voraus berechnet, wie fih die Chancen für die erſte Wahl und die 


nen lenkt, in welche die Nachwahl doch laufen würde. 


durchzuſetzen. Welche Partei fpeciell den Anſpruch darauf hat, ihren 


fehlen. 


Fortſchrittspartei ſind Verbündete gegenüber den Ultramontanen, den 


— 


ſchiedenheiten zwiſchen jenen Fraktionen jetzt nicht zum Austrag gebracht 


Reichstage ſelbſt werden ohne Zweifel die drei Parteien ſich enger an 
einander ſchließen, als früher. 


liche Bulle, von der die „K. Z.“ nun auch den lateiniſchen Text veröffent⸗ 
licht hat und deren Echtheit durch den folgenden Rückzug der „Germania“ 


3 
1 
5 
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Viertelzähriger 


Abonnententsvreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 15 


lr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Szr. 


23. Morgen Ausgabe. 


— 


DDD 


Die Wahlen. 

Wir würden uns der Verſtellung ſchuldig machen, wenn wir läug⸗ 
nen wollten, daß die Wahlnachrichten unerfreulich ſind. Die Social⸗ 
demokraten haben in allen größeren Städten, in Breslau, Bremen, 
Dresden, Frankfurt, Leipzig, Magdeburg bedeutende Minoritäten auf⸗ 
zuweiſen; in zwei Hamburger Bezirken kommen ſie in die Stichwahl 
und ebenſo im (ten Berliner Bezirk. In Altona haben fie geſiegt, 
im Königreich Sachſen ihre Sitze ſo vermehrt, daß ſie im Stande 
ſind, in den Sitzungen bedeutenden Unfug zu treiben. Ebenſo haben 
die Ultramontanen Sitze gewonnen; ſie haben große intelligente Städte, 
wie Köln behauptet und Würzburg und das halbe München dazu er⸗ 
worben. 

Das alles iſt kein Unglück, aber eine derbe Lection, welche die 


nationalgeſinnten Parteien theils der Trägheit, theils der Unverträg⸗ 


lichkeit zeiht. Das allgemeine Wahlrecht ſteht bei uns im Geſetze, aber 
es wird in Wahrheit nicht ausgeübt. Man darf annehmen, daß zwei 
oder höchſtens drei Procent der Wähler durch Krankheit oder Abweſen⸗ 
heit an der Wahrnehmung ihrer politiſchen Pflichten gehindert ſind; 
an der Wahl betheiligen ſich aber häufig nur 40 Procent; eine Be⸗ 


. theiligung von 60 Procent gilt für eine gute, eine ſolche von 80 Proc. 
für eine beträchtliche. 


Von den Socialdemokraten und von den Ultras 
montanen erſcheint, — darauf darf man ſicher rechnen —, auch der 
letzte Mann. Wer mit den beſtehenden Zuſtänden zufrieden iſt, wem 
der Parteikampf als ſolcher ein Gräuel iſt, der pflegt am ſicherſten zu 
Es kann Nichts ſchaden, wenn dieſen apathiſchen Naturen ein⸗ 
mal deutlich vor die Augen geführt wird, daß fie an der Wahlurne 
ihre Ruhe, ihren Beſitzſtand zu vertheidigen haben. Wir müſſen es 
nachdrücklich ausſprechen; Wer bei irgend einer Wahl, ſie ſei politi⸗ 
ſchen, kommunalen oder kirchlichen Charakters, das ihm zuſtehende 
Wahlrecht nicht ausübt, iſt ein pflichtvergeſſener ſchlechter Bürger, und 
verdient eine ebenſo ſtrenge Rüge, wie der, welcher Gruben, in die 
Jemand fallen kann, unbedeckt läßt oder das Raupen in ſeinem Gar⸗ 
ten verſäumt und ſo ſchädlichen Inſecten Vorſchub leiſtet. Es bedarf 


1 gar nicht des Hinweiſes darauf, daß eine einzelne Stimme die Wahl 
entſcheiden kann. 


Man ſoll zur Wahl gehen aus Achtung vor dem 
Geſetz; man ſoll zur Wahl gehen aus Pietät gegen die, welche, um 
unfere politiſchen Rechte uns zu erſtreiten, im Felde geblutet oder in 
den Kerkern geſchmachtet haben; man ſoll zur Wahl gehen, weil man 


jede erworbene Macht über und durch die Uebung bewahren und er⸗ 
weitern ſoll. Man ſoll ſelbſt dann zur Wahl gehen, wenn man keinem 
der vorgeſchlagenen Candidaten ſeine Stimme geben mag; in dieſem 
Falle mag man einen weißen Zettel in die Urne thun, aber man ſoll 
kLonſtatiren, daß man ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht fo gut gls möglich 


ſind. 


erfüllt hat. 
Der zweite 


Uebelſtand, gegen den wir anzukämpfen haben, 


die kleinen Eiferſüchteleien und Häkeleien zwiſchen der natkontk ge⸗ 


ſinnten Parteien. Ueber die Natur eines Wahleompromiſſes begegnet 
man zuweilen noch ſehr verworrenen Anſichten. Es giebt Leute, welche 
mein % wer in der Politik ein Compromiß abſchließe, verletze feine 


2 Prineipien. Das iſt falſch. Ein Compromiß iſt ein nüchternes Rechen⸗ 


erempel, das ausſchließlich mit dem Kopfe und nicht mit dem Herzen 
gelöſt ſein will. Man kann in der Politik nicht immer für das wirken, 
was Einem das liebſte iſt, man kann nicht immer ſeine Stimme dem 
Candidaten geben, den man allen anderen vorzieht; aber man kann 
ſtets dafür wirken, das Unangenehmſte abzuwehren und gegen den 
fatalſten aller vorgeſchlagenen Candidaten ſtimmen. 

Stehen drei Candidaten einander gegenüber, von denen keiner die 
abſolute Majorität hat, ſo kommt es zur engeren Wahl zwiſchen zweien. 
Die Anhänger des dritten müſſen ſich für einen der übrigen beiden 
entſcheiden und ſie entſcheiden ſich für den, welcher ihnen am nächſten 
ſteht. Ein Compromiß beſteht nun einfach darin, daß man nüchtern 


Chancen für die Nachwahl ſtellen werden, und daß man ſich dann 
Mühe, Zeit, Geld und vor allen Dingen erbitternde Aufregung er⸗ 
ſpart, und zu dieſem Zwecke gleich die erſte Wahl in diejenigen Bah⸗ 


Wo nur zwei bedeutende Parteien einander gegenüberſtehen, bedarf 
es keines Compromiſſes. Wo mehr als zwei Parteien ſich rüſten, iſt 
es immer wohl gethan, ein ſolches in Erwägung zu nehmen. Die 
drei großen Gruppen der Freiconſervativen, Nationalliberalen und 


Socialiſten und Partikulariſten. Ihre Pflicht iſt es, wo irgend mög: 
lich, Einen aus jenen drei Gruppen gegenüber einem Reichsfeinde 


Candidaten zu ſtellen, iſt ein Rechenexempel und nicht Angelegenheit 
einer pathetiſchen Aufwallung. 5 . 
Es herrſcht bei uns noch immer zu viel Rückſicht auf hiſtoriſche 
Remintscenzen. Der Conſervative will einem „48er Demokraten“, ein 
Fortſchrittsmann einem „Junker“ ſeine Stimme nicht geben. Der 
Nationalliberale empfindet nicht ſelten Groll nach beiden Seiten hin. 
Wir haben dieſe Unarten ſeit einigen Jahren gemildert, aber noch 
lange nicht abgelegt. Die Zeit iſt ſo geartet, daß die Meinungsver⸗ 


werden können, und daher iſt es beſſer, von ihnen zu ſchweigen. Im 


Breslau, 14. Januar. 
Das Hauptereigniß der Woche ift ſelbſtverſtändlich noch immer die päpſt⸗ 


faſt unumſtößlich geworden iſt. Das Berliner Jefuitenblatt ſchreibt: a 
„Wenn man das lateiniſche Original vor ſich hat und nicht mehr die 
unbeholfene Ueberſetzung der „Köln. Ztg., jo wird es in der That 
wer, aus inneren Gründen die Echtheit der „Conſtitution 
zu beſtreiten. Am allerwenigſten wird der hierzu im Stande ſein, 
welcher nicht fo unwiſſend ift, wie die „Köln. Ztg.“ und andere „liberale 
e die in der page Urkunde eine unerhörte Neuerung finden 
wollen. ö 5 
Bekanntlich ift ſchon Pius VII. nicht in Rom, ſondern in Venedig ge⸗ 
wählt worden 15 15 115 Grund einer Bulle Pius VL, worin die Car⸗ 


dinäle auterifirt wurden, wo immer fie in größter Zahl zusammenkommen 
könnten, die Papſtwahl zu vo 
der „Allmacht des unfehlbaren 


Was alſo die „Köln. Ztg.“ von 
(Pius IX.)“ ſchwätzt, iſt reine — 


llziehen. 
Papſtes 


Dummheit. 


* 


Oeſterrei 


noque“ ſo wie über die Verwickelungen, welche die Leichenfeierlichkeit des 
Oberſten de la Have veranlaßt hatte, noch immer fortgeführt. Wie man 
der „N. Pr. Ztg.“ 
italieniſche Regierung die beiden Vorfälle auch nicht ſo gleichgiltig aufge⸗ 
nommen, als es den Anſchein halte. Visconti⸗Venoſta arbeitet ſehr eifrig 
daran, die fremden Mächte, welche noch Botſchafter oder Geſandte beim 
päpſtlichen Stuhle haben, zu veranlaſſen, dieſelben einzuberufen. Er verfolgt 
hierbei einen doppelten Plan: erſtens will er den betreffenden Mächten den 
Vorſchlag machen, ſich bei dem Papſte nur von Prieſtern ohne politiſchen 
Einfluß vertreten zu laſſen, da derſelbe im vollen Genuſſe ſeiner ſpirituellen 
Macht ſei und deshalb nur in kirchlichen Angelegenheiten mit dem 
Auslande in Rapport zu ſtehen habe; für alle anderen kirchlichen und 
diplomatiſchen Intereſſen ſeien die Geſandtſchaften bei der italieniſchen 
Regierung in Rom; ſein zweiter Vorſchlag erſtreckt ſich dahin, im Falle die 
bezüglichen Mächte nicht auf den erſten eingehen wollten, ſie wenigſtens zu 
überreden, fie möchten ihre Vertreter beim römiſchen Stuhle doch jenen bei 
dem König Victor Emanuel ſubordiniren; denn es müſſe ja ſchließlich aller 
Welt klar ſein, daß der Papſt die Hoſpitalität Italiens genieße und ſomit 
jedenfalls dem König von Italien in dieſer Beziehung nachſtehe. — Soweit 
der Plan Visconti⸗Venoſtas. Daß er in dieſer Angelegenheit Schritte ge⸗ 
than, kann ich Ihnen, ſagt der gedachte Correſpondent der „N. Pr. Ztg.“, 
aus guter Quelle verbürgen. Spanien iſt dieſer kritiſchen Frage vorläufig 
indirect ausgewichen; Herr v. Decazes foll aber gejagt haben: „Nun, dieſe 
Sache wird ſich mit der Zeit ſchon machen laſſen; allein es ſind doch einige 
Monate hierfür erforderlich.“ Visconti⸗Venoſta ſprach ſich ſo überzeugt aus, 
daß er zu behaupten wagt, nach längſtens 3 Monaten werde die Angelegen⸗ 
heit ganz nach dem Wunſche der italieniſchen Regierung bereinigt ſdin. 


dieſe Mittheilung überlaſſen müſſen, wird aus Rom unterm 11. ds. tele⸗ 
graphirt! „Die deutſche Regierung hat deutlich erklärt, daß fie die Loyalität 
der Wahl eines neuen Papſtes nicht anerkennen werde, falls die Prozedur 
nicht in einem regelmäßig conſtituirten Conclave ſtattfindet. Die päpſtliche 
Regierung giebt ſich große Mühe, ernſtliche Verlegenheiten zwiſchen Italien 
und Frankreich zu erzeugen, und macht Marſchall Mac Mahon's Lage zu 
einer ſehr ſchwierigen.“ 


Correſpondenz der „K. Z.“ vom 12. d. M. ſehr richtig geſchildert. Es heißt 
dort nämlich: „Das Cabinet der Retter ſitzt wiederum auf dem Kutſchbocke 
des Staatswagens, und der Präſident der Republik braucht ſich nicht in Un⸗ 
koſten zu ſetzen, um neue Miniſter zu ſuchen. Es handelt ſich ja nicht mehr 
um Kommen und Gehen von Perſonen, ſondern um das Oben oder Unten 
der einen oder der anderen Hälfte des Hauses, das jetzt im Beſit der Herr: 


1 \ 0 Wollen unſere 
Leſer alſo überall 1 5 köln. Zig.“ ein andere Subject ſetzen, fo iſt uns 
Die Schamloſigkeit, mit der die „Germania“ in der ganzen Angelegen⸗ 
heit vorgegangen, wird nun noch von der Kühnheit übertroffen, mit der ſie 
am Schluſſe dieſer Erklärung „an den Gerichtshof der öffentlichen Moral“ 
appellirt. Vor dieſem Forum ift die „Germania“ mitſammt ihrer ganzen 
Partei längſt gerichtet! a i 

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes wird ſich jetzt unverweilt der Ber 
endigung der Berathung des Preßgeſetzes zuwenden und ſeine definitiven 
Anträge dem Bundesrathe unterbreiten. Die Vorlegung des Preßgeſetzes in 
der Frühjahrsſeſſion des Reichstages iſt nach der „Sp. Z.“ als beſchloſſene 
Sache anzuſehen. (S. u. Berlin.) 

Die Echtheit der päpſtlichen Bulle wird auch von den öſterreichiſchen 
Blättern nicht bezweifelt. Wie das „N. W. Tagbl.“ vernimmt, beabſichtigt 
man in Abgeordnetenkreiſen, an die Regierung eine Interpellation des In⸗ 
haltes zu richten, ob ſie von der in der „Köln. Ztg.“ publicirten Bulle Pius 
IX., mit welcher der Vorgang bei der Papſtwahl abweichend von der herge⸗ 
brachten Weiſe geregelt wird, officielle Kenntniß habe und welches Verhalten 
ſie der durch dieſe päpſtliche Conſtitution geſchaffenen Situation gegenüber 
zu beobachten gedenke. 

Es verlautet nunmehr mit Beſtimmtheit, daß die Frage der Abtrennung 
Oeſterreichiſch⸗Schleſiens vom Breslauer Bisthum zur Entſcheidung gelangen 
ſoll. Die Angelegenheit wurde erſt vor zwei Jahren maßgebendenorts in 
Erwägung gezogen, wobei bie Abſicht beſtand, für Oeſterreichiſch⸗Schleſten ein 
eigenes Bisthum mit dem Sitze in Troppau zu ſchaſſen. Damals wurde 
die Idee bald fallen gelaſſen. Der acute Conflict zwiſchen dem Breslauer 
Fürſtbiſchofe und der preußiſchen Staatsverwaltung, welcher eventuell auf 
die kirchlichen Verhältniſſe des öſterrreichiſch⸗ſchleſiſchen Diöceſantheiles rüd- 
wirkend werden kann, ließ das Project wieder hervortreten und es heißt, daß 
einſtweilen die nöthigen „Vorſtudien“ eingeleitet werden. Be 
kArſtimmend melden öſterreichiſche Blätter ferner, daß zwiſchen 
ch, Deutſchland und Italien die im Hinblicke auf die nächſte Papſt⸗ 
wahl ſtattgehabten Pourparlers zum Abſchluß gebracht wurden. Das Er⸗ 


* 


gebniß laſſe ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die drei Mächte darüber einig 


geworden ſind, keine Schwierigkeit gegenüber der Perſönlichkeit eines Papſtes, 
wer derſelbe auch ſein möge, zu erheben, der aus einem regelmäßigen 
Conclave hervorgehen werde, dagegen ſich vorzubehalten, ihre Entſchlüſſe zu 
faſſen, falls ſie ſich eines Tages gegenüber einem Papſte befinden ſollten, 


der unter neuen und unregelmäßigen Formen gewählt worden ift. 
Sollte es mithin die Abſicht des Papſtes geweſen ſein, das den katholiſchen 
Mächten zuſtehende Veto bei einer Neubeſetzung des päpſtlichen Stuhles 
illuſoriſch zu machen, jo kann dieſe Abſicht ſchon heute als vereitelt bezeichnet 
werden. Jedenfalls werden die Mächte das Ergebniß einer improviſirten 
Papſtwahl nicht anerkennen. 


In der italieniſchen Preſſe werden die Erörterungen über den „Ore⸗ 


unter dem 7. d. M. aus Rom ſchreibt, hat übrigens die 


Der „Daily News“, den wir natürlich die volle Verantwortlichkeit für 


Die gegenwärtige Lage von Frankreich überhaupt wird in einer Pariſer 


7 sat 


Zweiguldenſtücke, ſowie der niederländiſchen Guldenſtücke, welche bishe 
nur von den öffentlichen Kaſſen nicht angenommen werden durft 
ferner entſchied man ſich für ein demnächſt zu erlaſſendes Verbot der 
öſterreichiſchen Viertelguldenſtücke (Viergroſchenſtücke) für öffentlich 

Kaſſen. Die däniſchen Silbermünzen, welche man gleichfalls auszu: 
ſchließen beabſichtigte, hat man vorläufig zu geſtatten beſchloſſen, na⸗ 


it 


Expedition: Hercenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. - 


Donnerstag, den 15. Jaunar 1 


. ͤ ͤ ͤ . FTSE — —— EEE 
ſchaft über die Nation der moraliſchen Ordnung ſteht. In dieſem Pu 
ſind die Retter alle einig, auch in der Preſſe vom „Francais“ bis zur 
„Gazette de France“. Daß das Anſeben Mac Mahon's bei dieſer „Neu⸗ 
pflaſterung“ nicht gewonnen, daß die Nationalverſammlung aber wiede 
verloren bat, wird von allen Seiten lauter oder leiſer zugeſtanden, aber, 
gegnen die Orleaniſten, die Hauptſache iſt, daß die Miniſterwechſel nich 
häufig werden, denn nichts ſchadet der guten Sache mehr. Louis Phil 
dachte eben ſo, wie das lange Miniſterium Guizot bewies, das dann fre lich 
mit einem Sturze endigte, der ſich nur mit dem des Fürſten Metternie 1 
gleichen läßt. Für die Maires und Präfecten iſt der 11. Januar ein böſes 
Datum, da der Ordnungsterrorismus ein neues Vertrauens⸗Votum 
halten hat.“ 2 

In hohem Grade charakteriſtiſch iſt das Schreiben, welches die Kaiſerin 
Eugenie an den Biſchof von Troyes, der bekanntlich die Todtenmeſſe 
den Ex⸗Kaiſer in ſeiner Diöceſe unterſagte, gerichtet hat. Daſſelbe 
wörtlich: 


Cambden Place, Chiſelhurſt, 10. Januar 1874. 
Gnädiger Herr! Man vexſichert mir, aber ich kann es nicht gla en, 
daß Sie die Meſſen verboten haben, welche man in Ihrer Dißceſe für di 
Ruhe der Seele des Kaiſers Napoleon III. leſen wollte. Ich kann es n 
glauben, weil die Kirche nie die Gebete für die Todten verweigerte. J 
Geiſt der Barmherzigkeit und der Nächſtenliebe bilden jene lange Kette, die 
uns alle, Reiche und Arme, Glückliche und Unglückliche, Todte und Lebende, 
aneinander knüpft. Nein; Sie haben Sich nicht weigern können, für der 
Stifter der Inſtitution der Almoſenämter der letzteren Gebete zu geſ 
Nein! Sie konnten nicht, wenn Sie gegen die Civilbegräbniſſe proteſti 
welche einen Chriſten der Gebete der Kirche berauben, die verwetgern, 
welche man von Ihnen verlangt. Endlich konnten Sie nicht den Eid ver⸗ 
eſſen haben, welchen Sie in die Hände deſſen geleiſtet, der nicht mehr iſt! 
Wenn es anders wäre, ſo könnte ich mein Schreiben nur beenden, in 
ich an den Schluß der biſchöflichen Eidesformel erinnere: „Möge 
ihn nie zurückverlangen.“ i Eugenie. 
In England ſieht man mit großer Spannung der auf den 27. d. 
anberaumten Volksverſammlung entgegen. Dem am 11. d. Mts. au 
gebenen „Obſerver“ zufolge ſcheint zu der laut gewordenen Befürchtung, 
Lord Ruſſell ſich auf ärztlichen Rath zu dieſer Volksverſammlung nich 
ſönlich einfinden dürfe, kein Grund vorzuliegen. a 
Die neueſten Nachrichten aus Spanien beſtätigen die Meldung von 
militäriſchen Erfolgen, welche die Regierungstruppen vor Carthagena er 


an der baldigen Beruhigung des Landes, ſo weit dieſelbe ſich durch Wa 
gewalt herſtellen läßt, nicht mehr zu zweifeln fein. Höchſt intereffan 
übrigens ein Madrider Brief vom 30. December, welchen die „Times“ 
einem „gelegentlichen Correſpondenten“ erhielt, da in demſelben berei 


phezeit wird, wenn nicht noch in letzter Stunde die Cortes ihre Sel 
löſung vollziehen oder Caſtelar's Wunſche nachgebend, ſich ſofort auf ach 
nate vertagen würden. Was den von Seite der Salmeron'ſchen Partei 
Caſtelar erhobenen Vorwurf der Selbſtuntreue betrifft, weil er, der fon 
nur zu belächeln gewohnt geweſen, ſich als Präſident der Repub 
Verhandlungen mit Rom hergeseben habe, fo hätte Caſtelar ſich vergeblich 
auf die Reinheit ſeiner Beweggründe berufen. Vergeblich habe er den Mal⸗ 
contenten vorgeſtellt, welche Demüthigung es für die Republik bedeute 
würde, wenn man dem Papſt überlaſſen hätte, mit vollſtändiger Ignorir 
der republikaniſchen Regierung die vorhandenen Prälaten⸗Vacanzen aus; 
füllen. Der Sturm wurde nur vertagt, bis die Cortes wieder zuſamn 
treten würden. Um einen anderen Vorwurf, demzufolge Caſtelar die F 
der Preſſe geknebelt haben ſollte, zu entkräften, theilt der Correſpon 
einen Aufruf mit, welcher läglich obenan in ſolchen Blättern wie der „Fe 
raliſta“, die „Juſticia Popular“ und der „Reformiſta“ veröffentlicht und 
den Caſernen in Hunderten von Exemplaren verbreitet worden fei. 0 
Aufruf lautete: g 5 N 
Soldaten! Die von den conſtituirenden Cortes proclamirte Regierungs⸗ 

form iſt die demokratiſche Föderativ⸗Republik! g 
Wenn ein General, Chef oder Subaltern von euch den Ruf: „Es 
Alfonſo von Bourbon!“ verlangt, ſchießt ihn nieder! . 
Wenn ein General, Chef over Subaltern von euch den Ruf: „ 


lebe die unitarifhe Republikl“ verlangt, antwortet ihm mit de 
Mündung eurer Gewehre. 


Wenn ein General, Chef oder Subaltern euch zu einem militä 
Aufſtande gegen die Autorität der conſtituirenden Corkes zu verleiten 0 
macht ein Sieb aus ihm mit euren Kugeln! 5 

Wenn ein General, Chef oder Subaltern verſucht, euch am 2. Janue 
zum Widerſtande gegen die Entſcheidungen der conſtituirenden Cortes 
verführen, ſchneidekt ihm das Wort mit eurer Kugel ab. 0 

Wenn ihr jo handelt, handelt ihr loyal und der militäriſchen Disci 
getreu. Nicht nur ladet ihr dabei keine Verantwortlichkeit auf euch, ſon⸗ 
dern ihr werdet zur Rettung des Landes eurer Väter, eurer Brüder, eurer 
Weiber und Kinder beitragen. 7 

Soldaten! Es lebe die demokratiſche Föderativ⸗Republik! . 

Soweit die „Times“. Auf dieſes Manifeſt war der militäriſche Staat 
ſtreich eine Antwort. 
5 De ü t fch fan d. a 
— Berlin, 13. Januar. [Aus dem Bundesrath. — Ge 
richts-Organiſation.] Aus der geſtrigen Sitzung des Bundes 
raths wird nachträglich bekannt, daß zunächſt die Wiedervorlegung 
Entwurfes über die Organiſation des Rechnungshofes des deutſche 
Reiches angekündigt wurde. Der Entwurf, der im vorigen Jahre un⸗ 
erledigt blieb, ſoll alle Modificationen erhalten, über welche die Reichs⸗ 
regierung und der Reichstag bereits einverſtanden waren, ob und wie 
man ſich über die damalige Meinun 8 
Stellung des Reichstages gegenüber dem Re 


N ene 


5 gung Platz gemacht, daß die liberale Majorität des Reichstages weder 


1% 
2 


durch die Socialiſten, noch durch die Ultramontanen alterirt werden Veranlaſſung einer Anfrage hat der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath im S 


kann. Beſtätigen ſich die bis heute Abend eingetroffenen officiellen und Einberſtändniß mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ent⸗ 
Privatnachrichten, ſo haben die Glericalen allerdings ein Plus von ſſchieden, daß die jetzt beſtehenden Gemeinde⸗Kirchenräthe und Kreis⸗ 
2 Sitzen aufzuweiſen, während die vereinigten liberalen Parteien Synodal⸗Vorſtände zwar mit der Annahme und Erörterung von Ein⸗ 


etwa 20 Wahlkreiſe gewonnen haben. 


Damit iſt das Gleichgewicht ſprüchen gegen vollzogene kirchliche Wahlen, jedoch nur in den Grenzen 


hergeſtellt, welches für die Majoritätsbeſchlüſſe des Reichstages als ih zu befaſſen haben, daß die Entſcheidung über erhobene Einſprüche, 
nuüöthig erachtet wird. Indeſſen bleibt es immerhin bedauerlich, daß gemäß Nr. 31 der Inſtruction vom 31. October v. I., letzter Abſatz, 


WMWahloperationen durchgeführt haben. 


N 


Mew 


wi; 


als ihren Samen hineinzulegen. 
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bringen. Was die Polen anbelangt, ſo reduelren ſich ihre Hoffnungen 
von 3—4 zu gewinnenden Wahlkreiſen auf 1 (Thorn⸗Culm) und zur 


e 


Ei 


» Credit für die Errichtung eines Muſeums genehmigt worden. 


des Abg. Miquel begonnen und wird morgen fortgeſetzt. — 
ſind von den Abgeordneten Maaß (Anklam) 
(Prenzlau) dem Abgeordnetenhauſe mehrere Petitionen überreicht wor⸗ 
den, welche den Bau eines Kanals zwiſchen der Oſtſee und Havel mit 
Benutzung des Uckerfluſſes zum Gegenſtande haben. Dieſer Kanal 
iſt zu verſchiedenen Zeiten projectirt, immer aber 


letzten Kriege wurde das Project wieder aufgenommen, es find Bor: 
arbeiten vorgenommen, die nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Der 


von 8 Millionen für den Bau von Kanälen und Stromregulirungen 
Zur Sprache kommen. 
& Berlin, 13. Januar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. 


Reichstagswahlen. Man tauſchte Nachrichten aus und Berechnungen 
über die Stärke der Parteien im künftigen Reichstage. Geſtern war 
das Hauptthema der lebhaften Unterhaltungen, ob wirklich der ſechſte 
Berliner Wahlkreis durch die ſchwache Betheiligung des fortf 
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Stadt Theater. 
(Comteſſe Helene.) 


Herr Schweitzer hat der Breslauer Kritik in dieſer Saiſon viel zu 


Arbeitskraft an und gab ſich der Hoffnung hin, 
bald in maaßvolle Bahnen einlenken zu ſehen. 8 
AIgndeß hat feine neueſte Arbeit dieſe Hoffnung nicht nur nicht be⸗ 
ſtätigt, ſondern geradezu auf den Gefrierpunkt zurückgedrängt. 


ihm bald zu lang. 
ſich 


auch in 
Die Firma heißt alſo jetzt: Schweitzer & Salingré, bürger⸗ 
liche Poſſenwaarenfabrik en gros & en detail! 


Herrn H. Salingrs gefunden hatte. 


erſten Aufträgen etwas reellere Bedienung bieten! 


Stunde iſt noch zweifelhaft, ob der deutſche Candidat daſelbſt unter⸗ 


Gegenſtand wird ohne Zweifel bei der Berathung des Extraordinariums bringung der Remuneration pro rata heranzuziehen find. 


chrittlichen um mit der Disconto⸗Geſellſchaft wegen des Rückkaufs der bei Liſſa gelegenen 


Termin, in dem Herr Schweitzer feine Stücke vollenden konnte, wurdeſſchaften zu begnügen 
al 0 Er ſah, er es nicht gut fei, wenn der Poſſen⸗ und welche vor etwa 30—40 Jahren allerdings ausgereicht hätten. 
dichter allein bleibe und beſchloß — nach dem Worte der Schrift — Damals genügte ein kleines Tändelſchürschen, ein einfaches Kattun⸗ 
ich einen Genoſſen „in feinem Ebenbilde“ zu ſuchen, den er bald kleid, Behendigkeit, muntere Laune, ſchalkhafte Naivetät. Das iſt nun 


Schade, daß die erſte Arbeit dieſer Fabrik der Firma durchaus] Coſtüme — ö a 28 5 e b 
keine Ehre macht, daß fie das Zutrauen der P. T. Kunden in keiner Knappheit des Schnittes wieder einbringen, was fie an Koſtbarkeit 
Weiſe zu erwecken vermag und daß nach ihr die Fabrit wohl kaum des Stoffes verſchwenden, und noch manches Andere, was Frl. Ulrich 
viele Beſtellungen „auf Lieferung“ erhalten wird. Auf welches Conto] — zu ihrer Ehre ſeiss gejagt — nicht beſitz. Mag fie ſich darum 
oder welchem der beiden Fabrikherren die Schuld zuzuschreiben if, mit dem Rollenfache begnügen, für das fie augenſcheinlich geſchaffen 
kann uns nicht beſchäftigen. Begnügen wir uns mit der Thatſache, und in dem fie jo Vortreffliches leiſtet, und alle Annerionen in frem⸗ 
daß die gelieferte Arbeit unſolide, mangelhaft — mit einem Worte — des Gebiet unterlaſſen, da ihr ja wohl auch das Gebot des Dichters 
ſchlecht if. Und eine neue Firma follte doch wenigſtens bei ihren] bekannt ſein dürfte, das da lautet: Singe, wem Geſang gegeben! 


die reichsfeindlichen Parteien mit mehr oder minderem Erfolge ihre den neugebüdeten Gemeinde⸗Kirchenräthen und Kreis⸗Synodal⸗Vor⸗ 
Eine Ausnahme bilden freilich ſtänden überlaſſen bleibt. Sollten ſich hierbei im eizelnen Falle Um⸗ 
die Particulariſten Schleswig⸗Holſteins, die Welfen und die Polen. In ſtände ergeben, welche eine definitive Entſcheidung über Einſprüche vor 
Schleswig⸗Holſtein unterwühlten die Auguſtenburger den Boden in ſof dem Zuſtandekommen der neugebildeten Körperſchaften nothwendig 
luger Weile, daß die Socialdemokraten Nichts weiter zu thun hatten, machen, jo haben die königlichen Conſiſtorien nach § 78 der Kirchen⸗ 
Die Ernte mag nicht ganz ihren Gemeinde⸗Ordnung durch eigene Verfügung das Erforderliche anzu⸗ 
Erwartungen entſprechen, aber der Lohn iſt den Particulariſten nicht ordnen. Die von Amtswegen vorzunehmende Prüfung der Wahlen 
ausgeblieben, weil kein einziger ihrer Candidaten gewählt werden ift. hinſichtlich ihrer Legalität iſt nach Nr. 29 der Inſtruction von dem 
Den Welfen hat die Verbrüderung mit den Ultramontanen auch schlechte beſtehenden Gemeinde⸗Kirchenrath und ebenſo gemäß § 40, Abſatz 3 
Früchte getragen. Der liberalen Partei Hannovers iſt es nach den der Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung von dem beſtehenden Kreis⸗Synodal⸗ 
letzten Mittheilungen gelungen, drei Welfencandidaten zu Falle zu Vorſtande zu bewirken. f 


D. R. O. [Der Cultus miniſter] hat ſich damit einperſtanden erklärt, 
daß die Umwandlung bisher katholiſcher Confeſſionsſchulen in Simultan⸗ 
ſchulen durch Anſtellung evangeliſcher Lehrer beſonders geeignet iſt, um den 
in der Diaspora befindlichen evangeliſchen Kindern einen confeſſionellen Re⸗ 


legen iſt. — In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion iſt der ligionsunterricht, den fie jetzt noch vielfach entbehren müſſen, angedeihen zu 


im Extraordinarium des landwirthſchaftlichen Miniſteriums orderte laſſen. Er hat daher beſtimmt, daß überall da, wo das Bedürfniß vorhanden 
e e VVV En iſt und die Verhältniſſe dies geſtatten, mit derartigen Einrichtungen vorzu⸗ 


gehen iſt. Wo dies dagegen nicht angängig iſt, ſoll von dem bisherigen Aus⸗ 


Brerathung des Etats des Cultusminiſteriums hat mit dem Referate] funftsmittel, daß evangeliſche Lehrer den in katholiſchen Schulen befindlichen 
Heute epangeliſchen Kindern confeſſionellen Religions⸗Unterricht ertheilen, auch weiter 
und Schmelzer Gebrauch gemacht werden. Zur Aufbringung der Remuneration iſt überall 


die Schulgemeinde verpflichtet, wenn die Zahl der betreffenden Kinder nicht 
verſchwindend klein ik Bei Entſcheidung über die Nothwendigkeit der Be⸗ 
chaffung confeſſionellen Religions⸗Unterrichts darf nicht in mechaniſcher 

eiſe verfahren werden, indem lediglich auf die Zahl dieſer Kinder gerückſichtigt 


in Folge wird, ſondern es ſollen auch noch andere, für die Einrichtung ſprechende Um⸗ 
ausgebrochener Kriege aus den Augen gelaſſen worden. Auch vor dem] ſtände ins Auge gefaßt werden, namentlich iſt es geſtattet, die evangeliſchen 


Kinder aus verſchiedenen katholiſchen Schulen an einem beſtimmten Orte zur 
Empfangnahme des Religions⸗Unterrichts zu ſammeln, in welchem Falle ſo⸗ 
dann die einzelnen Schulgemeinden, denen die Kinder angehören, zur Auf⸗ 
10 Sind einzelne Ge⸗ 
meinden zur Gewährung dieſer Remunerationen nicht im Stande, fo kann 
denſelben ein Zuſchuß aus dem zur Unterſtützung leiſtungsunfähiger Ge⸗ 
meinden beſtimmten Fonds gewährt werden. Von der Anſtellung von Wan⸗ 
derlehrern ſoll in der Regel abgeſehen und ſtatt diefes mangelhaften Noth⸗ 


— Die Wahlen.] Die geſtrige und heutige Abgeordnetenhausſitzung] behelfs überall, wo das Bedürfniß vorhanden iſt, eine ordentliche Schulein⸗ 
litten unter der Neugierde der Abgeordneten über den Ausfall der; richtung ins Leben gerufen werden. Selbstredend finden dieſe Vorſchriſten 


auch für die umgekehrten Fälle, wo katholiſche Kinder in evangeliſchen Schulen 
in der Minderzahl vorhanden ſind, ihre Anwendung. 

[Fürſt Sulkowski.] Hieſige Blätter enthalten folgende Mittheilung: 
„Gegenwärtig hält ſich der Fürſt Anton Stanislaus Sulkowski hier auf, 


DD — 


ihr Haupt, die Kritik hat mit ihnen nichts zu ſchaffen, ſie ſtehen tief 
unter ihrer Würde, ihrer Aufgabe. C'est tout! — 
Schade, daß das Experiment der „Comteſſe Helene“ mit einem 


un gegeben; er hat ſich aber auch über dieſelbe in keiner Weiſe zu anderen Hand in Hand ging, welches die anmuthige, muntere Lieb⸗ 


beklagen gehabt, fie erkannte willig fein Talent und feine merkwürdige haberin 5 
Ae e Be 95 begabten Autor solte. Frl. Ulrich hat fid durch ihr „Aschenbrödel“ hier eine wohl 


des Stadttheaters mit einem Male zur Soubrette machen 


verdiente Anerkennung errungen, ihre Geſtalten umgiebt viel An⸗ 
muth und Liebreiz — „und der Menſch verſuche die Götter nicht“. 


Der] Wir find in dem Fache etwas zu verwöhnt, um uns mit den Eigen⸗ 


welche Frl. Ulrich für eine Soubrette mitbringt 


anders geworden in dieſer neuen Zeit. Die Requiſiten für die Sou⸗ 
breite, wie fie fein ſoll, find lüſternes Phlegma, üppige Formenfülle — 
die Waden nicht zu vergeſſen — ſammtene, ſeidene, goldbeſtickte 
— fie haben's ja dazu — welche freilich durch äußerſte 


Dagegen war Herr Aſcher diesmal durchaus in ſeinem Elemente. 


Das iſt „Comteſſe Helene“. Eine ernſthafte Kritik fei mir erlaſſen. Er hatte aber auch die einzige, wirklich poſſenhafte Rolle in dem 
Solchen dramatiſchen Verirrungen gegenüber verhüllt die Muſe trauernd Stück, die er allerdings mit geſunder, urwüchſiger Komik in einer 


Sohn nicht an!“ In ſeiner Auslaſſung bleibt der An eklagte überall bei 
ſeiner Ausſage in der früheren Verhandlung. Er macht dieſelben Bewe⸗ 


ungen wie damals, ja er weint ſogar bei denſelben Stellen. Bei allen ihn 


elaſtenden Momenten bleibt er bei der ſtereotypen Erklärung: „Das weis 
ich nicht!“ — Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Holthoff, 
macht darauf aufmerkſam, daß der Geh. Rath Dr. Limann, der Profeſſor⸗ 
Dr. Skrzezka und der Sanitätsrath Dr. Weſtphal in ihrem Gutachten erklärt 
hätten, daß der Angeklagte geiſtig zurechnungsfähig geweſen 
ſei, während der Geh. Rath Wolff denſelben nicht für zurechnungsfähig er⸗ 
achtet, ähnlich habe ſich Dr. Alt ausgelaſſen. Er erhielt es alſo für zweck⸗ 
entſprechend, ein Superarbitrium des Medicinal⸗Collegiums einzuholen. Mit 
Rückſicht hierauf bitte er, die Zeugenvernehmung einkreten zu laſſen. Der 
Vorſitzende findet es für angemeſſen, den Gang der Zeugenvernehmung zu 
conſtatiren und in chronologiſcher Reihenfolge, von der Jugend des Ange⸗ 
klagten an, das Zeugenverhör vorzunehmen. Die Vernehmung der Zeugen 
währt bis 6 Uhr. (Fortſetzung folgt) 

Münſter, 10. Januar. [Verurtheilung. — Freilaſſung.] 
Geſtern wurde am hieſigen Kreisgericht die aus Anlaß des bekannten 
offenen Briefes: „An den Kaiſer“ erhobene Majeſtäts⸗Beleidigungs⸗ 
klage verhandelt. Der Angeklagte, der verantwortliche Redacteur des 
„Weſtf. Merkur“, wurde zu 1 Monat Feſtung verurtheilt. Die gegen 
denſelben bis jetzt ausgeſprochenen Strafen ergeben im Ganzen 4 Mo⸗ 
nate Feſtung und 3 Wochen Gefängniß. — Geſtern Nachmittag 3% 
Uhr wurde Caplan Böddinghaus auf Antrag der königlichen Staats⸗ 
Anwaltſchaft aus feiner Haft im Zuchthauſe entlaſſen. (Rh. Z.) 

Dorſten (Weſtf.), 8. Januar. [Verurtheilung.] Wegen Auf⸗ 
nahme des aus Mainz ſtammenden Artikels „An den Kaiſer“ wurde 
ſoeben der Redacteur des hieſigen „Wochenblattes“ zu zwei Monaten 
Feſtung verurtheilt. 

Aus Thüringen, 11. Januar. [Die ſocial⸗demokratiſchen 
Agitationenl haben in den letzten Jahren auch hier und ſogar bei 
der Landbevölkerung ſo an Ausdehnung und Tiefe gewonnen, daß die 
Regierungen nicht mehr ruhige Zuſchauer bleiben werden. Schon im 
Laufe dieſer Woche wird dem für den 15. Januar einberufenen ſon⸗ 
dershauſener Landtag ein Geſetz wider den Mißbrauch des Verſamm⸗ 
lungsrechts vorgelegt werden. Die Motive zu demſelben ſprechen es 
offen aus, daß die Agitationen der Socialdemokraten „die der beſtehen⸗ 
den Ordnung in der menſchlichen Geſellſchaft und im Staate feind⸗ 
ſelige Grundſätze“ verbreiten, der Regierung die Pflicht auferlegen, den 
drohenden Gefahren zu begegnen. Der Geſetzentwurf entſpricht dem 
preußiſchen Geſetz vom 11. März 1850 wider den Mißbrauch des 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechts. £ 

München, 11. Januar. Aus befter Quelle können wir mittheilen, 
daß der König ſeit dem 3. Jannar an einer heftigen Entzündung der 
Zahnkieferbeinhaut leidet und in Hohenſchwangau das Zimmer nicht 
verlaſſen kann. Die von der Hoffmann'ſchen Correſpondenz verbreitete 


Weiſe zur Darſtellung brachte, die unbedingtes Lob verdient. Die 
Masken und Coſtüme dieſes trefflichen Schauspielers find ſtets ſo na⸗ 
turgetreu und verſtändig gewählt, daß dies, im Gegenſatze zu vielen 


anderen Schauspielern, wohl mit Anerkennung hervorgehoben zu werden 


verdient. 


Auch Frau Nikolas Gatharine Schnuppe), Fräul. Tſcherpa 
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ige 


(Euphemia), die Herren Eckert (Commiſſionsrath Schnuppe), Knorr — 


(Fritz Werner), Will (Rollmops), Buchholz (Rudolf, Graf Wernek) 
und Biſchof (Seltitz) haben ihre kleineren Rollen viel beſſer geſpielt, 
als das Stück es verdient hätte. G. K. 


Breslauer Orcheſterverein. 

Die Solovorträge waren diesmal in ſo überwiegender Anzahl ver⸗ 
treten, daß wir ſie gegen unſere Gewohnheit zuerſt beſprechen müſſen. 
Herr Bernhard Scholz brachte wiederum Novitäten aus ſeiner 
Feder: Scenen einer Oper „Genovefa“, die noch unvollendet iſt. Es 
wäre dem Autor zu dieſer großen Arbeit mehr Glück zu wünſchen, 
als es Robert Schumann mit ſeinem gleichnamigen Werke gehabt 
hat. Worin die Gründe für den geringen Erfolg des letzteren zu 
ſuchen find, iſt vielfach beſprochen und verweiſen wir die ſich dafür 
Intereſſirenden auf das in der letzten Sonntagsnummer der „Freien 
Preſſe“ enthaltene geiſtvolle Feuilleton von Ed. Hanslick über die 
erſte Aufführung der Oper im Wiener Hofoperntheater. Die uns 
diesmal vorgeführten Proben: ein Lied und zwei nach Art der ſog. 
Scene und Arie angelegte lyriſche Monologe des Golo bieten nicht 
geeignetes Material, um daraus ein Prognoſtikon für die Oper ſtellen 
zu können. Zwei Fehler jedoch, an denen das Schumann 'ſche Werk 
leidet, hat Scholz vermieden: er iſt der trotz einzelner Banalitäten 
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Die Kaiſerin von 
Sämmtliche hier anweſende Mit⸗ 
glieder des Könighauſes wohnten dem Taufakte bei. — Da ſich durch 
eine füngſt gepflogene Unterſuchung herausſtellte, daß den Zöglingen des 
Mädchen⸗Inſtitutes zu St. Urſula in Landshut angerathen 
wurde, papierne Muktergottesbildchen als Glück und Segen 
ringend, zu verſchlucken, ſowie daß ſolche als Präſervativmittel für das 
Vieh gegen Anfälle und Seuchen empfohlen wurden, hat die Kreis⸗ 
regierung von Niederbaiern der Kloſterleitung ernſtlichen Verweis er⸗ 


heilt und bei etwaiger Wiederholung folder Vorkommniſſe unter Hin⸗ 


. tiefung der Lyrik erkennen, während die beiden Scenen „im Schloß⸗ 


von Felſen eingeſchloſſen“, welches in der Tieckſchen Dichtung von 


Wirkung auf der Bühne läßt 


Lichter ſchärfer aufgeſetzt ſein. — 


poetiſche Auffaſſung und leidenſchaftlichen Vortrag fein Moͤglichſtes ein⸗ 
geſetzt, die Intentionen des Componiſten klar zu 


weis auf die Verordnung vom 18. April v. J., die Errichtung und 
Leitung von Erziehungsanſtalten betr. die ſtrengſte Auwendung der 
Beſtimmungen dieſer Verordnung in Ausſicht geſtellt. 


Oeſterreich. 


Wien, 12. Januar. [Schwurgerichts⸗Verhandlungen.] 


Heute fand die erſte Schwurgerichtsverhandlung nach der neuen 
Strafrrocefordnung ſtatt. Anweſend waren der Juſtizminiſter Dr. Glaſer, 


berlandesgerichtspräſident Hein, der Oberſtaatsanwalt Lißt. Der 
nde Wheitenhiller, der Ankläger Graf Lamezan und der Ver⸗ 
theibiger Dr. Edmund Singer hielten Reden über die Bedeutung der 
Schwurgerichte. 

Wien, 13. Januar. [Die Reife des Kaiſers nach St. 
Petersburg] wird neueſten Beſtimmungen zufolge ſtatt, wie früher 
angenommen, am 14. k. M,, bereits am 9. Februar angetreten werden. 
In der Begleitung des Monarchen wird ſich der erſte Generaladjutant 
FM. Graf Bellegarde und eine anſehnliche militäriſche Suite befinden. 
Daß Graf Andraſſy an der Seite Sr. Majeftät die Reiſe mitmacht, 
ft bekannt. Der Miniſter des Aeußern wird vom Sektionschef Frei: 


herrn von Hofmann und dem Hofrath v. Schwegel begleitet fein, 
welch Letzterer bekanntlich das Referat für das handelspolttiſche Reſſort 


führt. Der Monarch wird außer der Hauptſtadt Petersburg voraug⸗ 
ſichtlich auch Moskau einen Beſuch abſtatten, um die altehrwürdige 
Kremlſtadt zu beſichtigen. Nachdem General Ignatieff einen mehr: 
monatlichen Urlanb angetreten und ſich nach St. Petersburg begeben 
hat iſt anzunehmen, daß er dort zur Zeit der Anweſenheit des Grafen 
Andraſſy gleichfalls verweilen werde. 

Peſt, 12. Januar. [Inveſtitur.] Heute fand die feierliche 
Inveſtitur des neuen Cardinals Simor durch den Kaiſer in der Hof⸗ 
capelle ſtatt. Andräſſy, ſämmtliche ungariſche Miniſter, viele Magnaten, 
Prälaten, Abgeordnete und andere Würdenträger waren zugegen. 

Peſt, 12. Januar. [Die preußiſche Deputation, ] welche 
auf Befehl des deutſchen Kaiſers nach Peſt kam, um dem Kaiſer zum 
fünfundzwanzigjährigen Jubiläum als Chef des Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2 zu gratuliren, langte Sonnabend Abends 
in Peſt an. Die Deputation beſtand aus den Herren Oberſt und 
Commandeur des genannten Regiments, Bogun von Wangenheim, 
Major v. Siefart, Hauptmann v. Derſchau und Premier ⸗Lieutenant 
Freiherr v. Nordenflycht. Sonntag 10 Uhr Vormittags empfing Se. 
Majeſſät den Oberſt v. Wangenheim, der ein Handſchreiben des Kaiſers 
Wilhelm und das 25jährige Dienſtkreuz des Regiments überreichte. 
Später ward die Geſammtdeputation in einer Privataudienz empfangen, 
in welcher der genannte Herr Oberſt den Kaiſer gelegentlich des 25jäh⸗ 
rigen Jubiläums beglückwünſchte. Se. Majeſtät dankte in huldvollſter 


Weiſe und unterhielt ſich dann auf das leutſeligſte mit jedem einzelnen 
Deputationsmitgliede. 


Um 6 Uhr Abends fand die Hoftafel ſtatt, zu 
welcher die Deputation zugezogen war, und bei welcher Se. Majeſtät 
einen Toaſt auf den deutſchen Kaiſer und auf das Regiment aus⸗ 
brachte. Nach aufgehobener Tafel converſirte Se. Majeſtät lebhaft mit 
den Gäſten und drückte zum Abſchiede jedem einzelnen herzlich die Hand. 
Die Deputationsmitglieder, die bei der Feierlichkeit der Barrettüber⸗ 
reichung als Gäſte anweſend waren, erhielten Ordens decorationen. 

Lemberg, 12. Januar. [Landtag.] Bei der Debatte über die 
Reform der Bezirksvertretungen beantragten die Bauern und Ruthenen 
den Uebergang zur Tagesordnung, und verließen den Saal, nachdem 
ihr Antrag abgelehnt worden war. { 

Ata lien 

Nom, 8. Januar. [Antwort des Papſtes auf eine An⸗ 

ſprache der Deputation der katholiſchen Geſellſchaften.] 


Mit Epiphanias, ſchreibt man der „K. Z.“, erreichen in der Regel 


— . verehrt 2 2 rn 


gegenüber dem Hebbel’fchen Drama muſikaliſch ungleich verwendbareren 
Tieckſchen Dichtung gefolgt und hat an Stelle des ſchleppenden Arioſo⸗ 
ſtils, welchen Schumann dem Reeitativ ſubſtituirte, letzteres in der 
von den Romantikern Weber, Marſchner ausgebildeten Form beibe⸗ 
halten, wodurch für das dramatiſche Leben ſchon viel gewonnen iſt. 
Unter den gehörten Einzeln⸗Kummern nun läßt das Lied „Dicht 


Hirten dem Golo vorgeſungen wird — daher die Flötenbegleitung — 
und ſeine eigene Stimmung wiederſpiegelt, mehr Einfachheit, als Ver⸗ 


garten“ und „im Walde“ einzelne intereſſante Züge tragen. Wir 
heben als ſolche aus der erſteren hervor den ſchön empfundenen Mittel: 
{ab „Ihr kleinen Sterne“ mit feiner Ueberleitung zu dem ſchwärme⸗ 
riſchen Pis-dur „Sie muß, fie muß zum füllen Garten kommen“ 
und den dramatiſch belebten Schlußpaſſus der Waldſcene „Horch, 
Hörnerklang“. In der Wirkung anderer Stellen, denen übrigens in⸗ 
ſtrumentale Feinheiten nicht fehlen, hat ſich jedoch der Autor geirrt. 
So klang z. B. der ganze Satz „O, Sehnſucht, magſt mein Leben 
löſen“ matt und blieb da Vieles, ſo zu ſagen, in der Partitur ſitzen. 
Auch wünſchten wir Gewiſſes in der 1 ak 1 1. 
ter agsphyſiognomie nicht raubt, geändert. i 
e Harmonte feine Alltagsph 0 nun ee 99 75 as 
doch erſcheint uns die Compoſition als ganze für Dielen Zwack no 
i lten und könnten hin und wieder die 
a e Herr Albert Seidelmann hat durch 


legen und half ſich 
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von ihm gefü 


ſellſchafte Rom m übrigen 
Beſchluß. Aus der Antwort des Papſtes iſt d 
bezügliche Paſſus bemerkenswert: 

„Vor Jahren habe ich Italien geſegnet, und in der Folge hat man mich 
angeklagt, dieſen Segen zurückgezogen zu haben. Dasjenige Italien, welches 
ich damals ſegnete, daſſelbe ſegne ich auch heute noch, und es iſt das treue 
Italien, welches zu ſeinem Papſte, zu ſeinem Glauben und zu ſeinem Gotte 
ſteht. Aber ich habe nie geſegnet und werde nie ſegnen jenes Götzenbild, 
dem jetzt Viele auch in dieſem Lande räuchern, nämlich die Revolution — 
ein Götzenbild, welches gleichſam der Jupiter dieſes verabſcheuenswerthen 
Olympes iſt, in dem rings um die Hauptgottheit ſich andere unfläthige Götzen⸗ 
bilder ſchaaren, angebetet von den Böſen und ihnen als Vorbild dienend. 
Dahin gehört die Gier, welche ſich den Beſitz Anderer zu eigen macht und 
ſich an den Gütern Anderer behaglich mäſtet; dahin gehört auch der Stolz 
deſſen, der früher auf niedriger Stufe ſtand, ſo daß er kaum die Stirn zu 
erheben wagte und jetzt übermüthig triumphirt. Ich habe früher ſolche Leute 
gekannt, und jetzt ſehe ich ſie wieder; ich weiß wie ſie damals waren und 
merke, wie fie jetzt jind..... Gott ſei Dank, der größere Theil der Italiener 
betet dieſe Götzenbilder nicht an und bleibt unſerem alten Ruhme getreu, 
nämlich dem wahren Glauben, indem er fortgeſetzt Proben ſeiner Anhäng⸗ 
lichkeit an dieſen heiligen Stuhl mit Wort und That giebt.“ 

Dazu nur eine Bemerkung. Das „behagliche Sichmäſten“ kann 
nur auf die Säculariſation von Kirchen⸗ und Kloſtergut gehen. Nun 
aber it niemals in der italieniſchen Kammer, feit fie das ganze Land 
umfaßt, ein Beſchluß mit ſolcher Einſtimmigkeit gefaßt worden, wie 
derjenige, welcher den erſten Artikel des Lanza'ſchen Kloſtergeſetzes, 
alſo die Ausdehnung der Betreffs ſolcher Güter im übrigen Italien 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen auf Rom und die römiſche Pro⸗ 
vinz im Principe guthieß. Wie iſt es möglich, Angeſichts einer ſolchen 
Abſtimmung — 480 gegen 3, wenn ich mich recht erinnere — die 
Behauptung aufzuſtellen, daß die „Mehrzahl der Italiener dieſem Götzen 
nicht diene“, d. h. daß ſte mit den Maßregeln der Regierung nicht 
einverſtanden ſei? Von den letzthin gehaltenen Reden des Papſtes 
wird heute auch diejenige bekannt, welche die Antwort auf die Glück⸗ 
wünſche der Vertreter des „päpſtlichen Heeres“ bildet. Der Papſt be⸗ 
dauert darin zunächſt die Offiziere, weil ſie ohne Waffen vor ihm haben 
erſcheinen müſſen, aber er ſieht einen Troſt in dem Umſtande, daß die 
Waffen ihnen von einer weit überlegenen Anzahl der Feinde abge⸗ 
nommen worden ſeien. Dann geht er auf die Lage der Dinge im 
Allgemeinen über und erklärt ſie für ſehr traurig; er wirft die Frage 
auf, wann das Ende der Prüfungszeit erſcheinen werde, und erklärt: 
„Ich weiß es nicht. Auch die Hebräer irrten durch die Wüſte und 
mußten 40 Jahre darin bleiben ....“ Als der Papſt von den 40 Jah: 
ren ſprach, drückte ſich in den Mienen und Bewegungen der Zuhörer 
die größte Beſtürzung aus. Er lenkte daraufhin ein und fuhr fort: 
„Aber wir ſind nicht in dieſem Falle“, worauf denn Zeichen lebhafter 
Beiſtimmung erfolgten. Dann führte er den Vergleich mit den Iſraeli⸗ 
ten in der Wüſte noch weiter aus und ſchloß mit der Ertheilung des 
Segens an alle Anweſenden. : 

Eine zweite von hier datirte Correſpondenz der „K. Z.“ berichtet 
über den Empfang an Epiphanias Folgendes: 

Im Vatican war der Tag der heiligen drei Könige der Anlaß zu einer 
außerordentlichen, den Papſt überaus erfreuenden Feſtdemonſtration. Man 
muß es den katholiſchen Vereinen in 
die feſten, leitenden Mittelpunkte der ſtillen, doch ſicher vorgehenden Reaction, 
deren vornehmſter Sitz heute Bologna geworden iſt; dort führt Adpocat Acquaderni 
den Commandoſtab. Er kam mit 250 nahe und fern geſammelten Geſinnungs⸗ 
genoſſen jedes Alters, doch diesmal aus den beſſeren Ständen, her, Pius dem 
IX. fromme Wünſche und ein Schärflein (135,000 Lire Gold) der Caſſe des 
Peterspfennigs zu überbringen. Der Papſt erwiederte, was er auch bei an⸗ 
deren Gelegenheiten geſagt, doch neu war der Schluß: „Seit die Staaten 
mit der Verfaſſung einen politiſchen Proteſtautismus aufgenommen und da⸗ 
mit die Revolution, hat die Kirche dieſes äuflöfende Element bisher ausge: 
ſtoßen und mit allen Kräften verſucht, ihre organiſche Syntheſis feſtzuhalten; 
fie hat darüber manches Mitglied verloren, aber die verlorenen gehörten nicht 
zu 925 beſten. Deshalb ſoll es auch künftig ſo und nicht anders gehalten 
werden. 5 
[Feier des Epiphanienfeſtes.] Epiphanias (la befana) 
iſt, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, in Italien überall das Feſt der Be 
ſcheerung und vertritt darin unſere Weihnacht. Die Italiener erfreuen 
ſich zwar von Jahr zu Jahr mehr an dem Chriſtbaum der Fremden 
und ahmen gern das gleichzeitige Schenken nach, zumal in Rom, aber 
die befana behielt doch als nationale Sitte noch die Oberhand. Ihre 
Korybantenwirthſchaft, von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, überſchritt 
vorgeſtern ſogar ſogar das gewöhnliche Maß; es war ja auch während 
des alten Regimes der Tag, wo die Menge aus voller Bruſt auffauch⸗ 
zen durfte, um ſich für die Stille des Kirchhofes dann das ganze Jahr 
über wenigſtens durch einen kurzen Freuderauſch ſchadlos gehalten zu 
haben. Doch, wie geſagt, man ging diesmal weiter: in manchen 
Augenblicken ſchien es auf des Himmels Einſturz abgeſehen, denn die 
enge Piazza Sant' Euſtecchio iſt für die befana nach der zehnfach 
größeren Piazza Novana eben deshalb hinverlegt, damit die wilde Jagd 
mit Trommeln, Pfeifen, Knarren, Klappern, Trompeten, Hörnern, 
Tritonenmuſcheln, mit jedem andern Lärminſtrumente bei Orgelton und 
Seitenklang, vom Raumzwang unbeengt, nach Herzensgelüſt ſich aus⸗ 
toben könute. Auch Knecht Ruprecht und ſeine Puppenwelt hielt in 
dem neuen Revier Hof. Fehlte ſolcher Weiſe unten in der Stadt 
nichts, das die alte Zeit vermiſſen ließ, ſo gab es für die Römer auf 
dem Quirinal manches Neue; die Auffahrten der fremden Miſſionschefs 
und Geſandten zum Galadiner beim König waren glänzender als im 
vorigen Jahr. a 
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mit dieſen rühmenswerthen Vorzügen auch über manche Stellen hin⸗ 
weg, die ſeinen Stimmmitteln beſchwerliche Aufgaben ſtellten. 

In der Ausführung des Mendelsſohn'ſchen G-moll-Concerts, 
der Arabeske pon Schumann und des H-moll⸗Scherzos von Chopin 
machte Frl. Janotha der Empfehlung ihrer Lehrerin, Frau Clara 
Schumann alle Ehre. 

Die junge Dame, erſt ſechszehn Jahre alt, erwies ſich als ein 
techniſches Talent von ſeltener Bedeutung und wir bekennen frei, daß 
der hohe Grad von Präcifion, Durchſichtigkeit, Elaſticität und Glätte 
ihres Spiels die vollſte Bewunderung uns abgerungen hat. Auf 
dieſer erfreulichen Stufe angelangt, wird es nunmehr ihr ernſtes Be⸗ 
ſtreben ſein müſſen, ſich geiſtig zu vertiefen und wer wird der Vir⸗ 
tuoſin zur Erreichung dieſer wichtigſten Aufgabe wiederum hilfreichere 
Hand leiſten können, als die feinfühlende Künſtlerin Clara Schu⸗ 
mann! Wenn ſich ihr erſt das innere Weſen der Melodie erſchloſſen 
haben wird, bei deren Reproduction ihrem Tone jetzt noch eine ge 
wiſſe Gleichheit der Stärke und Schattirung anhaftet, dann können 
wir ſicher von Frl. Janotha das Beſte erwarten und rufen ihr bis 
dahin für die fernere Laufbahn ein herzliches „Glück auf“ zu. 

Als Anfang und Ende brachte der Abend Goldmarks farben⸗ 
prächtige Ouverture zu „Sakuntala“ und Beethovens Achte, von denen 
namentlich letztere in allen ihren Theilen gleich gut ausgeführt wurde. 8. 


Leichenraub.] Vor Kurzem wurden in Wo ſhington zwei junge Mänuer 
wegen Leichenraubs verhaftet. Bei dem einep, Namens Chriſtian fand man 
erſtens einen Schein, wonach er Mitglied der Waſhingtoner „Geſellſchaft 
chriſtlicher junger Männer“ iſt, und zweitens ein im bündigſten Geſchäftsſtyl 

htes Tagebuch über ſein Leichenräubergeſchäft. Es geht aus 


ſich in 
Alles hatte 


Morgens dauerte. Alle Straßen belebten ſich nach und nach. Dabei 


Italien laſſen, ſie werden immer mehr R 


. Atelier verließ. 


igenthümlichſten Groß u Reich un 
Trompeten, Pfeifen, Trommeln u. ſ. w. und machte mi 
dieſen Inſtrumenten einen wahren Höllenſpectakel, der bis um 5 Uh 


fehlte es nicht an guten und ſchlechten Witzen; aber auch nicht an 
einigen, allerdings nicht viel fagenden Demonſtrationen gegen F 
reich. An der Kirche von St. Luigi de Franceſt fand man am Mor⸗ 
gen eine häßliche Puppe, die den Marſchall Mac Mahon darſtellte. 
Auf der Piazza dei S. S. Apoſtoli wurde die halbe Nacht die franzöſiſche 
Retrait geblaſen, gerade vor dem Botſchafts⸗Palais. Folgen hatten 
dieſe Demonſtrationen keine. Alles lief in Frieden ab. Unter di 
Maſſen miſchten ſich auch mehrere junge hier weilende Deutſche hinel 
Sie kauften ſich ellenlange Trompeten, und wenn ſie an einer Schaar 
junger und liebenswürdiger Italienerinnen vorbeikamen, ſo trachtete 
fie, ſelbe in ihre Mitte zu bringen, und dann begann das Concert. 
Da wurde gelacht und mit Pfeifen und Trommeln erwidert. Die 
fröhliche Schaar der Deutſchen war alsbald wegen der auffallend gre 
ßen Trompeten erkannt, und man kam ihnen von allen Seiten mit 
Sympathie und Herzlichkeit entgegen. Kaum wurden fie erblickt, 
hörte man von allen Seiten: ecco i tedeschi! (da find die Deu 
hen!) und man wollte fie trotz ihrer lärmenden Inſtrumente übe 
tönen. Bei derartigen Volksfeſten kümmert ſich der Römer ſonſt nicht 
um Politik oder Nationalität; aber das herzliche und auffallend freund⸗ 
liche Entgegenkommen an die Deutſchen und die Demonſtrationen 
gegen Frankreich liefern gewiß unter ſolchen Verhältniſſen und bet 
ſolchen Gelegenheiten den unwiderlegbarſten Beweis, daß gegenwärtig 
die Liebe für Deutſchland und der Haß gegen Frankreich in Italien 
im Volke eingewurzelt ſind. f 
[Diplomatiſches.] Der neue öſterreichiſche Botſchafter am pänftlicher 
Hofe, Graf Paar, hat beute ſeine Beglaubigungsſchreiben in feierlich 
Audienz überreicht. Er war begleitet von dem Botſchaftsrath Baron Hübner 
und dem Secretär v. Roſty. Nach Beendigung der Audienz machte er € 
Cardinal Antonelli feine Aufwartung. — Graf Tauffkirchen ift ſeit ein 
Tagen hier, um dem Papſte fein Abberufungsſchreiben zu überreichen, na 
dem ſeine Stelle bereits faſt ein Jahr lang interimiſtiſch verſehen worden iſt. 
[Vom Hofe] Der König reiſte auf wenige Tage nach Neapel, in d 
Umgegend zu jagen; auch Prinz Humbert ging nach dem See von Foglian 
zum Schnepfen⸗ und Entenſchuß, von einer nicht kleinen Schaar fremder, den 
Sport liebender Gentlemen begleitet. Die Kronprinzeſſin, fürchtete mar 
würde diesmal ſporadiſche Einladungen an die Stelle der vorjährigen r 
mäßigen Carnevals⸗Soireen treten laſſen. Doch zur Freude der vornehmen 
Geſellſchaft hat ſie geſtern mit dem frühern Hofceremoniel wieder begonne 
Wie ſonſt war ſie auch geſtern der glänzendſte Stern des Abends. 2 
[Das ſäculariſirte Kloſter Santa Cecilia in Traſtevere] e 
nach der Abſicht des Unterrichts⸗Miniſters Scialoja zu einem muſilaliſ. 
Conſervatorium nach dem Muſter des mailändiſchen eingerichtet werde 
En 18 bereits ernannte Commiſſion von Fachleuten regelt die Angel 
enheit. 
5 [Aus Neapel] wird der „A. Z.“ unterm 3. d. geſchrieben: „Der Veſu 
welcher ſeit langer Zeit das Phänomen eines fortwährend rauchenden Kegels 
darbot, wobei der Rauch mehr aus dem Grunde des Doppelkraters hervo 
kam und weniger aus den auf den Seiten und dem Rande deſſelben ſich ab⸗ 


Frankreich. 5 
© Waris, 12. Januar. [Zur Miniſterkriſis. — Aus 

Budgeteommiſſion. — Ernennung von Unterpräfecten. - 
Mordthat. — Millie Chriſtine.] Die Regierungspartei rechn 
mit Zuverſicht darauf, daß die heutige Sitzung der Nationalverſa 
lung ein doppeltes Reſultat haben wird: Die Gewährung eines 
trauensvotums für das Miniſterium und die Wiederaufnahme 
Discuſſion über das Bürgermeiſtergeſetz für einen der nächſten T 
Von Seiten der Republikaner erhalten ſich nur ſchwache Zweifel g 
dieſe Prophezeiung. Die äußerſte Rechte hat Herrn de Franclieu, 
am Donnerstag das Signal zu dem Angriff auf das Cabinet gege 
desavouirt und, wie es ſcheint, iſt de Franclieu ſchon aus der 
bindung der chevau-legers ausgeſchieden. Wenn alſo nicht ei 
neue „Ueberraſchung“ eintritt, fo wird heute Abend der Zwiſt beige 
legt und die Mehrheit wieder hergeſtellt ſein; auf wie lange, bleibt 
abzuwarten. Daß nicht alle Legitimiſten geneigt find, pater peccav 
zu ſagen, geht aus der Sprache der „Union“ hervor, und wenn dies⸗ 
mal die Vertreter der Partei in der Kammer klein begeben, ſo muß 
man über kurz oder lang doch wieder einen Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten erwarten. — In welcher Art man heute der Kammer vo 
ſchlagen wird, von dem Votum des letzten Donnerstag zurückzukomme 
iſt bis jetzt nicht bekannt. Der Gedanke, an die Forderung des 
trauensvotums eine Darlegung des Regierungprogramms zu knüpfe 
ſchien geſtern Abend aufgegeben. Man fürchtete, durch eine neue B 
thätigung der ſiebenjährigen Präſidentſchaft die Legitimiſten wied 
ſtutzig zu machen oder andererſeits zu einer herausfordernden Demo 
ſtration des linken Centrums Gelegenheit zu geben. Uebrigens Fa: 
heute der Wind ſich wieder gedreht haben; es herrſcht eine Rathl 
keit ohne Gleichen. Der Miniſterrath beſchloß geſtern nun e 
in feiner Geſammtheit und unverändert wieder vor der Verfar 
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dieſen Einträgen hervor, daß Chriſtian vom 1. Januar bis 8. December 
vergangenen Jahres mehr als fünfzig Gräber geſchändet und die aus ihr 
geraubten Leichen an mediciniſche Lehranſtalten in den verſchiedenſten Theilen 
des Landes verkauft hat. Man erhält durch das Tagebuch auch Auskunft 
über das Verſchwiuden der Leiche des vor einigen Monaten verſtorben 
Waſhingtoner Generalbummlers und Hauptſchmarotzers Beau Hickman. Zr 
Einträge in dem Büchlein lauten nämlich 19 September. Ging he 
Nacht auf den Anſtand. Gelang mir, die Leiche des Beau Hickman zu 
kommen. 8 war eine liebliche Mondnacht. Alles lief lieblich ab.“ — , 
September. In allen Blättern heute großer Lärm darüber, daß Beau H 
man's Grab kette Nacht ausgeraubt worden, Habe Niemanden geſehen, 
zu wiſſen ſchien, wer es gethan.“ Der Seiltihe, junge Mann Chriſtian 
reitete ſich auf ſeinen „iieblichen“ Beruf als Leichenräuber und Leichenve 
käufer dadurch vor, daß er in einer der medieiniſchen Lehranſtalten der B 
deshauptſtadt „Mediein“ feudirte“. Der Verein, dem er angehört, läßt 
die Sabbathheiligung und den Sabbathzwang ganz beſonders angelegen fe 
Und Chriſtian lebte inſofern nach den Geboten feines Vereins, als er ji 
Geſchäft an Sonntagen nicht betrieb; wenigſtens iſt kein Eintrag in fein, 
Buche von einem Sonntag datirt. a = 


„2. 


[Kurioſum.] Zu einem bekannten Photographen kam kürzlich Abe 
gegen 9 Uhr ein Bauer, welcher ſeinen Sohn photographiren zu ar wünſch 
Der Photograph bedeutete ihm, daß er bei Licht nicht zu photographi 
pflege. „Hm, meinte hierauf der Bauer, denn mutt ick jo wedderkame 
„Jawohl“, erwiderte der Photograph, „und dann bringen Sie ihren Soh 
mit.“ „Mien Söhn!?, fragte der Bauer, den heff ick nich mitbrögz, de 
datt Huus wahren, aberſt ick kann Se ganz genau beteeken, wie he u 
Der e Pot erklärte natürlich dem Sager daß man es i 
Kunſt des Photographirens noch nicht jo weit gebracht, ein Portrait ne 
Beſchreibung einer Perſon herzustellen, worauf der Bauer kopfſchüttel 
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ſeine Woh nach Elyſ 
zorberitungen für den auf Mittwoch 
Fractionen der Linken, welche getern zuſammengetreten, haben k 
beſtimmten Beſchluß gefaßt. Ihre Bureaur werden ſich erſte heute 
vor der Sitzung mit dem Vorſtapd des linken Centrums über das zu 
eobachtende Verfahren einigen. 
Die Budgetcommiſſion hat in den letzten Tagen wieder mehrere 
erfolgloſe Beſprechungen mit dem Finanzminiſter Magne gehabt. 
zan ſich erinnert, 
Betreff dreier Steuern von Wichtigkeit. 
die Salzſteuer um eine helbe Dezime erhöhen. 
eine ganze; der Finanzininiſter will eine Steuer auf die Handelseffee 
ten, die Commiſſten oil fie nicht. Der Miniſter verlangt eine Er⸗ 
höhung der Transportſteuer, die Commiſſion iſt dagegen. Der letztere 
Punkt wird ohne Zweiſel zu der heftigiten Debatte Veranlaſſung geben: 


ng 
de 


Der Finanzminiſter will: 


Die Commiſſion um 


ſo viel man in der Kammer, die ſich äußerſt wenig um die öconomiſchen 
Fragen bekümmert, ſich ein Urtheil bilden kann, ſteht die Mehrheit auf 
Seiten der Budgetcommiſſion. 

Das Amtsblatt bringt abermals einen Nachtrag zu der Unter⸗ 
präfectenliſte von voriger Woche. Die Veränderungen in der Ver⸗ 
waltung werden mit ſolchem Eifer betrieben, daß mehrere der kürzlich 
ernannten Beamten, die kaum in ihrer Reſidenz angekommen ſein 
können, ſchon wieder eine andere Beſtimmung erhalten. Es iſt das 
ein ſeltſames Mittel, um den beabſichtigten Zweck, die Stärkung des 
Regierungseinfluſſes zu erreichen. 

Die wiederholten Mordthaten von Angervilliers und Limours wer⸗ 
den in der Senſationspreſſe jo eifrig beſprochen, daß ſich das Publi⸗ 
eum ſtark dafür zu intereſſtren beginnt. Limours iſt etwa acht Meilen 
von Paris gelegen, viel zu weit alſo, als daß die Pariſer von ſelbſt 
einen perſönlichen Antheil an dieſen Vorgängen genommen hätten. 
Aber nach dem Beiſpiel des „Figaro“ haben nun auch „Gaulois“ und 
andere Blätter ihre Reporter auf den Schauplatz der Verbrechen ge⸗ 
ſchickt und dieſelben berichten alltäglich in langen Briefen über die Er⸗ 
folge ihrer Spürgänge. Ganz wie bei dem Troppmannſchen Morde 
iſt eine öffentliche Unterſuchung in Gang geſetzt, die den Gerichts⸗ 
behörden ſchwerlich Vergnügen machen dürfte. In der Gegend vou 
Limoues ſcheint inzwiſchen die allgemeine Beſtürzung den hoͤchſten Grad 
erreicht zu haben. Sobald die Nacht hereinbricht, erzählt z. B. der 
„Gaulois“, brächte man auch den ſtärkſten Mann um alles in der 

elt nicht dahin, ſeine Wohnung zu verlaſſen. Jedes Dorf verbarri⸗ 
kadirt ſich um 4 Uhr Nachmittags. Von dieſer Stunde an muß man 
durch die Thürſpalte parlamentiren, um in die Häuſer zugelaſſen zu 
werden. Die Doripfarrer leſen die Veſper zu früher Stunde, damit 
zie Leute vor Dunkelwerden zu Haufe fein können. 

Die Doppel⸗Negerin Millie⸗Chriſtine hat geſtern einer Anzahl von 
Journaliſten ein Abſchiedsfrühſtück im Grand⸗Hotel gegeben, wobei fie 
ſelber großen Appetit bewies und bei dem es ſehr heiter zuging. 
* Paris, 12. Januar. [Ueber das Votum der National⸗ 
verſammlung am letzten Donnerstag! ſchreibt das „Journal 
des Debats“: 
„Es ſcheint uns lächerlich und von geringer Wichtigkeit, die Anzahl der 
Abweſenden der Rechten und der Linken abzuſchätzen und zu vergleichen. 
ir nehmen das Skrutinium, wie es iſt, in ſeinem unläugbaren Erfolge, 
er eine Niederlage für Herrn de Broglie iſt. Wird der Präſident des 
Rathes darin nur eine einfache Mahnung oder aber eine vollſtändige und 
unwiderrufliche Niederlage ſehen? Das werden wir bald erfahren. Seine 
Anſichten über dieſen Punkt und der Entſchluß, welchen er in Gemäßheit 

Anſichten und des Willens des Präſidenten der Republik gefaßt, mögen 
ein, welche ſie wollen, ſo wird es ihm doch nicht gelingen, die Tragweite 
des bedeutenden Jactüms abzuſchwächen. Es wurde beiviefen, daß ſich in 
einem gegebenen Augenblicke und auf ganz unerwartete Weiſe, zwiſchen den 
zuſammen mandbrirenden Gruppen der Linken und der ganzen oder einem 
Theile der äußerſten Rechten eine für die Politik des Hieebraſidenten ver⸗ 

derbliche Annäherung bilden könne. Durch welche Gründe man immer die 
ragweite dieſes ſehr ernſten, bedeutungsvollen parlamentariſchen Factums 
rſchleiern mag, man kann nicht ungeſchehen machen, daß das Signal zum 
ampfe von den Bänken der äußerſten Rechten ausging. Wenn man ſagt, 
Nationalverſammlung habe ihre eigenen Beſchlüſſe derurtheilt, indem ſie 
ie Vertagung des Mairegeſetzes ausſprach, nachdem ſie vorher die Dring⸗ 
lichkeit i votirte, jo heißt das nicht antworten, es heißt im 

gentheil die eigene Schwäche zeigen. Was kann man auch wirklich von 
er Mehrheit erwarten, die ſich alle acht Tage ſelbſt dementirt? Beweiſt 
n dieſe Unbeſtändigkeit der en oder wenn man will eines Theiles 
ſelben allein nicht ſchon zur Genüge, daß zwiſchen der gegenwärtigen 
Politik der Regierung und den Tendenzen dieſer oder jener Gruppe der 
hrheit Uneinigkeit beſteht? Und ſollte keine Uneinigkeit in der Politik be 
hen, ſo ſind es Antipathien gegen Perſonen, und eines iſt daſſelbe wie 
a3 andere, betrachtet man die Lage des Miniſteriums, wie es jetzt zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt.“ 
Offieielle Mittheilungen.] Das „Journal ofſteiel“ ver⸗ 
ntlicht ein Decret des Präſidenten der Republik, durch welches der 
bbé Perraud, Profeſſor an der theologiſchen Facultät von Paris, 

Stelle des verſtorbenen Herrn von Leſeleue de Kerouara zum Bi⸗ 
Hof von Autun ernannt wird. Das amtliche Blatt theilt ferner 
inen Vertrag des Kunſtintendanten, Herrn von Chennevieres, 
den Miniſter mit, welcher auf die Wiederherſtellung einer völlig 
ſtſtändigen „nationalen Akademie der franzöſiſchen 
ünſtler“ abzielt, wie ſolche unter dem alten Regime beſtand, ſelbſt 
t der Revolution geſchont und erſt von dem ſtarren Centralismus 
Napoleons I. unterdrückt wurde. Dieſe Akademie ſoll zunächſt aus 
ämmtlichen Malern, Bildhauern, Baumeiſtern, Zeichnen, Stechern 
Rund Lithographen zuſammengeſetzt fein, welche entweder dem Inſtitute 
angehören oder eine Medaille in den Pariſer Kunſtausſtellungen er⸗ 
ungen haben oder mit dem Orden der Ehrenlegion decorirt find. 
ieſe Akademie ſoll künftig in voller Unabhängigkeit vom Staate ganz 
in die Kunſtausſtellungen organiſiren; die Ausſteller ſollen ſelbſt 
e Jury wählen. Die Sache iſt einſtweilen nur Project und bei 
diesjährigen Ausſtellung ſoll nach der alten Methode vorgegangen 
rden. f f 
Aus dem Kriegs miniſterium.] Die „Aſſemblee Natio⸗ 

le“ ſchreibt: „Welches auch die etwaigen Veränderungen des Ca⸗ 
ets ſein mögen, ſo ſcheint es entſchieden, daß im Kriegsmini⸗ 
um gewiſſe Neuerungen Platz greifen ſollen. Man will dem 
Niniſter zwei Unterftaatöferretaive, einen militäriſchen und einen bür⸗ 
gerlichen, an die Seite geben: der Erſtere ſoll General Chareton 
ein, Abgeordneter und Berichterſtatter über das Heeresgeſetz, der An⸗ 
e der Marquis v. Caſtellane, ebenfalls Abgeordneter und Be⸗ 
terſtatter über das Kriegsbudget. Die Commiffion für die Heeres: 
erfaſſung iſt ſchon lange der Meinung, daß man ein Budget von 
0 Millionen nicht dem freien Schalten der Bureaus Rue Saint⸗ 
minique überlaſſen könne. Von erdrückender Nebenarbeit befreit, 
rd der Miniſter nunmehr die Zeit finden, das ungeheuere Werk 
er Wiederherſtellung der Armee, unter welchem er zu erliegen Gefahr 
ef, in ſeiner Geſammtheit zu leiten.“ b 
[Eine kriegsgerichtliche Verhandlung.] Die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ierichte lieferten Ka wiederholt die werthvollſten Beiträge zur Charakteriſtik 
n von n Ein ſolcher Beitrag war auch die im Laufe der 

etzten Tage vor einem Kriegsgerichte zu Paris ſtattgefundene Verhandlung 
en 6 Franctireurs der a den Hauptmann Lange, den 
tenant Coutrot, den Unterlieutenant Charlemagne, den Feldwebel 
epenet, den Sergeanten Leblanc und den Corporal Mirbelle. Die 
inklageſchrift (Rapport) beſagt im Weſentlichen folgendes: Lange befeh⸗ 


groß 
angeſetzten Ball trifft.) Auch 9. 


Reiſenden und 
25 


unterhielt ſich zunächſt von Requiſitionen. Auf die Dauer reichten dieſe für 
te den Bedarf einer Truppe von hundert und etlichen Mann nicht aus, und 
ö Wie nun verlegte ſich die Bande vom 16. Februar auf eine Reihe von Arreſta⸗ 
beſteht eine vollkommene Meinungsberſchiedenheit tionen, Plünderungen und Exekutionen, kurz, auf ein organiſirtes Räuber⸗ 


ſäſſer aus der Gegend von Pfalzburg und mit regelmäßigen Papieren ver⸗ 


berger war. 8 
ſcher Unterthan die Strafe des Landesverraths verdient hätte. Leblanc er⸗ 


der auslı 8 
vertheidigen, die Straßen und Zugänge zu b 

Transporte zu controlften. Obgleich der Waffenſtillſtand vom 
8. Januar 1871 ausdrücklich beſagte, daß alle Freiſchützen corps 


Gebiet zu 


aufgelöſt werden ſollten, und obgleich die franzöſiſche Regierung un⸗ 
gerzüglich die hierzu nöthigen Inſtruckionen erließ, blieb die Conga 


ange beſtehen, bezog am 10. Februur unter Waffen ihre Quartiere und 


eben. Der Fuhrmann Tritz wurde in der Nähe von Beauvais auf der 
Landſtraße angehalten und von Coutrot feiner Papiere und feines Geldes, 
einer Rolle von Thalern und Fünffrankenſtücken beraubt. Tritz war ein El⸗ 


ſehen, aus welchen hervorging, daß er mit einer Ladung Salz nach Kehl fuhr. 
Der Hauptmann Lange behielt Tritz in Haft, ließ ihm noch 91 Fres., die 
er in Banknoten bei ſich führte, abnehmen, ſetzte eine Art von Stand⸗ 
gericht ein, in welchem Charlemagne den Vorſitz hatte, und das nach 
einem äußerſt ſummariſchen Verfahren unter Mitwirkung von Coutrot und 
Thevenet nächtlicher Weile den Unglücklichen erſchießen ließ. Der Leich⸗ 
nam wurde beerdigt, Wagen, Pferde und Fracht wurden mit anderer Beute 
an den nächſten Tagen verkauft. Daneben hält der Rapport den Angeklagten 
noch einige weniger erhebliche Gewaltthätigkeiten vor. Lange und ſeine 
Mitſchuldigen können die That ſelbſt nicht leugnen, nur behaupten ſie, in 
Tritz einen feindlichen Spion erkannt und von dem Abſchluß des Waffen⸗ 


ſtillſtandes keine Kenntniß gehabt zu haben. Die Papiere des Fuhrmanns 
Lange in ſeiner Vertheidigung hinzu, waren in deutſcher 


Tritz, fügt 
Sprache ausgeſtellt und beſagten, daß Tritz 52 Kiſten Cigarren an einen 
Deutſchen nach Verſailles beförderte. Auch rühmt fi) der Angeklagte, an der 
Spitze einer Truppe von nur 20 Mann an einem einzigen Tage neunund⸗ 
zwanzig Pruſſiens umgebracht zu haben. Coutrot it ein Student aus 
guter Familie, aucher erklärt, daß er durchaus keine Reue empfinde, da die Deutſchen 
welche man freigelaſſen hätte, Due) nur immer auf die Spur der Freiſchützen 
geführt und dieſen daher manchen Verluſtzugezogen hätten. Charlemagne, ein 
ehemaliger Soldat, erzählt das Verfahren, in welchem er den Vorſitz geführt 
hat, des Näheren: Tritz, ſagte er cyniſch, hat ſich die Sache nicht allzu ſehr 
zu Herzen genommen. (Heiterkeit im Zuhörerraum.) Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar: Warum haben Sie der Execution nicht beigewohnt? Angekl.: 
Weil man mir geſagt hat, daß der Präſident des Kriegsgerichts gewöhnlich 
nicht mitzufüſiliren pflegt. (Heiterkeit) Vorſ.: Wie viel Perſonen haben 
Sie füſilirt? Angekl.: Elf, wenn ich mich recht erinnere. Vorſ.: Lauter 
Pruſſiens? Angekl.: Natürlich; doch ich vergeſſe, es waren auch drei oder 
vier Spione darunter, ſowie ein Brauer von Montmirail, der ein Würtem⸗ 
Thevenet macht namentlich geltend, daß Tritz als franzöſi⸗ 


zählt mit großer Kaltblütigkeit die Execution: Tritz wurde von rückwärts 


getroffen und brach zuſammen. Ich habe, ſagt Leblanc, früher als Unter⸗ 


offizier in der Armee gedient und nur gethan, was man mir befohlen hat. 


Als dann Mirbelle mit ſeinem Säbel auf die Leiche einhieb, ſagte ich zu 


ihm: „Es iſt unnütz, den Mann zu perſtümmeln; er iſt ſchon todt.“ Mir⸗ 
belle im Gegentheil behauptet, er 9158 nur dem mit dem Tode ringenden 
Opfer den Garaus machen wollen. Aus dem Zeugenperhör geht hervor, daß 
Carbonnel, welcher das Freicorps befehligte, dem Hauptmann Lange den 
Waffenſtillſtand notificirt hatte. Dagegen hatte Marion, welcher als Dele⸗ 
chäftigte, zu Lange geſagt, er glaube nicht an den Waffenſtillſtand, und die 
Freiſchützen ſollten nur ihre Feindſeligkeiten fortſetzen. N Detail fer noch 
erwähnt, daß Lange und Coutrot den Fuhrmann Tritz in deutſcher 
Sprache verhört hatten und daß Tritz in der ganzen Gegend als ein recht⸗ 
an und harmloſer Mann bekannt war. Als Entlaſtungszeugen er- 
cheinen zwei Prieſter, der Abbé Berton und der Pfarrer Salot, welche 
den Angeklagten Lange und Charlemagne rühmend beſcheinigen, 
daß ſie viele Pruſſiens, das eine Mal ſogar 25 Ulanen mit 
einem Schlage getödtet hätten, und daß ein Theil der von den Frei⸗ 
ſchützen gemachten Beute für die Armen beſtimmt worden ſei; dieſe Geiſt⸗ 
lichen und noch ein dritter, der Pfarrer Boulingré, wollen von dem 
an natürlich nichts gehört haben. 

ertheidigt wurden die 0 durch einen Herrn Engelhard, aus 

deſſen Plaidoyer wir nachfolgende Stellen folgen laſſen: 

„Sollten unglücklicherweiſe die Beweisgründe der Vertheidigung zu 
Ihrer Ueberzeugung nicht ausreichen, ſollten Sie wider Vermuthen glauben, 
daß dieſe Männer nicht als muthige Bürger und Patrioten handelten, und 
fie ſchuldig ſprechen, jo denken ſie an das unheilpolle Aufſehen, welches 
ein derartiges Erkenntniß zur Folge haben würde.“ 

„Im letzten Kriege haben wir viele Täuſchungen und ſtrafwürdige Ver⸗ 
räthereien erlebt; man muß die Hingabe nicht entmuthigen, noch die 
Energie lähmen, indem man dem Glauben Vorſchub leiſtet, daß der Patriotis⸗ 
mus nur in dem Falle legitim ſei, wenn er allen Bedingungen einer 
buen und auf ſtrikter Geſetzmäßigkeit beruhenden Reglementirung 
entſpreche.“ 

„Geben wir, meine Herren, der individuellen Initiative mehr 
Freiheit und den männlichen Entſchlüſſen größere Expan⸗ 
ion, wenn fie von hochherziger Geſinnung getragen werden. Be⸗ 
denken Sie, daß wir viel Patriotismus 90 haben für jenen großen 
und vielleicht nahe bevorſtehenden $ 1 in welchem Frankreich 
für die Verdunkelung ſeines Ruhmes Rache nehmen und ſich, einſchließ⸗ 
lich des Elſaſſes und Lothringens, wieder als das eine und untheilbare 
herſtellen muß.“ 

An Stelle aller Bemerkungen zu dieſer Rede und zu dem Prozeß im All⸗ 
gemeinen ſei nur in Kürze gemeldet, daß die Angeklagten — freigeſprochen 
worden ſind. 

[Ueber eine bereits kurz mitgetheilte Trauernachricht] 
theilt das „Journal officiel “folgendes Nähere mit: 

Eine telegraphiſche Depeſche, die aus Saigon an das Miniſterium der 
Marine und der Colonien gerichtet wurde, giebt die traurige Nachricht von 
dem Tode der Herren Schiffslieutenant Garnier und Schiffsfähndrich Balny. 
Dieſe beiden Offiziere waren auf das Verlangen des Hofes von Hue von 
dem Statthalter von Cochinchina nach Tonkin geſchickt worden mit der 
Miſſion, von einem franzöſiſchen Reiſenden, Herrn Dupuis, die genaue Be⸗ 
obachtung der in unſeren Verträgen mit dem König Tu⸗Duc enthaltenen 
Beſtimmungen zu fordern. In Ha⸗Not angelangt, ſtießen ſie auf Streif⸗ 
ſchaaren chineſiſcher Rebellen und Piraten, welche dieſen Theil von Tonkin 
verwüſteten. Die feindſeligen Geſinnungen dieſer Banden nahmen einen 
ſolchen Charakter an, daß die Herren Garnier und Balny ſich mit der 
Truppenabtheilung, die ihnen als Escorte diente, in die Citadelle einſchließen 
mußten. Der Gouverneur von Cochinchina theilt mit, daß in Folge neuer 
Zwiſchenfälle, über die wir keine nähere Angaben erhalten haben, dieſe Offi⸗ 
ziere am 21. December getödtet wurden. Die näheren Umſtände, welche 
dieſes ſchmerzliche Ereigniß begleitet haben, ſind uns unbekannt, aber es ſind 
underzuͤglich Maßregeln getroffen worden, damit die Urheber dieſes Mordes 
ſchwere 81 tigung erfahren. Einer der Abgeſandten des Königs Tu⸗Duc, 
der ſich in Saigon befand, hat ſich ſogleich auf einem der Fahrzeuge der 
Seediviſion eingeſchifft und ſich nach Ha⸗Nor begeben, um da die geeigneten 
Schritte zu ergreifen. 8 

1 8 in Dijon erſcheinende republika niſche „Echo de 
l'Auxois“] iſt durch Erlaß des commandirenden Generals des Departe⸗ 
ments wegen eines Artikels über die conſervative Partei, welcher heftige 
1 der Bürger gegen einander enthalten haben ſoll, verboten 
worden. N 


haft der National⸗Verſammlung ſich mit der Bildung von Freicorps be⸗ 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 14. Januar. [Tages bericht.] 
[Bezüglich der Reichstagswahl] im Wahlkreiſe Bres⸗ 
lau⸗Neumarkt ift ein glänzender Sieg der vereinigten reichsfreund⸗ 
lichen Parteien zu melden. Es erhielt der liberale Candidat Victor 
Herzog von Ratibor 10,255 Stimmen, der ultramontane Gegen⸗ 
candidat Graf von Saurma⸗Jeltſch 4394 Stimmen, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Saliſch⸗Kratzkau 40 Stimmen, Kreisgerichts⸗Di⸗ 
rector Wachler 16 Stimmen, zerſplittert 27 Stimmen. Die amtliche 
Feſtſtellung des Wahlreſultats fand heute unter Zuziehung von Ver⸗ 
trauensperſonen aus den beiden Kreiſen durch den Wahlcommiſſarius 
Landrath Grafen von Harrach ſtatt. 
dee Bu den Reichstagwahlen.] Der Hr. Reichskanzler hat 
die Aufſtellung einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Ergebniſſes der am 
10. d. M. vollzogenen Wahl zum Reichstage nach einem vorgeſchrie⸗ 


a 
hörde 
Nur wer die Agitationen unſerer Ültramontanen vor den Wahl⸗Localen an 


dem leidenſchaftlichen Haſſe machen, der gegen Alle beſeelt, die nicht und 
dingt zu der Fahne ihres Pfarrers ſchwören, Agitationen übrigens, in einer 


| Eyle, Gipner, Selow und Stahlheuer beſtehende Geſellſchaft har ſich unert⸗ t 


en. 


mizahl und die Confeſſion 
t. Innerbalb 8 ı müſſen dieſe Lifte 
ingereicht ſein. es 


* [Agitationen.] Aus Grottkau meldet der dortige „Bürgerft⸗ 


10. Januar geſehen hat, kann ſich einen Begriff von dem Fanatismus un 


Art und Weiſe und durch Perſönlichkeiten ausgeführt, daß die Liberalen ge 

auf Coneurrenz verzichten. Wir ſahen ſelbſt mit eigenen Augen, oe von 
den aufgeſtellten Individuen Einigen, die zur Wahl gingen, die Zettel 
gradezu aus der Hand geriſſen und ihnen dafür ansere gegeben wur⸗ 
den. Höchſt ſpaßhaft und dabei charakteriſtiſch für die Intelligenz der chriſt⸗ 
lich⸗konſervativen Wähler war es, daß mehrere auf die Frage, warum ſie 
denn nun auf einmal ſo gegen Frankenberg eiferten, den ſie doch vor drei 
Jahren ſelbſt gewählt hätten, die Antwort gaben, es geſchähe deshalb, weil 

der Herr Graf evangeliſch geworden ſei. : 1 

„ „ [Verurtheilung.] Wie die ultramontane „Bolkszig“ aus 
Rybnik meldet, if der Kreisvicar Roſſochowitz wegen Vornahme 
von Amtshandlungen zu 160 Thlr. oder 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 7 5 h . 

& [Vom Lobetheater.] Von Seiten der Verwaltung des Lobetheaters 
iſt neuerdings die Einrichtung getroffen worden, den Schülern der oberen 
Klaſſen der hieſigen höheren Lehranſtalten den Theaterbeſuch zu ermäßigten 
Preiſen zu geſtatten, und tritt die Vergünstigung bei der nächſten Wieder⸗ 
holung des mit jo großem Beifall aufgenommenen hiſtoriſchen Schauſpiels 
von Dr. Werther, „Pombal“, zuerſt in Kraft. Demnachſt erſtreckt ſich 
dieſelbe auf die Aufführungen der dramatiſchen Werke unſerer Clafiler, ein⸗ 
ſchließlich Chalderon, Shakeſpegre, und der modernen namhaften Dig matiker 
Gutzkow, Laube u. ſ. w. . & 

+ [Der Zeltgarten], welcher ſeit feiner im November erfolgten Eröff⸗ 
nung ein Lieblingsaufenthalt des hieſigen Publikums geworden iſt, hat jezt 
wieder durch das Engagement der Leipziger Quarteti⸗ und Coupletſanger⸗ 
Geſellſchaft eine neue Anziehungskraft erhalten. Die aus den Herren Heinig, 


halb der 8 Tage ihres Hierſeins während ihres allabendlichen Auftretens 
bereits Anerkennung erworben. Herr Dirigent Kuſchel hat die Anordnung 
getroffen, daß bei den im großen Saale jtaatjindenven Concerten jeden Don⸗ 
nerstag eine größere Symphonie zur Aufführung gelangt. 1 
—d, [Die Siegert 'ſche Eisbahn an der Taſchenbaſtion,] auf 
welcher ſeit acht Tagen ein bewegtes, buntes Leben herrſchte, hat in Jolge 
des eingetretenen Thauwetters heute vorläufig geſchloſſen werden muſſen. 
+ In der Filial⸗Anſtalt des Eliſabetinerkloſters] wurden 
im vergangenen Jahre 367 ab⸗ und zugehende Kranke ärztlich behandelt, ſo 
daß ſich im Ganzen 3522 Verpflegungstage ergaben, da durchſchuittlich jeder 
Kranke in den dortigen Sälen 18 Tage verpflegt worden iſt. 183 
weibliche Kranke find als geneſen, 8 als erleichtert, 7 als ungeheilt 
entlaſſen worden, während 13 verjiorben, und 8 als Beſtand verblieben ſind. 
Anſtaltsarzt iſt Dr. Böer. R u 
+ Jubiläum.] Der Schusmann Joſeph Schubert (Nr. 8) im Aten 
Polizei⸗Commiſſariat feierte heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als olizei⸗ 
beamter in hieſiger Stadt, aus welcher Veranlaſſung ihm das Allgemeine 
Ehrenzeichen von Sr. Majeſtät dem Könige für trene Dienstzeit verstehe 
wurde. Seine Amtscollegen im Revier erfreuten den Jubilar durch eber⸗ 
reichung einer werthvollen ſilbernen Schnupftahaksdoſe. 5 a 
[Wohlfeiles Brot.] Nach einer Mittheilung der „Etoile Belge“ will 
man ein Mittel entdeckt haben, nahrhaftes und wohlſchmeckendes Brot billi⸗ 
er herzuſtellen als durch die bisher üblichen Bereitungsweiſen. Die neue 
tethode ſcheint darin zu beſtehen, daß man die Kleie in Waſſer kocht, dann 
das hierdurch entſtehende dickflüſſige Product auspreßt, um jo den Kleber 
herauszuzieben und mit dem verbleibenden Rückſtand das Mehl knelel. Durch 
dieſe Procedur erlangt man ein ſehr ſchönes wohlſchmeckendes Brot und 
fteigert zugleich die Ausgiebigleit des Mehls um zehn Procent. Bewährt 
ſich das Verfahren (a, wenn, jo wäre es dem belgiſchen Erfinder in der 
That gelungen, der Menſchheit eine außerordentliche Wohlthat zu leiten. 
+ [Polizeiliches] Der 37 Jahr alte heruntergekommene Sohn eines 
Rittergutsbeſizers entwendete geſtern Abend aus einem Laden der Marthias⸗ 
ſtraße Nr. 58, nachdem er zuvor die Scheibe des Schaufenſters zertrümmert 
hatte, eine Schüſſel mit 16 Pfund Butter. Der Dieb wurde jedoch bel Aus⸗ 
führung der That ergriffen und verhaftet. — Einer Eiſenbahnbeamtenſtau wurde 
heute früh, während dieſelbe mit ihren Kindern in der hinteren Wohnſtube 
des Hauſes Neue Weltgaſſe Nr. 6 verweilte, aus unverſchloſſener Border 
ſtube 1 Deckbett und 2 Kopftiſſen mit aa und roth und weiß⸗ 
carrirten Jüchen, ſowie eine rothe türtiſche Bettdecke wahrſcheinlich durch 
einen umherlungernden Bettler geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Cigarren 
arbeiter, welcher geſtern aus dem Gehöft der Lorenzgaſſe Nr. 2 einige dort 
lagernde Zinkplatten entwendet hatte. Geſtern Nachmittag in der pierten 
Stunde wurde in dem Laden eines Goldarbeiters, Schuhbrücke Nr. 64/65, 
eine goldene doppelte Panzerkette nebſt Schieber und Quaſte entwendet. — 
Ende November iſt auf dem Grundſtück Matthiasſtraße Nr. 28 pom einem 
Brantweinbrenner ein herrenloſes Schwein eingefangen worden, zu dem fick 
bis jetzt noch kein Eigeuthümer gemeldet hat. l 


Steinau a. O., 13. Januar. [Unglücksfall] Seit mehreren 
Tagen 15 auf der Strecke Nimkowitz⸗Kunzendorf mit dem Bohlen und 
Schienenbelag des Bahnkörpers begonnen worden und werden die innerhalb 
des Stromgebietes (am rechten Oderdeich) lagernden Schwellen und Schienen 
mittelſt Arbeitswagen auf dem Bahngleiſe befördert. Vom Lagerplatz bis 
zur Höhe des Deiches findet eine bedeutende Steigung ſtatt, weshalb auch. 
die Wagen mittelſt ſtarker Taue und Ketten bis zur wagerechten Ebene ge⸗ 
wunden werden müſſen, während die Rückfahrt ohne dieſe Vorrichtung durch 
Bremſen der Wagen bewerkſtelligt wird. Geſtern ereignete ſich das Unglück, 
daß ein auf dem Wagen befindlicher Arbeiter ſtatt die Bremſe zu ſchließen, 
dur entgegengeſe ter; Drehen noch weiter öffnete, weshalb der Wagen mit 
rapider Geſchwindigkeit herabrollte. Der in Gefahr ſchwebende Arbeiter 
ſuchte durch Herabſpringen einer e entgehen, ſoll ſich jedoch 
dadurch außer einem Beinbruch mehrere Wunden am Kopfe zugezogen 
haben. Der Verunglückte wurde ſofort im Kloſter der barmherzigen Brüder 
untergebracht. a 


60 Hirſchberg, 13. Januar. [Abſchieds⸗Diner.] Zu Ehren des 
Bürgermeiſters Herrn Prüfer, welcher am 16. d. Mis. aus feiner hieſigen 
Stellung ſcheidet, um ſeinem Rufe als Buürgermeiſter in Bochum zu folgen, 
fand geſtern im Siegemund'ſchen Saale hierſelbſt ein Abſchieds⸗Diner ſtatt, 
an welchem ca. 90 Perſonen Theil nahmen. Dem Bedauern, einen jo tüch? 
tigen Chef der Stadt, der während ſeines 5% ñjährigen hieſigen Wirkens ein 
gutes Stück deutſcher Mannesarbeit vollbracht und dafür den aufrichtigſten 
und allſeitigſten Dank verdient hat, der Niemandens Feind, aber Vieler 
Freund und wohlwollend gegen Alle A und dem Liebe und Dankbar⸗ 
eit in feine neue Heimath nachfolgen, gab der Stadtverordneten⸗Vorſtehen 
Herr Rechtsanwalt Wieſter in warmen Worten Ausdruck, worauf der 
Scheidende ſelbſt in bewegter Stimmung bekundete, wie er nur ungern von 
hier ſcheide, wo er fein citivtes Antrittswort: „Eine ſchönere Gegend ſindet 
man ſelten, beſſere Menſchen nirgends“, in glücklicher Stellung bewahrheitet 
geſehen. Redner ſprach den Mitgliedern des Magiſtrats⸗Collegiums und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung für ihre treue Mitarbeit, mit welcher ſie ihn 
in ſeinem Wirken unterſtützt, ſeinen Dank aus mit dem Wunſche, daß das 
Verhältniß zwiſchen den ſtädtiſchen Collegien ſtets ein jo gutes, wie bisher, 
ſein möge. Was die Zukunft unſerer Stadt betreffe, ſo könne er nur 
empfehlen, zur h fab der Ziele ſtets mit der Eiſenbahn und zwar mit 
dem Courierzuge zu fahren, um niemals den Anſchluß zu verſäumen. Er 
ſcheide mit bewegtem Herzen, werde aber Hirſchberg und feine Bewohne 
nimmer vergeſſen. ; 


>= Warmbrunn, 12. Januar, [Zur Tageshronik] Bis auf die 
fehlende Schneedecke haben wir uns des köſtlichſten Winterwetters zu erfreuen, 
des Morgens zwar regelrecht an 10’ Kälte, dafür aber des Tages hindurch 
bei wolkenloſem Himmel den heiterſten Sonnenſchein, was natürlich den 
zahlreichen hieſigen und auswärtigen Vergnügungslokalen an Sonn⸗ und 
Feiertagen ſehr zu Statten kommt, da für einzelne bei all ihrer Ausdehnung 
an ſolchen Tagen es buchſtäblich an Raum für die von allen Richtungen 
herzuſtrömenden Gäſte gebrach. Die oft belobte Thomas'ſche Reſtauralion, 
die nur mit beſchränkten Räumlichkeiten zu kämpfen hatte, erfährt eine will⸗ 
kommene Erweiterung, da die Pacht des benachbarten Hotels zur Schneekoppe 
auf die Perſon des Herrn Thomas übergegangen iſt. — Der ſchon ſo oft 
erügte eee g ſich die Führer von Laſtfuhren ihren Sitz auf der 

Deichſel erkieſen, hat im Laufe der Woche wieder ein junges Leben zum 
Opfer gefordert, indem der Kutſcher eines hieſigen Gerbers von dem gefähr⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ERITREA 


Ka : (Fortſetzung.) — 
K lichen Platz herabfiel, unter die Räder gerieth und feinen augenblicklichen 
Tod fand.) 

O Striegan, 3. Jan. [Ernennung] Unſer verehrter Mitbürger, der 
Inhaber der rühmlichſt bekannten, alten Firma: „Friedrich Bartſch Söhne“, 
Herz Lederfabrikant Rudolph Bartſch iſt in Anerkennung ſeiner vielfachen 

Verdienſte, namentlich um Induſtrie, von dem Könige zum „Commerzien⸗ 
rath“ ernannt worden. Das diesfällige Patent wurde demſelben heut durch 
den Landrath Herrn von Koſchembahr im Beiſein des Herrn Bürgermeiſter 
Lincke überreicht. 


OLeobſchütz, 13. Januar. [Zur Tageschronik.] Wiewohl noch 
nicht aus allen Wahlbezirken über den Ausfall der Reichstagswahlen Mel⸗ 
dung eingegangen iſt, ſo ſteht doch nach den ſchon bekannt en Nach⸗ 
richten feſt, daß der Candidat der Ultramontanen, Graf Nayhaus⸗Cor⸗ 
mons, den Sieg davon Kg bat. — Der Witterungsbericht vom 10. 
d. Mts., auf Grund deſſen in Nr. 18 d. Ztg. auf die merkwürdige Thatſache 
aufmerſam gemacht iſt, daß am genannten Tage der Temperaturunterſchied 
zwiſchen Breslau und Ratibor mehr als 14° R. nämlich 9,5 Kälte in B. gegen 
4.7“ Wärme in R., betragen habe, erſcheint im Vergleich zu der Temperatur, 


13 die an demſelben Tage bier das Thermometer nachwies, gewiſſermaßen noch 
auffälliger. Wir hatten hier nämlich zwiſchen 6—7 U. Morgens —4, Nachmit⸗ 
Me: tags 2 Uhr immer noch —1,5°%. Nun liegt Leobſchütz nur 4 Meilen W.⸗N.⸗ 


W. von Ratibor, an beiden Orten herrſchte an jenem Tage dieſelbe Wind⸗ 
richtung, nämlich S.⸗W., ſonſtige Umſtände, die einen fo erheblichen Tempe⸗ 
Aaturabſtand erklärlich machten, find nicht vorhanden, alles dies legt wohl die 
Frage nahe, ob bei dem Witterungsberichte aus Ratibor nicht ein Verſehen 
| Fbwaltet? (Es iſt möglich, daß der amtliche Witterungsbericht durch einen 


Schreibfehler dieſe 9. 950 Angabe enthielt, allein ſie iſt bis jetzt noch nicht 


berichtigt worden. D. Red 


r 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 14. Januar. [Von der Börſe.] Bei großer 


* 
18 


© Gergäfitile behaupteten nur einheimiſche Bankactien ihren geſtrigen 
e wogegen Speculations⸗ und Induſtriepapiere rückgängig waren. 


— Creditactien per ult. 142— ¼ bez.; Lombarden 96¾— / bez. 
u. Gd. — Schleſ. Bankverein feſt 113 ½ bez.; Breslauer Disconto⸗ 
ank 77— ¼ bez. u. Gd.; Breslauer Maklerbank 77 Br.; Breslauer 
Wechslerbank 66 — 7 bez. u. Br. — Eiſenbahnen leblos. — Laura⸗ 
ütte pr. ult. 173 / — ¼ bez. Schluß der Börſe ſehr ftill. 


Breslau, 14. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinäre 10% 11% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13½ 14% Thlr., hochfeine 144 15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, unverändetr, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15--17 Thlr., 
feine 18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. 1000 Etr. pr. Januar 62% 
Thlr. bezahlt u. Br., Januar⸗Februar 62% Thlr. Br., 1 8 62 
Thlr. Br., April⸗Mai 63% —63 / Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 63% Thlr. Br. 
und Gd., Juni⸗Juli 64% Thlr. bezahlt. . 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 55% Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 53% Thlr. Gd., Mai⸗Juni 54 Thlr. Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, gek. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. Januar 19% Thlr. Br., Janugr⸗Fehruar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 
19% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., 
Mai⸗Juni —, September⸗October 21% Thlr. Br. f 
. Spiritus (pr 100 Liter à 100 3) wenig verändert, gek. 10,000 Liter, 

loco 20% Thlr. bezahlt u. Br., 20% Thlr. Gd., pr. 
Januar⸗Februar 20% Thlr. Gd., April⸗Mai 214 Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., 
Mai⸗Juni 21% Thlr. bezahlt u. Gd., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 18 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. bez. 
und Br., 18 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Gd. 3 8 En 

Zink feſt. i Die Börſen⸗Commiſſion. 


J IPrivilegium.] Den Kreisſtänden des Kreiſes Oels ift zum Zwecke 
der Betheiligung an dem Bau der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn das Pripilegium 


ertheilt worden. 


[Bankhaus Schwed in Kiſſingen.] In Kiſſingen hat der dortige 
Baugnier Schwed ſeine Zahlungen eingeſtellt und iſt ſpurlos verſchwunden; 
die Paſſiva ſollen die Summa von nahezu 200,000 fl. erreichen. 

Das der deutſchen transatlantiſchen H ed 

Adler⸗Linie)] in Hamburg gehörende Dampfſchiff „Herder“, Capitain 
Fiſcher, trat am 8. Jauuar ſei 


ſeine erſte Reiſe mit Paſſagieren und Ladung 
von Hamburg direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, nach Newyork an. 


B. Stettin, 13. Jan. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
Temperatur - 3“ R. Barometer 27, 11“ Wind: Welt. Weizen 


87%, Thlr. bez., pr. Januar 84 Thlr. nom., pr. Frühjahr 86% Thlr. bez., 
Br. u. Gld. — Roggen matter, pr. 2000 a. loco ruſſ. 60—62% Thlr. 
bez., inländ. 62—66 Sir. bez., pr. Januar 62—61%—, Thlr. bez. 61% 
Thlr. Br. u. Gld., pr. Januar⸗Februar 61% Thlr. bez., pr. Frühjahr 61% — 
61 61% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 60% —%—% Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 60% Thlr. Br., 60 ½ Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 59% Thlr. Br. — 
Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 5866 Thlr. bez. — Hafer un 
verändert, pr. 2000 Pfd. loco 5055 Thlr. bez., pr. Frühjahr 55% Thlr. 
Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 56—60 Thlr. bez. pr. Frühjahr 
Futter⸗ 57% Thlr. Br. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 80—82% 
Thlr. bez., pr. März⸗April 86—85 ke Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Octbr. 
92% —½ Thlr. bez. — Rüböl weichend, pr. 200 Pfd. loco vom, Lager 
19% Thlr. Br., pr. Januar 18% Thlr. bez., pr. April Mai 194 —% Thlr. 
bez., pr. Septbr.⸗Octbr. 20% Thlr. Br. Spiritus unverändert, pr. 
100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 20 — , Thlr. bez., pr. Januar u. 
e 20 ½ „ Thlr. bez., pr. Frühjahr 21 Thlr. bez., pr. Mai⸗ 
Juni 21% Thlr. Br. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 214 T In bez. pr. Juli⸗ 
Auguſt 21 ½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 21 ½ Thlr. ber. u. 
Br. Petroleum loco 454 — 24 Thlr. bez. u. Br., alte U. 4% Thlr. 
bez., pr. Januar 4% Thlr. Br., pr. Januar⸗Jebruar 44, Thlr. Br. 
Angemeldet: 1000 Cr. Roggen, 100 Ctr. Rüböl. 1 ee. 
Regulirungspreiſe: Weizen 81, Roggen 61%, Rüböl 18%, Spiritus 
20/4, Petroleum 4% Thlr. 
Poſen, 13. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kllogramm) fill. Kündigungspreis 684. 
Set. — Wapl. Januar 62 Br., Januar⸗Fehruar 62% Br., Fehruar⸗März 
62% Br., Frühjahr 62% bez. Br. u. Gd., April —, April⸗Mai 62% bez. 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 62% bez. Br. u. Gd., Juni⸗Juli 63 Br. — Spiri⸗ 
zus: pro 10,000 Liter %. Fester, Kündigungspreis 20%. Gel. 5000 Liter; 
Fear 20% — 20 / bez. u. Gd., Februar 20%, bez. u. Gd., März 20% 
ez. u. Gd., April 20 % bez. u. Gd., April⸗Mai 20 —20 % bez. u. Gd., 
Mai 21 bez. Br. u. Gd., Juni 21% Gd., Juli 21% Br., Auguſt —. Vom 
1. Juni 1874 ab werden Gebinde 2 1 Thlr. 10 Sgr. pr. 100 Liter Raum: 
inhalt berechnet. 2 5 5 
Poſener Markt⸗Vericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr, ordinär und defect 80.—82 Tylr. 
Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mittel 
6465 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kilo⸗ 
gramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. 


2284 Thlr. Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch = Erben 
6466 7 lr., Futter en 7691 Thlr. — Lupinen: gefragt, 
pro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 47—50 Thlr. — Wicken: 
begehrt, pro 1125 Kilogramm, 45—50 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz, 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Delfaaten: feſter, pro 1000 Silo: 
gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, 
Si 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 
übe. 


Leipzig, 10. Jan. (Meßbericht 3) Häute und Felle. Von leichten 
trockenen Wildhauten 9 1 viele am Platze und wenn auch pro Centner 
) é 


) Wir bitten, die Correſpondenzen fortzuſetzen. D. Red. 


2 


11 20% Thlr. Gd. 


zur Ausfertigung von Kreis⸗Obligationen im Betrage von 30,000 Thlrn. N 


unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber 74— 83% Thlr. bez., weißer 82— b 


Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect a 


Geſchöft kund. Kipſe waren viel vorhanden und erhielten ſich im Preiſe. 
Rindhäute waren in trockener Waare wenig vorhanden und erzielten nur 
32 Thlr. pr. Ctr. Leichte Herzogthümer brachten 36 Thlr. pr. Ctr. Roß⸗ 
häute waren wenig zugeführt. Herzogthümer brachten in 14 Pfund ſchwerer 


Waare 52 Thlr. pr. Decher. Kalbfelle. Von Ko: Waare ſehr wenig 9 5 des Verſteigerungstermins bis zum Schlu 
Herzogthümer waren ca. 5000 Stück zugeführt, welche größten⸗ zeichneten Verwaltungsſitze auszulegen: 


am Platze. 
theils von einem Kaufmann aus Frankfurt a. M. gekauft wurden und zwar 
frauſtädter gute Waare zu folgenden Preiſen: Ohrentrockene Wagre 
wurde mit 22½ Sgr. pr. Pfund gehandelt. Für 600 Szück feuchte, welche 
dabei waren, wurde pro 100 Stück 15 Pfund abgerechnet. Ziegenfelle hatten 
ſehr lebhafte Nachfrage und wurden von Händlern hoch im Preiſe getrieben. 
Alte Mutterziegen holten 1 Thlr. 18 Sgr. Heberlinge 1 Thlr, 5—6 
Sgr. Sächſiſche und Harzwaare wurde theilweiſe höher bezahlt. Das Geſchäft 
in Wildhäuten wird im allgemeinen als mittelmäßig bezeichnet und die an⸗ 
gelegten Preiſe laſſen ſich folgendermaßen beziffern: Schwere trockene 
Buenos⸗Ayres 42—44 Thaler. Leichte Kühe 38 —40 Thaler. Rio de 
Janeiro⸗Ochſen, geſalzene 23 — 24 Thlr. Kühe 23—24 Thlr., trockene 
Rio⸗grande⸗Agoſtura 31—38 Thlr. Puerto⸗Cahello 34—36 Thlr. Pernam⸗ 
buco und Baraccas geſalzene oder trockene 32—34 Thlr. Montevideo 
naſſe oder geſalzne 24 — 25 Thlr. Urugay und Buenos⸗Ayres naſſe 
eſalzene 24—25 Thlr. Kühe 23 — 24 Thlr. Kipſe waren weniger als 
onſt zugeführt, und erzielten folgende Preiſe: Prima 40-52 Thlr. Secunda 
30—36 Thlr. Tertia 26-30 Thlr. und Quarta 20-24 Thlr. 2 
Julius Kornick. 


© Paris, 11. Januar. [Pariſer Börſen⸗Woche.] Die vergangene 
Woche iſt durch das plötzliche Eintreten der Miniſterkriſis in zwei Slücke 
geſchnitten worden. Während der erſten Hälfte war der Markt feſt und thä⸗ 
liger als ſeit langer Zeit. Vom Donnerstag an fiel er in die alte Geſchäfts⸗ 
loſigkeit zurück; der Gewinn der vier erſten Tage ging zum Theil wieder ver⸗ 


„ loren. Die Mehrheit der Speculation iſt noch & la hausse; aber man hat 


geftern und borgeftern bemerken können, daß eine beträchtliche Anzahl der 
äufer bemüht iſt, ihre Stellung zu erleichtern. Die Hauſſeſpeculation ſtützt 
ſich hauptſächlich auf die erwartete Thätigkeit des Baargeſchäftes, welches 
gewöhnlich zu dieſer Jahreszeit bedeutende, durch die Couponzahlungen flüſſig 
gewordene Kapitalien dem Markte zuführt; aber ſie hat Mehreres agel ſich. 
9 5 die ſtarken Portefeuilles iſt der Anleihecours 94 noch immer Anlaß zu 


tealifationen; die großen Banquiers und Etabliſſementss machen noch nicht 
Miene in die Hauſſebewegung einzutreten. 


Ferner kaun am Ende die unleugbare und jeden Tag ſteigende Noth des 


. e f 

I Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die zweite Einzah⸗ 
lung don 20 pCt. auf die Freiburger Stamm Actien Lit. B. ft in der Zeit 
vom 2. bis 14. Februar zu leiſten. (S. Juſ.) 


Aus weiſe. . 
ochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 


355,830,800 Fl., Abn. 3,466,50 Fl. 
Sn 144,273,022 Fl., Zun. 436,254 Fl. 
Metall zahlbare Wechſe 4,288,658 Fl., Zun. 38,792 Fl. 


Wien, 14. Januar. W̃ 
Nationalbank. 
Dienumlänßf f nee 
Metallſcha z 
In 


Staatsnoten, welche der Bank gehören 990,687 Fl., Abn. 55,201 Fl. 
Wechſee !!! 177,768,874 Fl., Abn. 3,454,093 Fl. 
onthard en .. 54,822,400 Fl., Abn. 583,600 Fl. 


4,572,866 Fl. Abn. 43,000 Fl. 


üdbahnausweis.] Die Einnahmen vom 


Fl. 
Die Brutto⸗Einnahme im Monat December 1873 
Read JB. 

\ Verlooſungen. 

Badiſche 35 Fl.⸗Looſe.] Ziehung vom 30. December 1873. Aus⸗ 

zahlung ab 1. April. 
Am 29. November 1873 gezogene Serien: 
Nr. 318 418 533 813 1605 1927 2100 2266 2406 2823 3109 3790 4309 
5493 5617 5786 6332 6574 6719 6965. 
Gewinne: 

Nr. 26609 96826 104972 113281 120286 141131 155417 189464 189498 
328662 & 1900 Fl. 

Nr. 15855 856 858 859 861 863 864 867 868 869 870 875 873 874 
880 882 883 885 888 889 891 892 893 897 879 20851 855 856 857 860 
862 863 864 865 866 868 869 872 873 877 881 882 885 888 891 892 894 
895 898 899 26602 604 606 607 610 612 613 614 615 618 619 622 624 
626 628 629 633 634 635 637 638 639 640 641 642 643 644 645 646 648 
649 6507 40604 606 607 609 615 616 619 622 623 625 627 628 629 
630 637 638 639 641 642 643 644 645 649 80202 203 204 206 208 209 210 
212 213 214 215 216 218 221224 225 226 229 231 232 237 239 243 245 
248 250 96801 802 803 804 805 807 809 810 812 813 818 819 821 822 
823 825 828 830 832 833 834 835 837 840 841 842 843 847 848 849 
104954 957 960 964 966 967 969 971 974 976 980 983 985 987 989 991 
995 996 105000 113252 253 254 257 258 259 262 263 264 265 266 268 
270 273 275 276 278 280 282 284 290 293 295 298 300 120254 257 
260 261 262 263 265 268 269 270 272 273 277 280 284 285 288 291 295 
296 297 299 141102 103 104 108 110 111 112 113 115 118 121 124 
125 126 127 129 130 135 137 139 140 141 143 146 149 150 155405 
406 407 409 410 412 416 419 420 423 424 425 426 430 432 433 434 435 
437 438 440 443 444. 447 450 189452 453 456 458 460 463 465 466 
477 478 479 481 482 483 484 488 492 494 500 215402 413 414 415 
419 422 424 426 427 429 434 436 439 441 447 274601 603 605 612 
613 615 616 617 623 625 627 633 639 640 641 642 643 645 650 280802 
803 805 806 807 808 810 811 812 814 815 819 820 825 830 832 834 
836 841 842 844 845 846 848 849 850 289253 255 257 259 260 261 
263 264 265 266 268 270 271 272 273 274 275 276 277 280 281 285 
287 289 290 291 295 297 298 299 300 316552 553 558 559 562 564 
566 567 568 569 573 574 576 577 578 580 583 584 589 590 592 596 597 
328651 652 653 658 659 661 670 671 672 673 674 679 680 681 
683 684 685 689 691 692 694 697 698 699 700 335901 902 904 
906 908 911 917 918 919 921 922 923 927 929 932 933 934 935 937 


940 941 943 945 946 948 348202 203 205 207 208 209 212 214 216 
217 218 219 222 223 225 226 227 228 229 230 238 241 246 249 260 


à 70 Fl. 
Alle anderen in den obigen Serien enthaltenen hier nicht beſonders auf⸗ 
geführten Nummern & 55 Fl. ER RE 5 - 
Das mit f bezeichnete Loos Nr. 26650 iſt mit Zahlungsſperre belegt. 
5 8 . . .. ̃ .. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Entwurf eines Geſetzes, e 15 Anlage von Eiſenbahnen 
Schluß. 

$ 44. G. Oeffentliche Verſteigerung der Eiſenbahn⸗Anlagen.) Gegenſtand 

der öffentlichen Verſteigerung iſt die Zahnanlage, wie fie ſteht und liegt, 

nebſt allem beweglichen und unbeweglichen Zubehör und den vorhandenen, 


für den Bau oder Betrieb der Bahn beſtimmten Vorräthen. 


Donnerstag, den 


Eiſebabn durch einen im Auftrage des Handelsminiſters von dem Landes 


0 Geſchäfts mittelſt Aufrufs bekannt gemacht und zur Abgabe von Geboten 


ar, 


§ 45. Die Verſteigerung erfolgt am Sitze der bisherigen Verwaltung der 
Eiſendahnratb zu beſtimmenden Commiſſar. a 

46. Zur öffentlichen Einſicht jind von dem Tage der erſten Bekannt⸗ 
fie deſſelben an dem bes 


1) eine beglaubigte Abſchrift der Conceſſionsurkunde, ſowie der die Auf⸗ 
hebung der Coneceſſion nachweiſenden Urkunden, f TER 
2) eine Beſchreibung der Bahn nach ihrer Lage, ihrer Ausdehnung und 
ihrem baulichen Zuſtande, a 
3) ein Verzeichniß der für die Anlage erworbenen Grundſtücko und der 
zugehörigen Erwerbs⸗Documente, der vorhandenen Betriebsmittel und Be⸗ 
triebsmaterialien, ſowie das Inventar der vorhandenen Mobilien, 2 
2 95 die feſtgeſtellten Projecte für die noch nicht beendigten baulichen Aus⸗ 
führungen, { 
5) das Verzeichniß der Bedingungen für die Zulaſſung der Bieter, wel⸗ 
ches von dem Handels⸗Miniſter nach Anhörung des Landes⸗Eiſenbahuraths 
feſtgeſtellt wird. F 1 
Soweit die unter Nummer 3 und 4 genannten Verzeichniſſe und Projecte 
nicht vollſtändig beigebracht werden können, darf von der Auslegung derſel⸗ 
ben abgeſehen werden. 12 5 
hat Das im § 46 unter 5 gedachte Verzeichniß muß insbeſondere ent 
alten: 
1) die Angabe des niedrigſten Preiſes, zu welchem die Erſteigerung er⸗ 
folgen kann, . 5 
2) die Bezeichnung derjenigen zu Laſten des Unternehmens mit Geneh⸗ 
migung des Staates aufgenommenen Darlehnsſchulden, welche von dem A 
käufer in Anrechnung auf den Kaufpreis übernommen werden ſollen, 
3) die Bezeichnung derjenigen Conceſſionsbedingungen, welchen ſich jeder 
Bieter unterwerfen muß, 5 Ä ; 
4) die Beſtimmung der von dem Bieter für die Entrichtung des Kau 
preiſes und die Deckung der Koſten der Verſteigerung zu beſtellenden Caution. 
§ 48. Die Verſteigerung wird durch dreimalige Einrückung in die im 
§ 11 bezeichneten, ſowie in die nach dem Ermeſſen des Commiſſars etio 
ſonſt geeigneten öffentlichen Blätter in Zwiſchenräumen von be pier Wochen 
bekannt gemacht und Abſchrift der Bekanntmachung dem bisherigen Cone 
ſions⸗Inhaber mitgetheilt. In der Bekanntmachung muß der Ort angegeben 
werden, an welchem die im § 46 genannten Stücke zur Einſicht offen gele 
werden. Der Verſteigerungstermin darf nicht vor Ablauf von drei Monat 
nach dem Tage der erſtmaligen Bekanntmachung anberaumt werden. : 
Die Anmeldungen zum Mitgebot find vor dem Verſteigerungs⸗ 
Termin dem Handels⸗Miniſter einzureichen. Nachdem die Bewerbungen und 
die vorgelegten Nachweiſe von dem Handels⸗Miniſter nach Anhörung des 
Landes⸗Eiſenbahnraths für genügend erachtet worden, ſind die Anmeldung 
dem Commiſſar mitzutheilen und die Antragſteller von der Zulaſſung mit 
der Aufforderung zu benachrichtigen, die in dem Verzeichniß der Bedingun⸗ 
gen (§ 47 Nr. 4) beſtimmte Caution zu beſtellen und die Beſtellung de 
Commiſſar im Termin nachzuweiſen. Etwaige beſondere Conceſſionsbedi 
gungen, welchen ſich der einzelne Bieter unterwerfen muß, find bei Zulaſſung 
deſſelben feſtzuſtellen und dem Commiffar, ſo wie dem Bieter mitzutheilen. 
Anmeldungen, welche ſpäter als vier Wochen vor dem Verſteigerung E 
Termin bei dem Handels⸗Miniſter eingehen, brauchen nicht berückſichtigt zu 
werden. 2 
§ 50. Im Verſteigerungs⸗Termine wird der Beginn des Verſteigerung 2 


aufgefordert. i ae 

Die Verfteigerung darf nicht vor Ablauf einer Stunde feit der Auff 
derung zur Abgabe don Geboten und, falls mehrere Bieter aufgetreten find 
nicht eher geſchloſſen werden, als bis ſich ein Meiſthietender ergeben 
Vor dem Schluſſe der Verſteigerung hat der Commiſſar das letzte Ge 
vernehmlich bekannt zu machen. | 5 . ö 

$ 51. Nur diejenigen Bieter, deren Zulaſſung in der im $ 48 vorge 
ſchriebenen Weiſe dem Commiſſar mitgetheilt iſt, dürfen zum Mitgebot zuge 
laſſen werden. 5 

Jeder Bieter hat vor Abgabe ſeines Gebots die Beſtellung der nach 
$ 47 Nr. 4 feſtgeſetzten Caution nachzuweiſen und die Erklärung abzugeben, 
daß er ſich den im § 47 unter Nr. 2 und 3 erwähnten Bedingungen, ſowie 
den etwaigen beſonderen Conceſſions⸗Bedingungen (§ 49) unterwerfe. 

Auf die für den Staat abzugebenden Gebote finden die Beſtimmunge 
der 88 49 und 51 keine Anwendung. 5 2 5 

$ 52. Jeder Bieter bleibt an fein Gebot gebunden, jo lange kein M 
gebot erfolgt. Erfolgt ein Mehrgebot durch einen zugelaſſenen Bieter, 
wird der vorige Bieter frei. 5 : 

Unmittelbar nach dem Schluß der Verſteigerung wird von dem Commiſſar 


feſtgeſtellt, von welchem Bieter das Meiſtgebot abgegeben iſt. 


53. Auf Grund des Meiſtgebots wird die Ertheilung der landes her, 
lichen Conceſſion für den Meiſtbietenden von dem Handelsminiſter nachgeſucht. 
In der Conceſſions⸗Urkunde muß die Verpflichtung des Conceſſions 
habers zur Entrichtung des Kaufpreiſes feſtgeſtellt und der Betrag des 
den Bau und die Ausrüſtung der Bahn, wie für die Zahlung des Ka 
preiſes feſtgeſetzten Anlage⸗Capitals angegeben werden. 5 
Für das weitere Verfahren bis nach Verkündung der Conceſſion fin 
die SS 24 bis 27 vorbehaltlich der Vorſchrift des § 56 entſprechende 


wendung. e EEE 

§ 54. Mit der Wirkſamkeit der Conceſſion gehen die Rechte des bisheri⸗ 
gen Conceſſions⸗Inhabers auf den Ankäufer über. Mit demſelben Zeitpun 
tritt der Ankäufer in die von ihm übernommenen Darlehnsſchulden als 
Selbſtſchuldner ein. \ & 
Der bisherige Conceſſions⸗Inhaber iſt bis zum Betrage des Kaufpreiſes 
dafür haftbar, daß die zur Bahnanlage gehörigen Grundſtücke frei von ding⸗ 
lichen Rechten und Belaſtungen ſind. Derſelbe iſt verpflichtet, die Bahng 
lage nebſt Allem, was den Gegenſtand der Verſteigerung bildet, dem A 
käufer zu übergeben und kann nöthigenfalls durch die zuſtändigen Verwal⸗ 
tungsbehörden hierzu angehalten werden. . 5 N 
5 $ 55. Sofern der Anläufer die ihm gegen den bisherigen Conceſſi 
Inhaber obliegenden Verpflichtungen nicht rechtzeitig erfüllt, findet auf 
Antrag des letzteren und auf Grund einer von dem Commiſſar (§ 45) zu 
theilenden und für vollſtreckbar zu erklärenden Ausfertigung der Verſteige⸗ 
rungsverhandlung, welcher eine beglaubigte Abſchrift der Conceſſtons⸗Urkund 
anzuheften iſt, ſowohl die Wiederverſteigerung, als auch die gerichtlich 
Zwangspollſtreckung in das Vermögen des Ankäufers ſtatt. 5 

Die Wiederverſteigerung erfolgt für Rechnung des Ankäufers in gleich 
Weiſe, wie die erſte Verſteigerung. ; 

$ 56. Werden die im § 24 bezeichneten Nachweiſungen innerhalb d 
feſtgeſegten Friſten von dem Meiſtbietenden nicht vorgelegt, jo findet er 
neue Verſteigerung ſtatt. Der bisherige Meiſtbietende haftet in dieſem Fa 
für die Koſten der neuen Verſteigerung und für den bei dieſer oder d 
ſpäteren Uebernahme der Bahnanlage durch den Staat ($ 57 Abſatz I) e 
ſtehenden Ausfall am Kaufpreife. 

Eine neue Verſteigerung findet auch dann ſtatt, wenn ſich in dem V 
ſteigerungstermin ein zuläſſiger Bieter nicht findet, oder dem Meiſtbietenden 
die Conceſſion aus anderen Gründen, als wegen Mangels der im § 24 ber 
zeichneten Nachweiſungen, nicht ertheilt werden ſollte. 

Bei der neuen Verſteigerung können die im § 46 Nr. 5 vorgeſehenen Be⸗ 
denden nach Anhörung des Landeseiſenbahnrathes anderweit feſtgeſtellt 
werden. 

$.57. Ergiebt die neue Verſteigerung ein zuläſſiges Gebot nid 
der Staat das Eigenthum der Anlage gegen Zahl 


kann die Anlage der Eiſenbahn 
5 on 1 

Bird die Bahnaulage für den Staat auf Grund der vorerwähnten 
fugniß oder auf Grund des bei der Verſteigerung abgegebenen Meiftgebots 
erworben, jo erfolgt die Uebernahme derſelben durch Line Erklärung d 
Handelsminiſters, welche in der im § 11 vorgeſchriebenen Weiſe bekannt g 
macht wird und mit der erfolgten Bekanntmachung in Wirkſamkeit tritt. 
5 Dieſe Erklärung, mit deren Wirkſamkeit die SS 54 und 55 entſprechen 
Anwendung finden, tritt in ihrer Wirkung an die Stelle der daſelbſt erwähn 
ten Konzeſſionsurkunde. 29 , 
„S 58. (IV. Anlage von Staats⸗Eiſenbahnen.) Die Genehmigung zz 
Anlage einer Eiſenbahn für Rechnung des Staates kann nicht nachgeſuch 
werden, bevor die Reviſion der Vorarbeiten gemäß § 15 und die Bekan 
1 des Projektes in der im § 16 vorgeſchriebenen Weiſe ſtattgefun 
en hat. 5 
Die Bekanntmachung muß die im § 
ſchriebenen Angaben enthalten. 


16 unter Nummer 2 bis 4 vorge 


Be der 88 1 


ungen der 
> bahnen Anwendung. i „ . 
Nach Eingang der im § 18 vorgeſchriebenen Berichte erfolgt die 


Berathung des Projektes, ſowie der etwa eingegangenen Anträge durch den 


Landeseiſenbahnrath. 


ne finden inſoweit, als dieſelben die Art und den Umfang der 
aulichen 


Ausfübrung und Ausrüſtung der Bahn betreffen oder allgemeine 


Vorſchriften hinſichtlich der Einrichtung der Tarife und Fahrpläne enthalten, 


uch auf die Staatsbahnen Anwendung. 
§ 62. Werden bei der Anlage einer Eiſenbahn für 1 
ie bon einem anderen Unternehmer angefertigten Vorarbeiten 


des Staates 
enutzt, ſo iſt 


ieſem eine nach der Vorſchrift des § 21 Abſ. 3 ſeſtzuſetzende Entſchädigung 


zu gewähren. 


8 63. Bevor eine für Rechnung des Staates angelegte Eiſenbahn dem 


Verkehr eröffnet wird, findet die techniſche Reviſion der Anlage nach Maß⸗ 

gabe der een des § 33 91 7 5 

8 64. (Schlußbeſtimmung.) Auf die bereits konzeſſionirten Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen finden die Vorſchriften im § 34, ſowie in den SS 36, 41 
is 57 dieſes Geſetzes ohne Einſchränkung, die übrigen Beſtimmungen dage⸗ 
en inſoweit Anwendung, als durch vie Ertheilung der Konzeſſionen nicht 
ereits entgegenſtehende Rechte erworben ſind. 


Soweit die Beſtimmungen dieſes Geſetzes Anwendung finden, treten die 


88 1, 3, 4, 21, 22, 26 erſter Satz, 42 
dember 1838 außer Kraft. 15 


ürzt. Mit der Ausführung dieſer neuen Linie ſoll denn auch jo bald wie 
glich vorgegangen werden. 


n 
t dem Gaſtwirth Höniſch abgeſchloſſene Pachtverhältniß eintrete und da⸗ 
lit einverſtanden ſei, daß der Pächter ſein Recht während der Pachtzeit aus⸗ 
be, daß endlich, ſollte Käufer oder Verkäufer bis zur Uebergabe vom Ver⸗ 
trage abgehen, der abgehende Theil an den andern eine Conventionalſtrafe 
on 200 Thlr. zu al en verpflichtet ſei. Am 2. November 1872 erſchienen 
eide Theile in der Kanzlei des Rechtsanwalts Buthut zu Bernſtadt, 
am den Kaufvertrag notariell aufnehmen zu laſſen. Auf die von Buthut 
die Contrahenten gerichtete Frage, ob der notarielle Act übereinſtimmend 

it dem Entwurf, den die Parteien mit zur Stelle gebracht, ſei, erwiederte 
Angeklagte: „darüber müſſe man noch ſprechen“, und nachdem der Inhalt 

es Vertrages mit ihm durchgegangen, erklärte er, er verlange noch „Woh⸗ 
ung. Darauf aufmerkſam gemacht, daß er nach der getroffenen Verein⸗ 
ug verpflichtet ſei, den Gaſtwirth Höniſch feine Pachtzeit aushalten zu 

en, beſtand Guſe gleichwohl darauf, daß er noch Wohnung haben müſſe 
erklärte, wenn er dieſelbe nicht bekäme, fo ſchlöſſe er den Vertrag nicht 
Heinrich ſeinerſeits wollte den Net übereinſtimmend mit dem am 20. Oc⸗ 

er 1872 abgeſchloſſenen Vertrage aufgenommen haben. Während hierauf 
Notar ſich entfernte, richtete deſſen Bureauvorſteher an den Guſe die Frage: 

Sie treten alſo von dem Vertrage zurück?“ worauf Guſe ihm „Ja“ zurief 

nd ſich entfernte. Heinrich verklagte nunmehr den Guſe bei dem Königl. 
isgerichte zu Poln.⸗Wartenberg auf Zahlung der Conventionalſtrafe von 
Thlr., indem er den Verllagten über die Thatſache, daß er erklärt habe, 


tung beſtimmten Termine vom 25. April 1873 erklärte ſich Guſe, obwohl 
dem anweſenden Vertreter des Klägers unter Vorhalt ſeiner in der 

zlei des Rechtsanwalts Buthut abgegebenen Erklärung gewarnt, bereit, 
Eid zu ſchwören und leiſtete ihn darauf vorſchriftsmäßig ab. Später 

t Guſe durch den Brauermeiſter Kionke zu Bernſtadt dem Heinrich 
00 Thlr. anbieten laſſen, um denſelben zu bewegen, keine weiteren Schritte 
en ihn zu peranlaſſen. Bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung hatte der 
Angeklagte nicht nur dieſe 
ie Rücktrittserklärung überhaupt abgegeben zu haben. Der ee ſelbſt 
t ſich für nichtſchuldig und erklart noch, daß er bei dem Rechtsanwalt 


j 
8 
25 


i 
| } 
. 


unctation gefehlt. 8 
t hielt die Anklage aufrecht und bear: 


Leber, f ch aus Pawelan enar 3 5 
oder weniger berauſcht, namentlich aber Friedrich Moſch, der ſich in Folge 
es trunkenen Zuſtandes in ſehr raufluſtiger Stimmung befand. Er be⸗ 
ann Streit mit Leber und Schadly, es entſtand eine Rauferei und nach 
ren Beendigung verließen die letztgenannten das Local. Auch Moſch, der 
in Folge eines bei dieſem Streite erhaltenen Wurfes mit einem Schnaps⸗ 
glaſe im Geſicht blutete, entfernte ſich bald darauf. Es war dies etwa um 
7 Uhr Nachmittags. Zwiſchen 3 und 4 Uhr kehrte Moſch zurück und ſetzte 
ſich zu dem noch anweſenden Nowak, um mit demſelben weiter zu trinken. 
ie Unterhaltung war Anfangs friedlich, bald aber entſtand ein Wortwechſel, 
welchem Mosch ſich Nowak gegenüber rühmte, er habe zwei geſtritten, jetzt 
ürde er auch ihn ſtreiten. Sofort begannen ſie zu ringen und fielen dann 
ide zu Boden, wobei Nowak auf den Moſch zu liegen kam. Die verehelichte 
akula und deren Tochter, welche herzugeeilt waren, wurden von dem auf⸗ 
ringenden Nowak aus dem Zimmer geſcheucht. Die Balgerei begann von 
euem, wieder fielen die Streitenden zu Boden, wobei ſie die frühere Lage 
rahmen. Nowak ſtieß den Kopf des Moſch mehrere Male gegen den 
en, erhob ſich dann und ae indem er fich mit der inneren Hand 
m Schanktiſche feſthielt, ſeinem Gegner mit aller Kraft mehrere Fußtritte 
uf den Bauch. Moſch ſtand nun ebenfalls vom Boden auf, ſetzte ſich eine 


* 


Offerte von 100 Thlr., ſondern auch geleugnet, 


44 und 47 des Geſetzes vom 3. No⸗ 


x 7 u vec)t erkla 5 
Pa Januar. Der Herzog v. Broglie beantragte, daß die 
Vorlage des Wahlgeſetzes ſpäteſtens bis Ende April erfolgen ſolle. 4 
London, 14. Jan. Der „Times“ zufolge wird eine Disconto⸗ 
erhöhung morgen oder morgen über acht Tage erwartet. ö 

Sheffield, 13. Januar. In der heutigen Verſammlung der Ge⸗ 
werkvereine wurde ein Schreiben der Allgemeinen Arbeiter⸗Liga aus 
Genf verleſen, worin die Sendung von Delegirten zur Unterhandlung 
über die Anknüpfung einer ſtändigen Verbindung vorgeſchlagen wurde. 
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, daß der Gewerkverein 
zwar freundſchaftliche Beziehungen mit den continentalen Arbeiter⸗ 
Aſſociationen unterhalten, der Bund mit ihnen aber nicht vor Ver⸗ 
einigung der nationalen Aſſociationen in einen einzigen Arbeiterbund 
einziehen wollte. 0 5 

Madrid, 13. Januar. Die Nachricht von der Einnahme Car⸗ 
thagenas beſtätigt ſich. Die Forts San Julia und Galeras ſowie 
die Stadt ſind von den Truppen beſetzt. — Das Miniſterium beſchioß, 
Lopez Dominguez zum Generallieutenant zu ernennen. 

Madrid, 14. Januar. General Dominguez iſt mit ſeinem Stabe 
heute in Carthagena eingerückt. Ein Theil der Belagerungstruppen 
iſt bereits gegen die Carliſten in den Provinzen Valencia und Ara⸗ 
gonien abmarſchirt. 


Oran, 14. Jan. Die auf die „Numancia“ Geflüchteten landeten 


Im im Hafen Merselkebir und ergaben ſich den franzöſiſchen Behörden, 


0 


8 treffer von 200,000 Rubel fiel auf Nr. 29 Serie 643. 


darunter Contreras und Galvez, ſowie Mitglieder der Aufſtandsjunta 


und andere Führer des Aufſtandes. (Wiederholt.) 


Nom, 14. Jan. Die „Voce della verita“ ſagt über die Publica⸗ 
tion des vaticaniſchen Actenſtückes in der „Köln. Zeitung“: Das ge⸗ 
heim gehaltene Actenſtück könnten die Agenten des Reichskanzlers ſich 
wohl angeeignet haben. Der Papſt würde weſentliche Aenderungen 
betreffs der Papſtwahl ſchwerlich vorgenommen haben, wenn er auch 
in Nebenpunkten zeitgemäße Modiſteationen eingeführt hätte; weſentlich 
für die legitime Papſtwahl wäre nichts weiter, als die Feſtſetzung einer 
Mehrheit von zwei Dritteln der Cardinalsſtimmen. (WViederholt.) 

Petersburg, 14. Jan. Ziehung der 1864er Prämienanleihe. Der Haupt⸗ 

i { 75,000 Rubel auf 
Nr. 24 Serie 2440. 40,000 Rubel auf Nr. 6 Serie 6257. 25,000 Rubel 
auf Nr. 28 Serie 3491. 10,000 Rubel auf Nr. 24 Serie 10,575, Nr. 27 
Serie 3425, Nr. 33 Serie 742. 8000 Rubel auf Nr. 11 Serie 6027 (kann 
auch 16,027 heißen), Nr. 28 Serie 8457, Nr. 2 Serie 5361, Nr. 34 Serie 
6556, Nr. 24 Serie 17,287. 5000 Rubel auf Nr. 28 Serie 3652, Nr. 32 
Serie 6355, Nr. 43 Serie 18,086, Nr. 25 Serie 9289 (kann auch 19,289 
beißen), Nr. 39 Serie 11,194, Nr. 24 Serie 2638, Nr. 48 Serie 13,084. 
Nr. 3 Serie 6924. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der „Breslauer Zeitung“. 
Poſen, 14. Januar. Da der Erzbiſchof zu dem, heut anberaumten 


Termine nicht erſchienen, wird ſofort ein zweiter anberaumt und der 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Bergman 

der 1. Feld⸗Art⸗ Brig, zum Inſpecteur der 3. 

Gen.⸗Maj. von der Armee, zum Commdr. der 1. Ni I rig. — ernannt. 
Köhler, Oberſt und Commdr. des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, Corps⸗ 
Art., unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 6. Feld⸗ 
Art.⸗Brigade beauftragt. Hübner, Oberſt⸗ t, eommdrt. ur Führung des 
Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter] Dib.⸗Art., zum 
Commdr. dieſes Regts. ernannt. Caspari, Major und Abtheil.⸗Commdr. 
im Heſſiſchen Feld⸗Artill⸗Regts. Nr. 11, Corps⸗Artillerie, zur Führung des 
Niederſchleſiſchen Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 5, Corps⸗Artillerie, commandirt. 
Frhr. Roeder v. Diersburg, Maj. vom großen Generalſtabe, auf 6 Mio: 
nate zur Dienſtleiſtung beim Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., Div.⸗Art., commandirt. 
Kunath, Major von der 9. Gendarmerie⸗Brigade unter Verſetzung zum 
Corpsſtabe, zum 1. Adjutant des Chefs der Land⸗Gendarmerie ernannt. 
Rautenberg, Major a la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 
und Mitglied der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, Bebufs Vertretung des beur⸗ 
laubten Chefs der Abtheilung für die Artillerie⸗Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
Miniſterium, zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium commandirt. Thiel, 
Fortifications⸗Secretär zu Glogau, Schulze, Feſtungs⸗Inſpections⸗Secretär 
zu Mainz der Charater als Rechnungsrath verliehen. Roedlich, Proviant⸗ 
meiſter in Glatz, nach Neu⸗Breiſach verſetzt. Müller, Zeug⸗Hauptmann 
vom Art.⸗Depot in Glogau, zum Stabe des Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 1, Tichelmann, Zeug⸗Prem.⸗Lt. mit dem Charakter als Zeug⸗Hauptmann, 
vom Art.⸗Depot in Swinemünde, zum Art.⸗Depot in Glogau verſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm den Miquel'⸗ 
ſchen Antrag betreffs Bildung von kleineren Bauerbeſitzungen aus den 
Dominialgrundſtücken an. Der Finanzminiſter verhieß das bereitwil⸗ 
ligſte Entgegenkommen der Staatsregierung. Der Schmidt'ſche Antrag, 
betreffend die Aufhebung des beſtehenden Lehensverbandes, wird ange⸗ 
nommen. Ebenſo wird der Werner 'ſche Antrag auf Annahme des 
Geſetzentwurfes, wodurch der nach Lippe'ſchem Rechte beſtehende Aus⸗ 
ſchluß unehelicher Kinder vom Erbrechte aufgehoben wird, in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt. 

Zu dem Hagen'ſchen Antrage auf Erlaß eines Geſetzes über die 
Aufhebung der Bevorzugung von Beamten bei den Communal⸗Abgaben 
wird die zweite Leſung im Plenum beſchloſſen. Es folgen Petitionen. 
Hierauf iſt die Tagesordnung erledigt. Morgen findet die dritte 
Leſung des Civilehe⸗Geſetzes ſtatt. 

Köln, 14. Jan. Die „Köln. Ztg.“ verſichert aus guter Quelle, 
daß die Angaben der „Germania“ über die päpſtliche Bulle unrichtig 
und an der Echtheit des von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Textes 
nicht zu zweifeln ſei. . 

Poſen, 14. Januar. Ledochowski zeigte dem Vernehmen nach 
dem Kreisgerichte an, er werde der Vorladung auf heute nicht folgen 
und in dem anberaumten Termine nicht erſcheinen. 

Poſen, 14. Januar. Ledochowski iſt bei den heutigen Termine 
zur Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter des Kirchlichen Gerichts⸗ 
hofes nicht erſchienen. 

Wien, 14. Januar. Die vom Finanzminiſter berufene Vertrauens⸗ 
männer⸗Commiſſton betreffend die Fuſions⸗ und Liquidationsfrage hielt 
geſtern ihre erſte Sitzung. Der Finanzminiſter wies darauf hin, der 
Geldmarkt leide nicht unter einer Geldkriſis, ſondern unter einer Ver⸗ 
trauenskriſis. Es handle ſich, die Quellen des Mistrauens zu erkennen. 
Das Mißtrauen ſei herbeigeführt durch die gegenwärtige Form der 
Liquidationen. Liquidationen und Fuſionen müßten durch eine nach 
kaufmänniſchen Principien vorgehende, correcte, wohlwollende und ca⸗ 
pitalskräftige Hand geſchehen. Die Regierung würde möglichit zur 
Durchführung des Werkes beitragen. Von dieſer Regierungserklärung 
nahm die Verſammlung Kenntniß und drückte die Hoffnung aus, auch 
das Privateapital werde, wenn es gelingt, ein geſundes Programm 
zu vereinbaren, ſich der ihm zufallenden Aufgabe nicht entziehen. Dr. 
Weiß, Goldſchmidt, Seydler und Grünbaum wurden mit Ausarbeitung 
des Programms betraut. g 

Bern, 14. Januar. Der Bundesrath hat ſämmtliche Recurſe 
gegen die Amtsentſetzung des Biſchofs Lachat und gegen die feitherigen 
Beſchlüſſe der Cantonsregierungen principiell abgewieſen. 

Paris, 13. Januar. Der „Monde“ enthält eine Depeſche aus 


Angeklagte zwangsweiſe geholt werden. Ein Bruder des Erzbiſchofs, 
Graf Ledochowski aus Mähren, it hier eingeiroffen. 


Wien, 14. Jan. „Naplo“ meldet, daß Oeſterreichs Proteſt gegen 


die Bulle, betreffend die Papſtwahl, auch bereits im Mai der Regie⸗ 
rung Victor Emanuels mitgetheilt wurde. ; 

Wien, 14. Jan. Die „Preſſe“ meldet: Oeſterreich habe ſchon im 
Mai in Rom auf das Förmlichſte und Entſchiedenſte gegen eine Aende⸗ 
rung der Gebräuche bei der Papſtwahl proteſtirt, damit eine unregel⸗ 
für die Kirche 


mäßige und beſtrittene Wahl nicht unabſehbare Wirren 
und die überwiegend katholiſchen Staaten hervorrufe. 


Ofſicielle Neſultate der Neichstagswahlen. 


Berlin, 14. Januar. Dfficielle b über die Reichstagswahlen. 
Fortſetzung.) In Stettin wurde gewählt: Oberlehrer Schmidt (Fortſchritt). 
Di Coblenz: Savigny (Centrum). In Meißen: Richter (conſerbativ)« In 
aubenbiſchofsheim! von Buß (Centrum). In Freiburg (Hannover): v. Ben⸗ 
nigſen (nat⸗lib.). In Oſchersleben: d. Bernnth (liberal) In Brom⸗ 
berg: Wehrkenſam (mat. ⸗lib.). In Paderborn: Freiherr von Brenken (Cen⸗ 
trum). In Gießen: Freiherr v. Nordeck⸗Rabenau. In Frankfurt: v. 
Puttkammer (nat.⸗lib.), In Mittweida: Vahlteich (Socialdemokrat). In 
Hei Gel Strecker (Centrum). In Aurich: Peterſen (nat. lib.) 
erlin, 14. Januar. Das officielle Reſultat der Berliner Wahlen ift 
folgendes: Im erſten Wahlkreis wählten 4927 Wähler, davon erhielt 3462 
Stimmen Hagen. Im zweiten, 7412; davon 4984 Klotz; im dritten, 7450, 
davon 5064 v. Hoverbeck; im vierten, 10,455, davon 6135 Eberty, im fünften 
4821, davon 3259 Dunker, im ſechſten 8061, davon 4028 Schulze⸗Delitzſch, 
2523 Haſenclever. Songch fehlen Schulze vierzig Stimmen zur abſoluten 
ar, weshalb eine Stichwahl zwiſchen ihm und Haſenclever erforderlich iſt. 
Baiern: Aſchaffenburg. Hauck (ulir‘) wieder gewählt. Anhalt. 1. Wahl⸗ 
bezirk von Kauy (nat.⸗lib.) Baden: 7. Wahlbezirk Bär (nat. ⸗lib.) Aachen: 
4. Wahlbezirk Freiherr v. Leikam (Centr.). Weſtpriegnitz: Oberpräſident 
Jagow (conſerv) wiedergewählt. Frankfurt a. O. 3. Wahlbezirk Staatsanwalt 
chröder (nat.=(lib.) Miederbaiern: 6. Wahlbezirk Lang (klerikal). Mittel⸗ 
franken 4. Wahlbezirk Graf Gouard une Würtemberg Donaukreis. 17. 
Wahlbezirk Graf Woldberg⸗geil⸗Tranch urg (Gentr.) Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
Stadtrichter Hoffmann (Fortſchritt). Köln 2. Wahlbezirk Großmann (klerikah. 
Fee Graf Hacke (lat. lib.) Bingen Bamberger (nat. ⸗lib.) Neuruppin 
raf Arnim Boitzenburg (freiconſerv). Erfurt Lucius (freiconſerv.). Tilſit 
Bernhardi (Fortſchritt). Crefeld Reichenſperger (klerikal) Lahr Wilhelm Mar⸗ 
ſtadt (nat.⸗lib.) Swinemünde engere Wahl zwiſchen Dr. Dorn und Kreis⸗ 
richter Zachari. Worms⸗Heppenheim Wimpfen: Wilhelm Heyl (nat. ⸗lib.) Ro⸗ 
thenburg⸗Hoyerswerda: von Seydewitz wiedergewählt. Schwerin: Bürger⸗ 
meiſter Haupt (nat. ⸗lib.) . 


Rei Wahlreſultate der Provinz. 2 
Görlitz 14. Januar. Es erhielt 5017 Stimmen Louis Müller, 2656 
Starke, 269 der katholiſche Pfarrer Friemel und 62 zerſplitterten ſich. 
Glogau, 14. Januar. Es wurden abgegeben; 8679 Stimmen; abſolute 
Majorität 4340. d. Rittberg erhielt 3488, Braun (Wiesbaden) 2943, Moers 
2241 Stimmen; zerſplittert 7 Stimmen. Es wird ſomit eine engere Wahl 
zwiſchen v. Rittberg und Braun ſtattfinden. 0 ; 
Sprottau. Im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau it Graf Bethuſy⸗Hue 
(freiconſervativ) mit 5752 Stimmen gewählt worden. Gaſthofbeſitzer Keller 
in Reichenbach (Fortſchritt) erhielt 2192, Geh. Regierungsrath v. Görtz in 
Breslau (ultramontan) 1058 Stimmen. Wahrſcheinlich erfolgt eine neue 
Wahl, da Bethuſy auch im Kreuzburger Kreiſe gewählt worden iſt. 
Hirſchberg, 14. Januar, Prof. Tellkampf(at.⸗lih.) iſt mit 5912 Stim⸗ 
men gegen Reuß (conſerv.) 3227 Stimmen reſp. Radziwill (ultram.) 757 Stim⸗ 
men, gewählt. — 187 
aldenburg, 14. Januar. Zufolge ſoeben ftaigefundener amt⸗ 
licher Feſtſtellung iſt Fürſt von Pleß mit 5361 Stimmen von 
10,054 zum Reichstags⸗Abgeordneten gewählt. 
Glatz⸗Habelſchwerdt. Es iſt gewählt Rittergutsbeſitzer von Ludwig 
(ultram) mit 6605 Stimmen. Dr. Künzer erhielt 6334 Stimmen. 
Neichenbach⸗Reurode. Websky (Übera) hatte 4645, Graf Stollberg 
lultramontan) 4685 Stimmen. Die ſocialdemokratiſchen Candidaten Kühn 
und Kapell 4633 Stimmen. 
„Frankenſtein, 14. Januar. Graf Chamare (ultramontan) erhielt 6498 
Stimmen, Plathner (nationalliberal) nur 3338 Stimmen. 
Ei Namslau, 14. Januar. Allnoch (Beigwitz) erhielt 6741, Graf Saurma 
(Tworkau) 2357, Andere 56 Stimmen, zuſammen alſo 9154 Stimmen. Mit⸗ 
hin iſt der liberale Candidat gewählt. 
Koſel, 14. Januar. Es iſt gewählt Herzog von Ujeſt mit 8505 gegen 
Prinz Ferdinand Radziwill mit 8223 Stimmen. a 
euſtadt, 14. Januar. Der ultramontane Candidat Graf Stollberg⸗ 
Stollberg (Thomaswaldau) hat 9011 Stimmen, Rittergutsbeſitzer Tripke (Els⸗ 
nig) 2211 Stimmen und andere 9 Stimmmen erhalten. i 
Ratibor, 14. Januar. Es iſt e Fürſt Lichnowsky (reichsfreund⸗ 
lich) mit 7903 Stimmen gegen Wallhoffen (ultramontan) mit 7150 Stimmen. 


Var. Abweich. Wind⸗ : 
rt. Iberm. g Allgemeine 
2 | in. Neaum. Miel. x N er | Himmels⸗Anſicht. 


Auswärtige Stationen: 


8 Hafaranda 323,7 — 13,9 W. ſtille. wenig bewölkt. 


a 8 Betersburgl326,4 — 1,4) — S. mäßig. bedeckt, Schnee. 
8 Riga — — — — — 
8 Moskau 326,8. — 5,10 — SW. ſ. ſtark. Schnee. 
3 Stockholm 327,4— 144 — SW. ſchwach. eiter. 
8 Studesnäs 4 114 — O. mäßig edeckt. 
Gröningen 33,51 5,4 — SW. ſchwach bedeckt. 
b gelder 335,6 57) — SW. Wmäßig. — 
3 Hernöſand 334,9 — 3,2 — wach. bewölkt. 
8 Chriſtianſd. 327,7 — 0/6 — WSW. lebhaft. bedeckt. 
38 Paris 1 — — — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 330,0 1,8 5,7 W. ſtark. bedeckt, Regen. 
7 Königsberg 330,1 9000 5,1 S ſ. ſtark. bedeckt, Schnee. 
6 Danzig 331, 1,5 3,8 bedeckt, 
7 Cöslin 329,60 22 52 8 Sturm. bedeckt. 
6 Stettin 333,2 2,6 5,5 IM: ſtark. bedeckt. 
6 Putbus 330, 39 5,6 NW. heftig. Regen. 
6 Berlin 388, 3,2 5, W. mäßig. trübe, Regen. 
6 REN 330,7 | 2,0] 6,2 SW. ſtark bedeckt, Regen. 
6 Ratibor 327,5 1,3 6,8 W. lebhaft wolkig. 
6 Breslau 33% / 5, SW. mäßig. trübe. 
6 Torgau 333,6 2,8| 5,4 W. lebhaft bedeckt 
6 Münſter 331, 4.0 45 SW. mäßig. trübe, Regen. 
6 Köln 336,2 4,7\ 4,7 SW. mäßig. trübe. 
6 Trier 333,2 41) 45 SW. ſchwach. trübe, neblig. 
7 Flensburg 332,1 5,2 — SW. ſtark. trübe. 
6 Wiesbaden 334,11 22! — SW. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

London, 14. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 03. Ital. Rente 53%. Lombarden 14, 07. 5% Ruſſen de 
1862 96%. do. 5% de 1864 96%. Silber —, —. Türkiſche Anleihe de 
1865 41, 07. 6% Türken de 1869 53%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
‚105%. Berlin —, — Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —, —. 
. Papier⸗ 


ien —, —. Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 64 
rente 61%. Bankeinzahlung 92,000 Pfd. Strl. 
Paris, 14. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 


U 
(Drig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) pct. Rente 58, 52. Neueſte Speck. Anleihe 187 
3, 62. dto. 1871 93, 60. Italien. öpet. Rente 59, 20. dio. Tabafs⸗Actien 
—, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 746, 25, Neue dto. —. dig. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 367, 50. dto. 
Prioritäten 248, —. Türken de 1865 41, 47. dto. de 1869 268, 75. 
Türkenlooſe 103, 25. Feſt. 

Paris, 14. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Iproc. Rente 58, 35, 
Anleihe 1872 93, 52, do. 1871 93, 50, Italiener 59, 10, Staatsbahn 745, —, 
ee 9 0 lechluß⸗Bericht] Weizen: Rob 8 

amburg, 14. Januar. hluß⸗Bericht. eizen: Ruhig, per Ja⸗ 
mar 238, Abril Mai 264. — Roggen: Ruhig, per Januar 195, Aprilia 
193. Rüböl: Matt, loco 62, Mai 63. Wetter: Feucht. 5 

Paris, 14. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 84, 75, 

Mai⸗Aug. 87, 50, Sept.⸗Decbr. 90, 75. Weigend. Mehl: Jan. 85, 75. März⸗ 
April 86, 25, Mai⸗Juni 85,75. Ruhig. Spiritus: Januar 66, 75. Ruhig. 
Weizen: Januar 38, 50, März⸗Juni 39, —. Behauptet. — Wetter: Bedeckt. 


— — ——ͤ— 


aclien 142. Staatsbahn 199%. Lombarden I6%. Italiener 53%. Türken 
41. 1860er Looſe 94%. Amerikaner 97. Rumänen 36%. Mindener 
Looſe 94%. Galizier 102. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort⸗ 
munder 81/½. Discontocom. — Provinzialdisc. — — Ruhig. 

Berlin, 14. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 141%. 1860er Looſe 94½. Staatsbahn 199%. Lombarden 96½. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 36%. — Rubig. 


Weizen: Januar 86. April⸗Mai 36%. Roggen: Januar 62, 
April⸗Mai 62%. Rüböl: Jannar 19%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Ja⸗ 
muar 20, 23. April⸗Mai 21, 07. 

Berlin, 14. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Still. 


Eye 


ausgefertigten Aprocentigen Pfandbriefe Lit. B 
1) auf das Gut Ober⸗, Mittel. und Nieder⸗Brune, Kreis Creuzburg, 
e 955 6. December 1837 und reſp. den 18. Mai 1846. 
r. 


2 und Nr. 53 5 
40103 bis incl. Nr. 40106 | & 1000 Thlr. 
Nr. 1108 | 3 500 Thlr. 


1104 bis incl. 
Nr. 
N & 200 Thlr. 
5770 


9 
3130 bis incl. Nr. 
49342 2 
61508 | à 100 Thlr. 
140% a 50 Thlr. 


EAN SITE 
5759 bis incl. Nr. 
61 
79096 5 


484 er [2 Nr. 
11012 bis incl. Nr. 
79088 
85700 ( 25 Ale. 


Nr. 
Rt. 
Nr. 
Nr. 


77 NEAR Nr. 
Nr. 21517 bis incl. Ar. 


„ 8d N alter 5 
2) auf das Forſt⸗Revier Dittersbach, Kreis Landeshut, 
ausgefertigt den 6. Juni 1848. 


Nr. 40652 bis incl. Nr. 40659 à 1000 Thlr. 
Nr. 44253 „ „ Nr. 44268 & 500 ie 
Nr. 50734 „ „ Nr. 50758 & 200 Thlr. 
Nr. 63300 „ „ Nr. 68331 & 100 Thlr. 
Nr. 79269 „ „ Kr. 79270 à 50 Thir. 
Nr. 82254 82255. 3 25 Thlr. 


5 r d 5 
werden unter Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung vom 5. Juni 
dieſes Jahres hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber 
derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt 
laufenden Zins⸗Coupons 
bis ſpäteſtens den 15. Februar 1874 uk 

an unſere Kaffe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude) hierſelbſt 
einzureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B. vom nämlichen 
Betrage und mit gleichen Zins coupons in Empfang zu nehmen. 
5 Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1874 erfolgen, jo 
werden die Inhaber der qu. Pfandbriefe nach § 50 der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe in An⸗ 
ſehung der Special Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und 
im Hypothekenbuche gelöſcht, und die Inhaber mit ihren Anſprüchen wegen 

dieſer Pfandbriefe lediglich an die in unſerem Gewahrfam befindlichen Um⸗ 


kauſch⸗Pfandbriefe verwieſen 1 
Königliches Kredit Juſtitut für Schleſien. 
5 


reslau, den 12. September 187: 
elrichs. 


Centesimal waagen 
für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Decimalwaagen in Holz, ſowie auch 
10 in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahnkette, 
rhardt's Patentwaagen zum Abwägen des Achsdrucks und Spannen der 
Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brückenſchnellwaagen 
mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen ꝛc. liefert die 
Maſchinenfabrik von Bockhacker & Dinse, Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


ugel⸗ 


gelegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Januar. 


Berlin, 14. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 


Bekanntmachung. — 


Die don dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Seen aus 
. 9 


Deve 8 


SUSE ‚Emirs om 14. urs vo 
eſterr. Fredit⸗Actien 14114 143 BB... 


Oeſterr. Staatsbahn 199 | 200% h EA ARE HT: 
aliba,iSombarvden . ....... 96%: 97 ID5.-©. Eiſenbahnbed. 8SIYE 
Schleſ. Bankverein 113 113 Wien kurz 88 
Bresl. Discontobank. 77 77 [Wien 2 Monat 87750 
SL g as 55 887% 957 1 8 Tage ... 91% 
in Nichte gerjallen. Herzog von Uieſt hat m 189 Stimmen Ma⸗ dar Weser. ei 59% Su rte 2 92 
jorität über feinen Gegner Fürſt Ferdinand Radziwill zu Berlin geſiegt. do. Maklerbank 76% 76% 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. 


proc. preuß. Anl. . 102%, | 102% }RölnDlinvener- - .. - . 129% | 140% 
3 proc. Staatsſchuld 91 0 91% Gali 100% 102% 
1 Pfandbriefe. 90% | 90% Oſtdeutſche Bank | 6 
eſterr. Silberrente 65% 65% Disconto⸗Commandit. 170% 172 
Defterr. Papier⸗Rente 61%) 61½¼ Darmſtädter Credit . 158 | 158 
Türk. 5% 1865er Anl. 41 2 Dortmunder Union Su 824% 
Italieniſche Anleihe... 59%1 59% Rramita- -. -....... 96% 96% 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 67% London lang — 6,20% 
Fee e e l ee ee e 
erſchl⸗ A. 4 8 —õk r 
Breslau⸗Freihurg ... . 10274 102% Waggonfabrik Linke.. 58 58 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120% 1207 Jppelner Cement. 61% 61% 
[N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121% 121 Ver. Br. Delfabriten.. 71 697, 
Berlin⸗ Görlitzer 734 1 Centralbank .. — | = 
Bergiſch⸗Märkiſche 99 101% Oeſterr. Noten — 


Die Börſe war verſtimmt durch das Gerücht der Liquidation eines großen 
Pariſer Hauſes und Rückgang ſchwerer Bahnen. 5 

Wien, 14. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ziemlich feſt. Lokal⸗ 
werthe behauptet. f 


14 33 1 14. J 13. 
Rien 69, 55 69, 25 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National Anlchen . 74, 45 74, 55] Actien⸗Certificate. 337, 75 340, 75 
1860er Sobſe 105, 10 105, 201 Lomb. Eiſenbahn ... 186, — 166, 50 
1864er Looſe 138, 50 138, 10 London 113, 60113, 80 
Credit⸗Actien 240, 75 243, Galizier 229, 50231, 25 

[Nordweſtbahn ... . 197, 50 198, —Unions bank 126, — 129, — 
Nordbahn . 209, 75 209, 75 Kaſſenſcheine 169, 5169, 7 
Ang 150, 25 134, —Napoleonsd or 9, 06] 9, 09 
Valor 41, 25: 41, 505 Bdoden-Creit ...... — 1 — 


London, 14. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. Italiener 
1 05 Lombarden 14, 09. Amerikaner 104%. Türken 40%. — Wetter: 

kilder. 

Newyork, 13. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11%. Wechſel auf London in 
Gold 4, 83. % Bonds de 1885 116%. do. 5% fundirte Anleihe 112%. 

½¼ Bonds de 1887 116%. Erie⸗Bahn 47%. Baumwolle in Newyork 
16%. Baumwolle in New⸗Orleans 16%. Raff. Petroleum in Newyork 
13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 7, 10. Rother Früh: 
jahrsweizen 1, 69. Caffee Rio 25%. Havanna⸗Zucker 8. Getreidefracht 12. 

Berlin, 14. Januar. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen ſtill, Januar 86, 
April⸗Mai 86%, Mai⸗Juni 86%. Roggen matt, Januar 61%, April⸗Mad 
62%, Mai⸗Juni 62%. Nüböl ſtill, Januar 19%, April⸗Mai 20%, 
Mai ⸗Juni 20%. Spiritus feſter, Januar 20, 29, April⸗Mai 21, 09, Juni⸗ 
Juli 21, 24. Hafer: Januar —, April⸗Mai 55%. 

tettin, 14. Januar. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: geſchäfts⸗ 
los, per Jan. —, Frühjahr 86. Roggen per Januar 61%, Frühjahr 
61%, Mai⸗Juni 61. Rüböl per Januar 18%, Frühjahr 19%, Herbſt 20%. 
Spiritus feſt, per loco 20%, Januar⸗Februar 20%, Frühjahr 21%, Mai- 
Juni 21½. Petroleum per Januar 14%. Rübſen Januar —. 


— let nen 


Donnerstagvorträge im Evangel. Vereinshauſe. 
Holteiſtraße 6/8, Abends 6 Uhr. 


29. Januar. Richter, Diviſionspfarrer in Breslau: „Ueber Recht und 
Pflicht der Individualität.“ - 
5. Februar. Reichard, Conſiſtorialrath in Poſen: „Helene von Orleans, 
geb. a von Mecklenburg Schwerin.“ “/ 
12. Februar. Dr. König, Redacteur des „Daheim“ in Leipzig: 
Guttrie, der Begründer der Lumpenſchulen in Schottland. 
8 Lebensbild aus der innern Miſſion.)“ 
19. Februar. Gerhard, Diakonus in Breslau: 
ſein Zeit.“ 5 : N : ; 
26. Februar. Lierſemann, Realſchuldirector in Reichenbach in Schleſien: 
„Die Weltſchöpfung.“ 
5. März. de le Noi, Paſtor in Breslau: 


„Thomas 
(Ein 


„Johannes Goßner une 


„Ueber die aſiatiſche Frage.“ 


12. März. E. Beck, Muſterzeichner aus Herrnhut: „Weber den Unterſchied 
Sa evangeliſchem und katholiſchem Kirchenbau und Kirchen: | Mi 
1 11 


hmuck. f 
19. März. Plitt, Profeſſor in Gnadeufeld: „Deutſchlands Sonſt und Jetzt 


unter dem Geſichtspunkt des Sauerteig: und Senfkornprincips, 
als der Doppelſignatur aller Gottesſtiftungen in der Meuſchenwelt.“ 
26. März. Geß, Con Pen in Breslau: „Die innere Entwickelung 


Sa DR 
Kent 

Canth iſt aus unſerem Geſchäft entlaſſen. 

Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 

den 13. Januar 1874. 1650] 


Die Handelsgeſellſcaſt C. Naum. 
Verkaufs Anzeige. 

Mit dem heutigen Tage beginnt der frei⸗ 
händige Verkauf in größeren und kleineren 
Partien der bedeutenden Sa: und Meztz⸗ 
holz⸗VBeſtände, welche zur JosepE 


Der Kaufmann Be 


Mürlbeinmer’iden Coneurs⸗ 


Maſſe gehören und auf den Plätzen Nr. 36 


und 38 und 42 und 44 der Vorwerksſtraße, 


HBau⸗ und Gruben⸗Betriebs⸗Rechnungen, ſowie alle Arten Grube 


Nr. 51 der Brüderſtraße und auf dem Ober 


ſchleſiſchen Bahnhoſe lagern, in dem früheren! 


Comptoir 
Vorwerksſtraße 46, par terre. 
Die Beſichtigung der Hölzer kann zu jeder 
Tageszeit erfolgen. | 955 
Der gerichtlich beſtellte Verwalter der Maſſe 
Kaufmann Gustav Friedsrici. 
Gebrauchte eiſerne cylinderiſche Geßaße, 
nicht unter 5 Fuß Durchmeſſer, oder große eiſerne Blechkaſten 
werden zur Benutzung zu RNeſervoiren eſucht. Gefallige 
Angaben der Dimenſionen, der Eiſenſtärke und des Preiſes 


werden unter EU. 2118 an die Annoncen ⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, Ning 29, erbeten. [1338] 


Gottwald, Königlicher n d Dr. Noſeck, 


das Ergebniß der am 10. Janna r e⸗ 
gierungsbezirks Breslau (öſtlicher Theil der Stadt Breslau) vollzoge⸗ 
nen Wahl eines Abgeordneten ; 


Kirchmann in Berlin nach den abgegebenen gültigen Stimmen die abſo 
Majorität erhalten, jo iſt derſelbe im ſechsten Wahlkreiſe zum Abgeoron 
für den Reichstag gewählt. 8 1 


1 


N 


von © 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der heut ſtaitgefundenen Ermittelungen 


bringe ich nachſtehend 
anıar 1874 im ſechsten Wahlkreiſe des Re⸗ 


für den Reichstag zur öffentlichen Kenntniß 


9637 
25 


Es betrug die Zahl: i 
der abgegebenen Stimmen 
der ungültigen Stimmen 
der gültigen Stimmen 9 
mithin die abſolute Majoritäſt . 4807 g 

Es haben erhalten: g BER. 

1. der Königl. Appellations⸗Gerichts⸗Präſident a. D. von Kirchmann 

3 in Berlin 6001 Stimmen, 

„der Königl. Ober : Tribunals= Rath Peter 112 
1 172 


Neichenſperger in Berlin 


612 


89 


3. der Maſchinenbauer Bäthke in Berlin . . 1120 75 
4. der Maſchinenbauer Andreack in Berlin 68 „ 
5. Andere SER hs 97 


giebt wie oben 9612 
tions⸗Gerichts⸗Präſid 


Da hiernach der Königl. Kppella ent a. D. vs 


Breslau, den 14. Januar 1874. 5 5 
Der Königliche Wahlcommiſſarius, 
Stadt⸗Syndikus 
i Dickbuth. 


das Ergebniß der am 10. Januar c. im ſiebenten Wahlkreiſe des Negie⸗ 
rungsbezirks Breslau (weſtlicher Theil der Stadt Breslau) vollzogenen 
Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag zur öffentlichen Kenntniß. 


abgegebenen giltigen Stimmen die abſolute Majorität erhalten, fo it 
ſelbe in dem 7. Wahlkreiſe zum Abgeordneten für den Neichstag gemähl 


2. 


5 geneigteſt an mich gelangen zu laſſen. 


FTC 


Langer’s Olavier-Inst., 


errichtet in Liebau in Schleſien eine Agentur, die ſich mit dem 11230 \ 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nachſte 


Es betrug: 

Die Zahl der abgegebenen Stimmen. . . . 9188, 
die Zahl der ungültigen Stimmen 5 
die Zahl der gültigen Stimmen 9125, 
mithin die abſolute Majorität 4563. 


* 


SSS 


Es haben erhalten: a 
1. Der Oberbürgermeiſter a. D. Ziegler in Berlin 6062 Stimmen. 
2. Der Königliche Ober⸗Tribunals⸗Rath Peter - 
Reichenſperger in Berlin 1182 dto. 
3. Der Dr. Johann Jacoby in Königsberg .. . 1043 din. 
4. Der Maſchinenbauer Bäthke in Berlin 771 dto. 
5. Ader 8 67 bi. 


x 2 Giebt wie oben 5125 Stimmen. 
Da hiernach der Oberbürgermeiſter a. D. Ziegler zu Berlin nach 


2121 


Breslau den 14. Januar 1874. 


4 
Der Königliche Wahleommiſſarius. 


Geheimer Negierungsrath, Bürgermeiſter Par 
Dr. Bartſch. 


ER 


F. Karsch, Eunsthandlan 


Neu aufgestellt: 11340 
> Blumenstücke von Frau Anna Storen. 
Genrebild von Plathner in Düsseldorf. 


Zanenziensirnase | 
nimmt noch A Id. ente: 


7 


| Der Unterzeichnete 


An⸗ Und Verlauf aller Arten 
Bergwerks⸗Objecte, | 

Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von Neuen 595 
alten Maſchinen und deren Theile für Bergwerke, Bohr 
zeuge . befaſſen wird. Eben fo werden durch 


Abſatzquellen für Producte, als: 
kohlen, Eiſen⸗ und Kupfererze ze. 


werden. 


Mit der Bergwerks⸗Agentur wird zugleich ein Rechuungs 
Burean verbunden, welches die Anfertigung und Repiſion vo 


die adgentar 
Stein 


nachgewieſen 


Rechnungsarbeiten übernimmt. 
Gefällige Aufträge, die aufs Prompteſte ausgeführt werden, bitte 


ich unter der Adreſſe 1 
Director A. Rauer in Liebau in Schleſien i 


—: Te 
7 Fee 
25 E 


Krankheiten durch feine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das Glä 
zendſte bewährt. [1330 


Das echte che Zu l ſter ein Geheim⸗ 
mittel), mit Stempel R. Wendt der Stel von 
den höchſten Medicinalhehörden geprüft und empfohlen gegen: Gicht, 
Reißen, Drüſen, Flechten, Hühneraugen, Froſthallen, alle offene, 
aufzugehende, zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden, Wunde 
liegen, Entzündungen, Geſchwülſte ꝛc. und hat ſich bei all dieſen 


) Echt zu beziehen à Schachtel 5 Sgr. aus den Haupt⸗Depots: 
Apotheker Th. Tzerwenka, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermar 

in Breslau, Löwen⸗Apotheke in Görlitz; aus den meiſten 
theken in Breslau, ſowie aus den Apotheken in Beruſtg 
Lublinitz, Oppeln, Ga Waldenburg, Bunzlau, Neu⸗ 
markt, Striegau, Guhrau, Namslau er 
Bauerwitz, Krappitz, Koſtenblut, Leobſt 10 Katſcher, Schlo ; 
Apotheke in Liegniß, Rothe Apotheke in Poſen, Stadt⸗Ap 
theke in Jauer de.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig a 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anng mit dem 
J. Sobawa aus Ratibor erlauben 
5 uns Verwandten und Bekaunten 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Robnik den 12. Januar 1874. 
Anton Dudek, Ziegeleibeſitzer, 
11336] nebſt Frau. (. 2116) 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

5 Anna Dudek. 

1 Johann Sobawa. 
Rybnik. Ratibor. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit Herrn Wilhelm Sachs 
aus Berlin beehren wir uns hiermit 

anzuzeigen. 1366] 

Strehlen, den 13. Januar 1874. 

Ismar Ehrlich und Frau. 


Fedor Schweiger, 
Louiſe Schweiger, 
geb. Weißſtein. 
5 Vermählte. 662 
Königsberg i. Pr., 11. Januar 1874. 


Heute wurde uns ein Junge und 
Mädchen geboren. 22 
Liſſa, den 12. Januar 1874. 
Dr, Gude und Frau, 
8 geb. Hoffmann. 
Statt beſonderer Meldung. 
8 Verſpätet. 
Sonnabend den 10. dieſes, Nach⸗ 
mittags 3% Uhr wurde meine liebe 
Frau Roſalie geborne Hinrichſen 
bon einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. Dies zeigt hiermit allen 
Freunden und Bekannten an 
Bl Rabbiner Dr. L. 
Konitz, W.⸗Preußen. 


1 Heute Nacht 12 Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſe geb. Sprotte von 
u einem gefunden Knaben glücklich ent 
bunden, was Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit erfreut anzeigt. 
Odſtrowo, den 12. Januar 1874. 
* Nichard Hirſch, 
Brauereibefitzer. 


Heut morgen verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſere Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, die ver⸗ 
wittwete Friederike Wittenberg im 
Alter von 69 Jahren 11 Monaten. 
Tiaiefbetrübt Heben dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit an 
Br! Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Januar 1874. 
Beerdigung: Freitag e 


2 


ein 


Noth. 


uhr 
Trauerhaus: Antonienſtraße Nr. 4. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Hr. Prediger Gru⸗ 


en in Lünneburg, dem Oherſtabsarzt 
a. D. Hrn. Dr. Wolff in Coswig. — 
Eine Tochter: Dem pract. Arzt Dr. 


Blaſius in Berlin. 


Stadi-Thealer. 
- fee Panel. Sa 


Der glä⸗ 
ſerne ub 


Medicinische Seetiom. 
Freitag, den 16. Januar, 

3 Abends 6 Uhr: 

I) Herr Dr. Landau: Ueber Wochen- 

bpettfieber. [1342] 


Zweite Soirée. 


Donnerstag 6 Uhr: Probe. 


ginnen dieſen Monat. 


iſcher und italienischer Sprache er⸗ 
heilt. Die Schülerinnen 1405 fe 
8 7 5 


Ottilie Breyer, 


Springer’s Concert-Saal.) 
Heute ; 


J. Abonnement-Concert. 
der früheren \ 


Theater-Kapelle. | 


Sinfonie (D-dur) von Haydn. 


Anfang 3 Uhr. [1346] f 
Entrée à Person 7% Sgr., 
7577 


Kaufmann Herrn 


[649] 


onnerstag, den 15. Januar: | 


ermärchen 85 


2 Herr Sanitätsrath Dr. Biefel: A 
Ueber den Werth klimatischer | 
Winterecuren für Lungenkranke. | 5 


Musikalischer Cirkel. 


freitag, 16. Januar, Abends 7 Uhr: | 


Die neuen Curſe für Schneidern |% 
Putzmachen, Maſchinenweißnähen bes | 54 

i i Der Unterricht 
rd in deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 


Liebieh’s Gensert-Saal, 
Donnerstag, den 15. Januar: 

i Grosses Potpeurri-Censert 
der Breslauer Concert-Kapaile. 

Anfang 7 Uhr. 

27% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüsiner, Director. Woh 


Jelt⸗Garten. 
Donnerstag, 15. Januar: 
II. Symphonie - Concert 
unter Leitung des Muſikdirectors 
8 1 0 = 110 
um Vortrage gelangt: 
Symphonie N. $ (Es-dur) 
von Mozart. 


Im Tunnel: 
Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


a] Deren e Eyle, Stahlheuer, 


ner und Selon. 
nfang 7 Uhr. [1353] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Paul Scholtz's Brauerei, 
eee 
eute: 


Sinfonie Concert 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie Nr. 1 (C-dur) von L. van 

I Beethoven. 
Anfang 7 Uhr. [1352] 
Entree 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Dutzend⸗Billets zu 18 Sgr. ſind an 
der Kaſſe zu haben. 
Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


Vorläufige Anzeige! 


Freitag, den 23. Januar, Abends 
71 


T, 
im Musiksaal der Universität: 


Concert 


gegeben von den Frl. Clara 
und Jenny Hahn und Fräulein 
\ Fritsch. 

Billets & 1 Thlr. in der Schletter- 
schen Buchhandlung, H. Skutsch, 
16—18, Schweidnitzerstr. [1177] 


EN IRERESEEERRNERNEN 


J. W. Myers 


5 Auftreten der 
Familie Merkel 


in ihren großartigen, Leiſtungen. 
Noch nie in Breslau geſehen. 


Die dopp. Fahrſchule, 


geritten von Frau Directorin 
J. W. Myers. 


Die tanzenden Ponys 


Domino und Caprice, 
iin Freiheit vorgeführt und dreſſirt 
! von Mr. Fireſtone. 


75 
N 


: Zum Schluß zum 9. Male: 
Cinderella, 
Aschenbrödel 


oder: 


Der gläſerne Pautoffel. 

Groſte Zauber⸗Pantomime 
Ki in 3 Bildern, 
dargeſtellt von ca. 50 Kindern, 
Z bis 8 Jahr alt, und 25 Ponnies. 


Die kleinſten und prachtvollſten 


geſehen wurden, erſcheinen in der 


Manege. 
Sämmtliche Coſtüme u. Requiſiten 
ſind neu. 


137105 


Morgen große Vorſtellung. 
Zum zehnten Male: 


Aſchenbrödel. 


oder: 
Der gläſerne Pantoffel. 
J. W. Myers, Director. 


n Ex 


2 


„Geſellſchaft Eintracht“. 
Sonntag, den 18. Januar, 
R en A Er 
Familien⸗Abend. 
im Saale des Café restaurant. 
(1155) Das Eomite. 


RED ÄRREENIEREN 


Entrée à Person 1% 


10 en Ohlauerſtraße 15, Hinterhaus parterre, (Eingang durch den Haus⸗ 
flur 
319. 

geſandt. Meine Boten find mit Einziehung des Geldbetrages gegen Abliefe⸗ 


8 rung des Buches (ohne beſondere Quittung) beauftragt; Bokenlohn haben 
{ dieſelben nicht zu beanſpruchen. 


. günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1874 und zwar am 5. 6. und 
und einen Markt von land⸗, forſt⸗ und haus⸗ 


B zeichnete General⸗Secretär Korn; an denſelben ſind die Anmeldungen bis 


2 Pateſens Mltimo März zu richten. 


Sonnabend den 17 d. M. Abends 74 Uhr Generalverſammlung, im 


— — 


leſiſche Eiſenbahn. 
3 ſoll die Lieferung von: . 
300 Stück vierrädr. eiſernen Kohlenwagen, davon 


60 Stück mit Bremſe, 
250 


. 2 


: BER In Breslau zn haben in 
ein „Vorwär 


N K Granier's 
uch- und Kunſthandlung, 

A Albrectsſtaße Ar N. 
Zur Feier von Familienfeſten: 
F. Schellhorn, 120 gugerleſene e 
Geburts⸗Namenstags⸗, Hoch⸗ 
zeits und Abſchieds⸗Gedichte, 
18 Polterabend: Scherze, 28 
Stammbuchsverſe, 29 Toaſte 


und 30 Räthſel. 
Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 
AB. Ein ſchönes Gedicht iſt b 
milienfeſten von großem Werth. Dieſe 
Sammlung enthält 120 beſte Gelegen⸗ 
heitsgedichte. 1332) 


o 
Heiraths⸗Offerte. 
Ein höherer Bank⸗Beamter, 30 
Fahr evang., von gutem Außern u. 
harakter, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Hierauf reflectirende junge Damen 
oder Wittwen mit einigem Vermögen, 
wollen Offerten mit genauer Angabe 
ihrer Verhältniſſe an d. Annoncen⸗ 
Expedition v. Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre R. Nr. 4517 
richten. — Strengſte Discretion ſelbſt⸗ 
[1310] 


Buchführung 


Wechselkunde, Reehnen, 


. Grünstrasse] 
F. Berger, us. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


D 


Ich bin von Langenbielau wegge⸗ 
zogen und habe mich in Schweidnitz 
niedergelaſſen. [218] 
Dr. Franz, 
Practiſcher Arzt, ꝛc. 
Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße 51. 
2. Etage. [1367] 
ira unden Vorm. von 89 Uhr. 


verſtändlich. 


berſchloſiſche Ezſen bahn 


Es ſoll die Lieferung von zuſammen 62,394 Ki⸗ 


Nachm. „ 3—4 Uhr. Vieloria-Keller = logramm Laſchen, Laſchenbolzen und Hakennägel für 
a : 1 1 Locomotivbahn im Wege der Submiſſion vergeben 
Dr. 0. Rlegner, \ Weinhandlung. 9 werden. | 5 


bisheriger Aſſiſtent der Königl. chirür⸗ 
giſchen Klinik. 


= Termin hierzu iſt auf 


* 8 ll 
WANT RA reitag den 30. Jan t 
N 0 Freitag en e 11 Uhr 
in unſerm Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
f 5 „Suhmiſſion zur Lieferung von Kleineiſenzeug“ 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in. 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im oben bezeichneten Büreau vom 
20. dieſes Monats ab zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copieen 
derſelben in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 9. Januar 1874. 


Königl. Direction der Oberſhleſichen Eifenbahn, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Inhaber den unterm 1. Mai 1872 ausgefertigten Quſttungs⸗ 
bogen über die erſte Einzahlung von 40 pCt. auf Freiburger Stamm⸗ 
Actien Litt. B. werden hierdurch aufgefordert, die zweite Einzahlung. 
von 20 PCt. 


in der Zeit vom 2. bis incl. 14. Februar d. J. 


zu leiſten: 
in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
bei dem Bankhauſe Jacch Landau, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co., 
in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege & 60., 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe. 
Die Einzahlung beträgt für einen Quittungsbogen: 
20 pCt. d. ſ. F 40 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich 5 pCt. Zinſen von der 
erſten Einzahlung von 
40 pCt. d. f. 80 Thlr. 
für die Zeit vom 3. Juni 
1872 bis incl. 1. Febr. 
d. Is. d. ſ. auf 599 Tage 6 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 


alſo 33 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. 

Den Inhabern der Quittungsbogen wird freigeſtellt, ſchon von 
jetzt ab gegen Empfang der Actien die Vollzahlung, jedoch nur bei 
unſerer Hauptkaſſe zu leiſten und beträgt in dieſem Falle die Zah: 
lung für eine Actie 

6 ED EN ee BE 130 Thlr. 
abzüglich 5 pCt. Zinſen von der erſten Einzahlung von 
40 pCt. d. ſ. 80 Thlr. für die Zeit vom 3. Juni 
1872 bis zum Einzahlungstage exel. und 
zuzüglich 5 pCt. zurückzuvergütende Zinſen auf den lau⸗ 
fenden Coupon, alſo vom 1. Januar c. bis zum 
Einzahlungstage exel. 

Bei der Einzahlung ſind die Quittungsbogen mit einem, nach 
den Nummern derſelben geordneten und mit Namen und Wohnort 
des Beſitzers verſehenen Verzeichniſſe vorzulegen. Auswärtige haben die 
Beträge der Einzahlungen ſowie die Quittungsbogen nur an unſere 
I Hauptkaſſe hier portofrei einzuſendeu. Die Zurückgabe der Quittungs⸗ 
Al bogen, reſp. die Ueberſendung der Stamm⸗Actien erfolgt portopflichtig 
unter Angabe des Nominalwerths der Sendung, ſofern eine andere 
Werthdeclaration nicht ausdrücklich begehrt wird. [1333] 
Kr Breslau, den 9. Januar 1874. 


Döreetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 10. d. M. ab werden Oberſchleſiſche Steinkohlentrausporte, welche 
über Liegnitz bei den diesſeitigen Stationen Neurode und Lüben eingehen 
und welche beſonderen Specialtarifen nicht unterliegen, zu den Frachtſätzen 
der ermäßigten Claſſe ©. tarifirt. [1368] 

Breslau, den 8. Januar 1874. f 


Direetorin m. 
Die Jahrgänge 1874 und 1872 
veslauer Jandelsblattes 


des f | 
Anträge bittet man an die Expedition der 
[1322] 


Damen⸗Bedienung. N 


liest im 


— 2 © 49® 

MHusiksaal der Umiversiiat: 

Montag, 19. Januar: Schillers Wallenstein. Scenen aus d. Picco- 
lonmini u. Wallensteins Tod zu einem Ganzen verbunden. 

Donnerstag, 22. Januar: Enoch Arden. Epische Dichtung von Ten- 
nyson, übersetzt von Duboc (Waldmüller), dazu Dichtungen von Fritz 
Reuter. [1162] 

Billet-Ausgabe in der Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung 
von Julius Hainauer, Schweidnitzerstr. 52. Ein Billet auf beide Abende 
25 Sgr., auf einen Abend 15 Sgr. Für Schüler und Schülerinnen zu 
ermässigten Preisen. Anfang 7 Uhr, 


Am Sonnabeud den 17. d. M. erſcheint das 


Breslauer Adreßbuch für 1874. 


Subſeriptionspreis geb. 2% Thlr. Ladenpreis 2% Thlr. 
Daſſelbe kann von Sonnabend Früh 9 Uhr an in meinem Adreßbuch⸗ 


„abgeholt werden. Denjenigen geehrten Abonnenten, welche bis zum 
d. M., Abends nicht abgeholt haben, werden die Exemplare ins Haus 


Breslau den 14. Januar 1874. 


E. Morgenst 


48 
! 


a 


nach den nur meiner Handlung angehbrigen 
Pariſer Modellen, geſchmackvoll arrangirt, 
ſind jezt immer vorräthig oder werden durch 
mein Atelier auf Beſtellung in ſchleunigſter 
Weiſe hergeſtellt. 

Zu ſonſtigen geſellſchaftlichen Zwecken paſſende 
Seidenzeuge und andere elegante Stoffe in den 


neuen brillanten Abendfarben wie immer in 
in großer Auswahl. 


Proben nach Kuswärts bereitwilligſt. 


Adelf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“ 


3 


e 2 3 7177 EEE m 
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[1345] 


l 


27277 ĩðVu 
® 


XL. Internationale 


Naſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach chigen 
Mai 


tr) 


in Breslau eine große Ausſtellung 


werden zu kaufen gewünſcht. 
Breslauer Zeitung zu richten. 


Unſer Pflanzen⸗ und Bougquet⸗Geſchäft 
befindet ſich nicht mehr Alke⸗Taſchenſtraße Nr. 5, ſondern 
Alte⸗Taſchenſtr. 21, neben der Univerſitäts⸗Apolheke, 


und empfehlen uns für Zimmer⸗ und Saal⸗Decorationen, ſowie für Sn 


und Pflanzen⸗Lieſerungen. 25 1997 
Den. Sumng & Clean, 
Gärtuereibeſitzer. 


 Labrader-Leberihran, 
Der mehrmals in der Breslauer Zeitung annoneirte Labrador-Leber- 


thran, von Herrnhut'schen Missionsplätzen, ist in bekannter Güte auch 
in der Apotheke zu Gnadenfeld in Ober-Schlesien zu haben. [225] 


wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunter⸗ 


Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. [1327] 
Breslau, den 2. Januar 1874. 

Der Vorſtand 5 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


R. Seiffert. W. Kern. 
Verein der Brüder und Freunde. 


Neffoureen⸗Lycal. Wahl der neuen Direction. [652] 


Zweite 


Enneurd- Eröffnung. 

J. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Manns Reinhold Prager hier, Al⸗ 
b 1 0 Nr. 8, iſt heute Mittags 
12 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 18. November 1873 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Male iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, beſtellt. 
. Die Gläubiger des Gemein- 
1 ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Januar 1874, Vor: 
mittags 11% Uhr, vor dem Com: 
miſſar Stadt⸗Gerichts-Rath von 
Bergen, im Zimmer Nr. 21 im 
I. Stod des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
Fäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſiellung eines anderen einſtweiligen 

Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge: 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
perſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
4 wen vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 15 Februar 1874 

27 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 

mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


liefern. / 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 


nur Anzeige zu machen. 


IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 15. Februar 1874 
h : einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals 2 

dauf den 13. März 1874, Vor 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadi⸗Gerichts-Rath v. Bergen im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. ER) 
Mer ſeine Anmeldung ſchriſtlich ein: 

reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer Anlagen beizufügen, A; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 

hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 

kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


} 


Anwälte Zenker, Löwe, Lubomski|pier 


und Petiscus zu Sachwaltern vor⸗ 

geſchlagen. 69 
Breslau, den 14. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Johanna Barezynska⸗ 
ſchen Teſtamentserben gehörige, hier 
in der Mehlgaſſe unter Nr. 20 Bas 
ene, im Grundbuche der Oderporſtadt 

nd 6, Blatt 73 verzeichnete Grund⸗ 

ſtück, welches grundſteuerpflichtige Lie⸗ 
an nicht enthält, ſoll zum 
Ai ke der Auseinanderſetzung im 
ege der nothwendigen Sußhafgsggn 

verſteigert werden. 953 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 499 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht h 
" am 19. Februar 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
\ Das Zuſchlagsurtel wird 
amm 21. Februar 1874, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ag aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine anzu: | 


melden. 
Breslau, den 17. December 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
er Subhaſtations ⸗ Richter. 
eorge. 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 


Geſchlechts⸗ und Haulkrankheiten ſelbſt | weit nach x 


in den hartnädigiten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipziger fr. 9. [32] 


-| erfolgte Auflöſun 


zu Mr. 


eilage 


ee [68] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 990 die durch den Aus⸗ 
tritt des Steinmetzmeiſters Georg 
Strobl aus der offenen Handelsge⸗ 
ſellſchaft Wabnitz & Strobl hierſelbſt 
löſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 
3517 die Firma Wilhelm Wabnitz 
und als deren Inhaber der Stein⸗ 
metzmeiſter Wilhelm Wabnitz hier 
eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Handelsregiſter des e 
Kreisgerichts Beuthen O.⸗S. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find ein⸗ 

Nel. gr worden: \ 

1. Nr. 1187 die Firma: Gottlieb 
Mokrauer zu Kattowitz und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Gottlieb Mokrauer daſelbſt, 

2. Nr. 1188 die Firma: A. Sachs 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Abraham Sachs 
daſelbſt. 

3. Nr. 1189 die Firma: Siegmund 
Kornblum und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Siegmund 
Kornblum daſelbſt. 209] 

Beuthen O.⸗S., den 12. Jan. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. b 


Die Lieferung von 500 
Cement für die Oderbrücken an der 
Gasanſtalt und dem neuen Packhofe 
in Breslau frei Bauplatz, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen in der Rath⸗ 
haus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 

Offerten mit betreffender Aufſchrift 
nebſt einer Bietungs⸗Caution von 50 
Thaler ſind bis Freitag, den 23. Ja⸗ 
nuar 1874 in unſerer Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe einzureichen. 176 

reslau, den 5. Januar 1874. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Holzverkauf 


Königl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dienstag den 20. d. M., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr an ſollen in 
Forms Hotel in Oppeln aus den 
orſtbezirken Malino, Derſchau, 
rudſchütz, Chronſtau u. Sowade 
900 Rmtr. Kiefern⸗Scheit, 
200m; sihten-Scheit, und 
5 irken⸗ u. Erlen⸗Scheit, 
gegen gleichbaare Bezahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. [210] 


Grudſchütz, den 12. Januar 1874. 


Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Holz ⸗Muetion. 


Aus den zur Majorats⸗Herrſchaft [ 
a follen | & 
ölzer gegen] 


Langenbielau gehörigen 
nachſtehend verzeichnete 
zu leiſtende Baarzahlung (in Pr.⸗Crt.) 
öffentlich verauctionirt werden, En 


zwar: 2 
Aus dem 1. und 2. Schutzbezirk 


Langenbielau 
circa 3000 Nadelholz. ⸗Brettklötzer, 

1000 Stämme Bauholz und eine 

Quantität diverſe Brennhölzer. 
Montag den 26. Januar 1874, 

Vormittags von 10 Uhr ab 
im Stephan'ſchen Gaſthauſe in Neu⸗ 
ielau. 

Aus dem 3. und 4. Schutzbezirk 
Langenbielau 
circa 3000 Nadelholz. = Brettflöger, 

100 Stämme Bauholz und eine 

Quantität diverſe Brennhölzer. 

Montag den 2. Februar 1874, 

Vormittags von 10 Uhr ab, 
im fe e in Steinkunzen⸗ 
dorf. 

Die betreffenden Revierförſter ſind 
angewieſen qu. Hölzer auf Verlangen 
vor dem Termine ortlich 8 

Langenbielau, den 10. Jan. 1874. 

Der Oberförſter. 
Springer. 


Auction 
eleganter Möbel. 


Montag den 19. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 
1 eleg. Nußb.⸗Tafelgarnitur nebſt 
1 Nußb.⸗Spiegel, 1 feinen Tiſch, 
Vertikow, Schränke und 2 Nußb.⸗ 
Bettſtellen, 1 gr. Teppich, 1 Kron⸗ 
leuchter, 2 Oelgemälde, 2 große 
Marmorovaſen auf hohem Pideſtal, 
1 Schaale, 1 Stutzuhr, ferner 
1 Mahag.⸗Zimmer⸗Meublement 
nebſt Buffet, Schränke, 2 Gar⸗ 
nituren mit Plüſch, 1 niedrige 
überpolſt. Garnitur, Tafelſtühle, 
Patenttiſch, Vertikow, 1 dunklen 
Silberſchrank, 1 Servante, ein 
neues feines Chaiſelongue ohne 
Bezug, 1 Polyſ.⸗Flügel, Mah. 
Bettſtellen, 10 Dtz. birkene und 
Wiener Stühle und 1 Strick⸗ 
e ee u 
eiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
n verſtei 825 a 5 14295 


G. Hausfelder, 
Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 
Ein Gaſthaus und eine Sn 


. Slupski, a 
Oderſtraße 8, Ecke Kupferſchmiedeſtt. 


23 der 


DEE 


x 57 . Zi az 
F 
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Donnerstag, 
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Auction. 


Zur Beachtung für Papier⸗ 
k he und er Sal 
Dinstag den 20. Januar, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
das Reſtlager einer auswär⸗ 
tigen Papierhandlung, beſt. 
in 1 gr. Partie Schreibmateria⸗ 
lien, Cotillonorden, lin. Noten⸗ 
papier, Papierkragen (v. Kauf: 
mann May & Edlich), deren 
ungefährer Werth auf 2000 Thlr. 
angegebeh) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
10 Dee Iniveig El 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


2 
Holz⸗Auetion. 
Sonnabend den 24. Januar e. von 

{ Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen auf der Königlichen don Weitzen⸗ 
rodau nach Schweidnitz führenden 
Chauſſee 1 
250 Pappelſtämme, ſchon gefällt, 
die Klötzer von 11% bis 2½ Fu 
ſtark, 8—12 Fuß lang, 
vorzüglich als Nutzholz geeignet, meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung auf Ort 
und Stelle verkauft werden. 
Anfang an der Scholzmühle. 
Bedingungen werden beim Termin 
bekannt gemacht [1370] 
Wilkau, den 14. Januar 1874. 
Hanke. 


Stelle⸗Geſuch. [667] 
Unterzeichneter ſucht für einen ver⸗ 
heiratheten und im beſten Mannes⸗Alter 
ſtehenden Oeconom per J. April n. J. 
Stellung als Adminiſtrator oder ſelbſt⸗ 
ſtändige Inſpector⸗Stelle. Derſelbe iſt 
als ſolcher einige 2 Jahr thätig. Die 
Hälfte d. Zeit ſelbſtſtändig u. gegen⸗ 
wärtig in Condition. Ich kann dem⸗ 
felben bescheinigen, daß ich ihn Ti 


ſattſam befähigt halte, jegliche Wirth: | 34 
ſo erheblich, zu 
dirigiren, denn er beſitzt viele Erfah: | 
rungen, ſeltenen Eifer und zähe Aus⸗ 
dauer, dabei iſt er ein ehrlicher und 
Näheres ertheilt Do⸗ ] 
minium Langenbogen b. Teutjchenthal. | # 
S., den 28. Decbr. 1873. 


ſchaft, ſei ſie auch noch 


braver Mann 


Halle a 
Wentzel, Königl. Amts⸗Nath. 


f Ein ſolider, rühriger Kauf⸗ 
mann (Generalagent) will für 
die Provinz Schleſien einige 
courante Commiſſtonsartikel 
übernehmen, da deſſen Organe 
e IE auf Reiſen ſind. 
efl. Offerten sub A. 2. 100 
poste rest. Breslau erbeten. 


7 


Eine bedeutende Cigarrenfabrik ſucht 

einen tüchtigen Agenten für 
Schleſien, der mit der Branche ber: 
traut und gut eingeführt iſt. Gefl. 
Adr. sub R. 95 mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit befördert die An⸗ 
noncen Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin, Filiale Königsſtadt, 
Königsſtraße 50. 4362 


Die Sub⸗Direction der 


Hannover'ſchen Lebensver- |3 U 


ficherungs - Anftalt ſucht 
einen tüchtigen cautions⸗ 


fähigen Reiſebeamten. 


Eine leiſtungsfähige Crefelder 
Fabrik in haumwollenen 
Sammtbändern u. Vel⸗ 
vetbeſatz-Artikeln ſucht 
für Breslau einen tüch 
tigen Agenten. 


Offerten unter R. 74 beſorgt die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1263] 


Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
Jabrik Sachſens ſucht für Breslau 


einen tüchtigen Vertreter. 

Gefl. Offerten ſind niederzulegen 
sub H. 2111 in der Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
n Breslau, Ring 29. 


0 H. Simon & Co. 
Thee Handlung 


empf. neue Sendung von Souchon 
und Pecco beſter Qualität zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen Neue⸗Taſchenſtr. 30. 


Fertige 


Damen-! eider 


Ball-Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, elegante 
ſeidene Nips⸗Noben, Coſtums, 
Haus⸗ und Morgen⸗Roöcke, Garni⸗ 
turen, Schärpen, Schleifen empfiehlt 
zu billigen Preiſen. 
A. Berger, 

2 3. 


Altbüßerſtra 


* 


11267 


Geld auf ſichere Hypo⸗ 
theken wird in großen Summen 


geliehen. Die Hypotheken werden 
ohne damno genommen; Zahlung er⸗ 
folgt Hälfte in Baar, Hälfte in feinen 
ſtets gehandelten Induſtriepapieren. 
Unterhändler werden verbeten. Of⸗ 
ferten sub A. 5454 befördert Rudolf 
Moſſe in Berlin W. 1283] 

2 Sgr. 


Halt! Nur 22 


foftet 1 Loos zur 9. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Lotterie, beſtehend aus nur 
25,000 Looſen mit 6250 Gewinnen 
im Werthe von 72,425 Thlr. nächſte 
Ziehung am 21. Januar 1874. Bei 
Aug. Froeſe in Danzig, De t⸗Lot⸗ 
terie⸗Comptoir. (I. 1119) 1166 


Geſchlechtskrankheiten 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und gie ten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter 
Auswärtige brieflich. 


Zeit. 
[708] 


Dr. August Loewenstein, : 


Dominikanerplatz 1. 


Syphilis, Geschlechts-. Haut- u. 


Frauen krankheiten, 


5 auch die veraltetsten Fälle, heile 


ich brieflich schnell und sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Privat-Enkbindungs-Hang, 
ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. NI. 
49 poste restante Berlin. [108] 


Eine Univerſal⸗Salbe 


für Hämorrhoidal⸗Leiden, 

ſeit Jahren als vorzüglich erprobt 
durch baldige Linderung und Heilung 
der Schmerzen. 3 Krauſe 1 Thlr., 
kleinere 15 Sgr., bei 10 Krauſen eine 
Rabatt. [5] 

Frau von Brixen, Neiſſe 
Berlinerſtr. Nr. 8. 


Rettung vor Gefahr 
| und Schande: 


„ds für kranke 
— sieche und ge- 
N 
0 
* 


schwächte 
Männer, 
welche ihre 
Manneskraft 
“ durch Jugend- 
A sünden, geheime Laster und 
Ausschweifungen vernichtet 
haben, bietet dauernd, diseret 
und sicher das berühmte Buch 
Ki der „Jugendspiegel“, der für 
17 Sgr. (1 Flor.) franco vom 
Verleger W. Bernhardi, Berlin 
E Simeonsir. 2, bezogen 


wird, [1331] 


* 


Pfannkuchen 
nach Wiener Art 
emp 15 täglich von Nachmittag 
va 
Siegfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs, 
Büttnerſtraße 34. [1351] 


Junge 
Hamburger 
Hühner, 


schönste 


Steyerische 
Capaunen, 
französische 
Poularden, 


frische 


Perigord- 


und 


Hannöversche 
Trüffeln, 


französischen 


Blumenkohl, 
‚Kopfsalat 


„und echte 
Gänseleber- 
Trüffel- Wurst 


empfehlen [1358] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide. 


b 


Bekanntmachung. 


Herrn Breiter & Krajewski in Breslau haben wir unſere 
General⸗Agentur für die Regierungs⸗Bezirke Breslau und Liegni 


tragen. e 3 
Poſen, im Januar 1874. 


über: 
. 7230 


„Vesta“ Lebensverſicherungsbauk auf Gegenſeitigkeit. 
Der General ⸗Director. 
Dr. Rejewski. 
Im Anſchluß an obige Bekanntmachung erklären wir uns zu jeder ge- 


wünſchten Auskunft über die „Vesta“ Lebensverſicherung auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit, ſowie ihre Einrichtungen jederzeit bereit und empfehlen uns zum 


Abſchluß von Lebensverſicherungen aller Art, welche die esta wegen 
baron der SEELE tung 
t 7 


ihrer verbeſſerten Einrichtungen 


der Capitaſsverſicherung) unter den günſtig 


mit 


en Bedingungen gewährt. Auch 


nehmen wir Bewerbungen um Agenturen der Vesta jederzeit entgegen. 
Breiter & Krajewski in Breslau, 
£ Neue Gaſſe Nr. 16 1 
General⸗Agenten der „Vesta“ Lebensverſicherungs⸗ 


Bank auf Gegenſeitigkeit zu Poſen. 


gegeben werden. 


Das nach Culmbacher Art gebraute Lagerbier iſt wieder vor⸗ 
räthig, kann faßweiſe und in Flaſchen in vorzüglicher Qualität ab: 


Für Haushaltungen 
20 Fl. nach Culmbacher Art 1 Thlr. 5 Sgr., 22 Fl. nach 
Böhmiſcher Art 1 Thlr. frei Haus. 


N Korkenbrand: „Schloss Oppeln.“ N 


Verſendungen nach außerhalb prompt. 


Die alleinige Bier Niederlage 
Oppelner Schloßbrauerei 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


[1079] B 


in vorzüglicher Qualität. 
in 


L. Muller, 8 


Ohlauerſtraße 5 und 6, Eingang Schuhbrücke, 
empfiehlt für 1 Thaler frei in's Haus: 
24 Fl. Tichauer Lagerbier, 


Tivoli⸗Actienbier 
Nixdorfer 5 

Culmbacher xportbier 

Aufträge von auswärts werden 

in Fachkiſten zu 50 Flaſchen prompt beſorgt. 
In Gebinden wird das Bier möglichſt 


Märzenbier, 
rbier 


frei Bahnhof M 
151] ® 


billig berechnet. 


ge 


Anbei ꝛc. Fr. Schneider, Lehrer. 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtellen bei: 


1 


Ä Schweidnitzerſtraße 15. 


Hämorrhoidalleiden beſeitigt. 
Eichberg bei Groß⸗Drenden, den 16. October 1873. 


Hi Ihr ausgezeichnetes Malz⸗Exiract⸗Geſundheitsbier, welches ſo vielen 
Andern ähnlich Leidenden geholfen hat, hat au 


0 S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 5 
E. Gross, Neumarkt 42, und Erich & Carl Schneider, 


ch ſich bei mir bewährt. 
An den Königl. Hofl. So Heft Bi 


© 


Eichenſpiegelrinde Verkauf. 


Es wird beabſichtigt in dem ½ Meile vom Bahnhof Scharley der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 1 Meile vom Bahnhof Beuthen O.⸗Schleſien der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn belegenen Forſtreviere Deutſch⸗Piekar im Früh: 


jahre 1874 circa 5 Hectare eines in S 


chälwald umzuwandelnden 20 jährigen 


Eichenſamen⸗Bodenbeſtandes abzutreiben und die Spiegelrinde zur Selbſtge⸗ 

winnung durch den Käufer zu veräußern. 8 

Gerbereien, welche zum Abſchluſſe eines derartigen Kaufgeſchäfts geneigt 

ſind, wollen ſich wegen Vereinbarung der Verkaufsbedingungen an die unter⸗ 

fete en Verwaltung wenden, und ihre Preisofferten pro Centner 22 vr 
j 228 


elbe einreichen. 


Carlshof bei Tarnowitz, den 12. Januar 1874. 


essner. 


Die Hugo Graf Hendelſche Forſtverwaltung. 


N Firme 
Julian Zdanowicz, 


früher: 

Kohn & Rosenbaum. 
Ich beſitze große Waldungen, ſowie 
eine eigene Brettmühle in Muhalowitz, 
Pele an der Grenze in Ruſſiſch⸗ 
Polen. 

Ich habe die Ehre, hiermit Kauf: 
luſtigen bekannt zu machen, daß ich 
alle Gattungen Bauholz, ſo wie 
Bretter am Lager habe. 

Nähere Mittheilung brieflich 
oder perſönlich in meinem Bureau: 
Krakau, Lubiczgaſſe Nr. 6, im 

auſe des Herrn Major, gleich 
ei der Bahn. [5855] 


Ein großer ferner 
Geldſpind, 


ſo gut wie neu, iſt preiswürdi 
zu haben in der [1350] 


Perm. Ind.⸗Ausſt., 


Ning 16, 1. Etage. 


Den auf der Wiener Weltausſtellung 
prämiirten 238 


Cronwaller Daupfteſel 


von 8,55 Meter Länge 1,96 Meter Ochſ 


Durchmeſſer mit 2 Feuerröhren von 
je 0,71 Meter Durchmeſſer und 62 
Quadratmeter Heizfläche im Gewicht 
von 211 Ctr. bin ich Willens zu ver⸗ 
nz Dampfteſſe, Fab 
Fitzner, Dampfkeſſel⸗Fabrikant. 
OS. 


Laurahütte 


Geldſchränke, 


Perle Hr ende 90 10 zum 
7 8 
Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
45382406 5 Special⸗Geſchäft von 
TON HL ee en RR 
*. 
möglichſt billig J. Neugebauer, 
Citronen⸗Erbſe 
zur Saat offerirt 754 
risch geſchoſſene Hafen 
ei 551 
Chr. Hansen, 
pen stehen 11 ſchwere Maſt⸗ 
9 
120 Stück kernfette 
Maſthammel 


erka 
5 % Sg Langer. 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
. G. Schott, 
Matthiasſtraße 26d u. 28a. 
* 
*in ganzen Wagen 
Oberſchl. Bahnhof-Platz 19. 
Dominium Schwieben bei Toſt OS. 
Ohlauerſtraße 9. 
H. 2118 
en zum Verkauf. 13374 
verkauft Dominium Gimmel, Kreis 
Oels. [220] 
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en 


gutes 


geerntet 1873, 


Verkauf. 


Die Adminiſtration. 
e eee 


Stellen-Anerbieten und 


Gefüge. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein stud phil. in Halle a0 S. wünscht 
zu Ostern in Breslau eine Haus- 
lehrerstelle anzunehmen, 
welcher er seine Studien fortsetzen 
könnte. Gutes Abiturientenzeugnisss 
Offerten unter Nr.79 an die Expe- 
dition der Breslauer Ztg. 


1000 Gentner 


ſind in Samoſtrzel 
bei Sadke, 1 Meile vom Bahnhofe 
Osziek wie Nakel, 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 


eine tüchtige 
Direetrice, 


zuberläffig im Zuſchneiden, als auch 
in der Leitung meiner Arbeitsſtube. 
Stellung dauernd, ee 


günſtig. 


Jacob Peiſer 
Glogau, Markt Nr. 19. 


Eine tüchtige 
Diͤveetriee 


wird bei hohem Salair für ein großes 
Putzgeſchäft per 1. oder 15. Februar c. 
zu engagiren geſucht. O 


en eh. 


ebr. Heyman, Banhofſtr. 18. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


welche auch das Putzfach kennt, wird 
für ein hieſiges großes Putz⸗ f 


geſucht. 


fferten werden unter poste rest. 
Breslau Chiffre M. 2. erbeten. 


Ein junger Mann, 
welcher 3 Jahre im Spezerei⸗Geſchäft 
gelernt, ſucht zur weiteren Ausbildung 

tellung als Volontair ꝛc. 
Offerten erbeten unter O. U. 8 
die Bresl. Zeitung. 


Neuſcheſtraße 52. 


( führtes Schuhwaaren⸗ 
Fahrik⸗Geſchäft wd 


ein mit der Branche vertrauter 5 
tichtiger Reiſender mt 


0 guten Empfehlungen zum il NE 
| fortigen Antritt zu 
A engagiren geſucht. or 


ferten sub M. 4512. beförd. d. 
Annonc.⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau. 


Ein Reiſender, 
Hamel für ein Leinen⸗ und 

aumwollen⸗Fabrikgeſchäft thätig, ſucht 
anderweitige ähnliche Stellung oder 
gegen Proviſion die Vertretung lei: 
ſtungsfähiger Häuſer zu übernehmen. 

Gefl. Offerten unter A. 80 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. [230] 


[1262] |? 


! Möglichſeſelbnſtandige and dauere 


Stellung ſucht ein beſt empfoh⸗ 
lener Kaufmann der Eifenbrande 
per 1. April c. in Breslau. Gefl. 
Off. nimmt sub M. 83 die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. [1657] 


Ein 


junger Commis, 


; welcher nor Kurzem ſeine Lehrjeit in 


einem Manifacturwaaren 


Engros⸗Geſchäft wende. 


hat, ſucht per 1. Februar oder ſpäter 


Stellung in Breslau oder in der 
i 1335 


Propinz. 

Adreſſen erbittet man unter H. 2117 
an die Annoncen⸗ Expedition von 
Haa ſenſtein & Vogler in Breslan 
Ring 29. 


Ein im Eiſenwaarengeſchäft 
vollſtändig vertrauter Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig, noch activ, 
ſucht zum 1. Februar c. Stellung am 
0 in Niederſchleſien. 1155 

dreſſen werden unter Chiffre 
A. F. post. rest. Ruda erbeten. 


Ein Reiſender, 


welcher bereits für ein Deſtillations⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft gereiſt, wird 
per ſofort oder 1. April c. bei gutem 
Gehalt geſucht. — Auch findet ein 
mit guter Schulbildung ausgeſtatteter 
Sohn anſtändiger Eltern als Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme. [648] 
Offerten unter R. P. 82 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann, ge⸗ 
lernter Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
user der einf, und doppelten 

uchführung mächtig, ſucht pr. 
1. April oder früher Engagement. 
Gef. Offert. beliebe man sub J. L. 17 
nach Zeitz poste rest. zu richten. 


Stellen jed. Brauche weiſt nach 
Inform.⸗Comptoir, Sonnenſtr. 1,J. 
Honorar 1 Thlr. Auch wird ein 
Lehrling fürs Tuchgeſchäft geſucht. 


Sofort geſucht 
3 Commis für Colonialw., 
2 Commis für Glas⸗, Porz. ⸗ u. S110 


2 Hofverwalter. 


Bureau Germania. 


mit ſchöner Handſchr 


Ein Commis, 


mit guter Handſchr., gut empfohlen, 
egenw. i. einem Col.⸗ u. Manufact.⸗ 
eſchäft Ob. ⸗ en: Jahr 
thätig, im Schriftlichen voll. firm, 
ſucht p. 1. oder 15. Febr. in gleichviel 
welcher Branche Augagement. [215] 
Event. auch kl. Caution. 
W Dffert. erb. an die Exped. 
d. Bresl. Zeitg. unter Chiffre A. B. 76. 


Für mein Waarengeſchäft ſuche ich 
zu baldigem Antritt einen durchaus 
tüchtigen und nicht zu jungeu [193] 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, bei 


gutem Gehalt. 
Nicolai. A. Horfı ella. 


Ein junger Commis im Beſitz des 
Zeugniſſes zum Ijährigen Dienſt 
ſucht per 1. April Stellung im Dro⸗ 
guen⸗ oder Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft. 
Gefällige Offerten werden unter G. 
8. poste rest. Breslau erbeten. [666] 


Ein Sandlungsbefliener, 
ift und einfachen 
A ee vertraut, kann ſofort ein⸗ 
treten bei 2 240] 
J. Berger in Königshütte. 


Breslauer Börse vom 14. Januar 1874. 


Inländische Fonds. 


Prss. cons. Anl. 4% 
do. Anleihe. 4 
do. Anleihe. 4 

8t.-Schuldsch. . 3% 
do.Präm.-Anl. | 3% 

Bres. Stdt.-Obl. |4 

Schles.Pfandbr. | 3 


do. neue 


do. Lit. A.... |4 
do. do. neue |4 
do. do 1% 


do. (Rustical) 


do. do. 474 


do. Lit, B. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 
Rentenb. Schl. 


Schl. Pr.-Hilfs k. 
Schl. Bod.-Crd. 
do. do. 


— 


N Ausländische Fonds. 


Amerik. (1885 6 
5 do. (1885) 5 
Französ. Rente 5 
Italien. do. |5 


Oest.Pap.-Rent. |4Y, 
do: Silb.-Rent. 5 


do. Loose 1860 
do. do. 1864 


$ 0 Poln. Liqu.-Pfd. 4 
do. Pfandbr. 4 
5 


do. do. 
Russ.-Bod.-Ord 5 
Warsch.⸗Wien 5 
Türk. Anl. 1865 5 


Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stsmm- 
Prioritätsactien. 
4 102% G. 
do. neue 5 4 
Oberschl. A CD 37 1703 B. 
2 — 


Br. Sehw.-Frb. 


R. O.-U.-Eisenb. 4 -|121%3%bzB, 
N u 


do. St.-Prior. 


Br.-Warsch. do. 5 


4 
4 
4 
do. Posener 4 
4 
4 
5 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Nichtamtl. C. 
Freiburger. 4 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein lin Vertretung: Dr. Weis). Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


a | nachgew. Bur. Germania Reuſcheſtr.52 


Bresl. Aet-Ges. 


Offene Stellen chen werden 
Ein junger Mann, 


der als FSecundaner die Realſchule 
verlaſſen, bereits 4 Jahre im Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft thätig, mit der ein⸗ 
fachen Buchführung und Correſpon⸗ 


denz vertraut, ſucht bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen zur weiteren Ausbildung 
pro 1. April Stellung in einem größe⸗ 
ren Detail⸗Geſchäſt. Gefl. Offerten 
beliebe man unter Chiffre X. A. an 
Emil Spiller's Annoncen⸗Exped. 
in Namslau zu richten. [1326] 


in junger Mann, mos. 


Glaubens, der seit mehreren Jahren 
in einem Fabrikgeschäft thätig ist. 


sucht per 1. April, ev. auch früher, 
eine, dauernde Stellung. 

Auch würde sich derselbe für 
kleine Touren, namentlich „Schle- 
sien“, eignen, 

Gefällige Offerten werden erbeten 
poste restante B. A. 10 Breslau 
niederzulegen. [582] 


f | Fur mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen W 
Antritt einen jungen Mann; 


der mit der Buchführung ver⸗ 
traut und kleine Geſchäftsreiſen R 
unternehmen kann. 13560 
Schweidnitz. Th. Abraham. 


Ein tüchtiger Geſchäftsmann 
in geſetzten Jahren, verheirathet, 
mit guten Zeugniſſen, in Corre⸗ 
ſpondenz gewandt, Buch- u. Kaſſen⸗ 
führung firm, früher Techniker und 
viele Jahre Disponent eines be⸗ 
deutenden Kohlen⸗Geſchäftes, 
ſucht Stellung in dieſer Branche 
oder in einer Fabrik. 1308] 

Gefällige Offerten werden sub 
Chiffre O. 4514 an die Annon⸗ 
cen⸗Erpedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein Bautechniker 


für eine ſelbſtſtändige 
ſofort ein Engagement; monatlicher 
Gehalt 50 Thlr. — Tantieme nach 


Vereinbarung. — Offerten M. M. 70 


in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. [198] 
Zum baldigen Antritt wird ein 
Setzer geſucht. 179 
Naupbach'ſche Buchdruckerei. 
Haynau. 


Ein Buchdrucker 


(Schweizerdegen) findet ſofort in 
meiner Buchdruckerei bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 236 
Tarnowitz, den 12. Januar 1874. 
' Nob. Reimann, 
Buchdruckereibeſitzer u. lithogr. Anſtalt. 
Wir ſuchen per 1. März c. einen 
üchtigen 231 


Kalkbrenner. 


Gebr. Steinitz. Laurahütte. 


— 


Industrie- und diverse Actien. 


aller Bran 


des Dominium Uhyſt 


bei Boxberg O.⸗L. ſucht zum 1. April f 
15 Fö t 2. Etage, Preis 180, 220, 90 The 
einen erfahrenen u treuen OLIILL, Kloſterſtr. 35 zu vermiethen. 640 


ellung findet | h 


Jin einer „Eiſenwaaren⸗ Handlung“ Bitchergga 6/7 find mehrere grö 


Grottkau erbeten. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


Ein düchtiger „„ 3 Ein je me Bimmer 15 G 
Uhrmacher 9 ehülfe, 3 erm. N. Taſchenſtr. ‚hat 
98 . üttnerſtraße Nr. 10 11 
Feen En I ns B erſte Etage vom 1. April 
e igung bei C. H. Hauſchild, : 5 "m 
Uhrmacher in Oppeln, Ring 25. et e e 
Biſchofeſtraſtf 10 iſt 


tage per 1. April zu ver 
Näheres Ring 37, im Kleider 


Ohlauerſtr. Nr. 


iſt die 2. Etage pr. 1. April cr. 
Geſchäfts⸗Local, auch Wohnun 
vermiethen. [6 


Ein mit feinem Fache vertrauter 
a Ziegelmeiſter, 
ſucht bis 1. April d. J. die Lei⸗ 
tung einer größeren Ziegelei in 
der Nähe Breslau's zu überneh⸗ 
men. Zeugniſſe, Empfehlungen ꝛc. 
ſtehen demſelben zur Seite, auch 
kann nach Wunſch und Ueber⸗ 
einkommen eine namhafte Cau⸗ 
tion geſtellt werden. Gefällige 
Offerten werden sub F. 4506 
an die Annoncen⸗Expedition von! 
Nudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 12031 


Im neuerbauten Hauſe 


Zwingerplaz 2 
ſfſind noch 3 große elegante Ge. 
ſchäftslokale zu vermiethen, dar⸗⸗ 
unter ein ſehr großes, welches“ 
ſich zu einem Wiener Cafe oder “ 


4 


800 ſuche einen unverheiratheten 6 


Gär tne 15 1 be 2290 | 8 
; eignen dürfte. IE 
\ in der außer in allen m Bazar, Ring 32 


anderen Zweigen ganz befonders |! 


2 11 la } d IN 

in der Teppich⸗Gärtnerei : i 
befteng Leppiche 113590 Ein Laden 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. in beſter Geſchäftslage iſt ſofort 
Jürtſch bei Canth. ab Oſtern zu vermiethen. Das N 
v. Zawadzky. Ohlauerſtraße 71. | 


6 Piecen. 


Wohnungen mit Waſſerleitung, 


Gehalt 150 Thlr. und Nebeneinnahmen. 
Anſtändige freie Station oder aus⸗ Gartenſtraße 229 | 
kömmliches Deputat. Bewerber wollen] 3 

ihre eigenhändig gefchriebenen Mel- | Üt das Hochparterre 0 Zimmer, Ba 
dungen mit Zeugniſſen und Angabe Cabinet, Nebengelaß) mit Gas: u 
ihrer Familienderhältniſſe franco ſchleu⸗ Waſſerleitung und Gartenbenutzu 
nigſt einſenden, worauf Gelegenheit 
zu perſönlicher Vorſtellung gegeben 
werden wird. [1361] 


Einen unverheiratheten 


„aieihiüoftsbeanten, Taschenstr. r. 


kannt, ſuche ich zur ſelbſtſtändigen] ist die zweite Etage, bestehend au 
Bewirthſchaftun end Gutes Bi 6 Zimmern, Küche und Beige 
800 M. im Neumarkter Kreiſe fir | 2u vermietnen. [6 
den 1. April c. — Gehalt nach Weber: | ‚Näheres zu erfragen Schwe 
einkunft. Meldungen mit Zeugniſſen nitzer Stadtgraben Nr. 9, zwei 
und Gehaltsanſprüchen nehme in | Etage links. } 


Breslau entgegen. f 

le anzutreffen Wi Zu vermiethen 
1 r. N und Oſtern d. J. zu beziehen 
Moritz Fuchs, Tauenzienplatz Nr. 9. Wohnen beſehen aul 5 ai 


Ein Lehrling Mittel⸗Cabinet, Küche, Keller, 


Nicolaiſtraße Nr. 53 (m G 
für mein Deſtillations⸗Geſchäft wird 


hauſe). Das Nähere in der Bin f 
zum baldigen Antritt geſucht. [217] Stuben: 3 N. 
Beuthen OS. Adolf Friedländer. 3 vermiethen Werderitrafe HU 


Ein Lehrling ſofort eine Wohnung für 10T 


und per Oſtern dgl. für 210 Th, 

A | Untermiether nicht erlaubt. [st] 

kann fofort unter günftigen Benin: | ß 
gungen in unſer Speditions⸗Geſchäft Deen a. dritte 
7 ei RL 232 ile en 5 0 1 c. zu ver⸗ 
ebr. Steinitz. Laurahütte. . heres hei 
8. Laurohütte. 1016, Posner, Blücherplaß Of 


e lin sit ! n der Schweidnitzer⸗Vorſtadt il 
Lehr lingsſtelle gejucht e 3 eine ſchöne Villen⸗Wohnung ai 


Kenntniſſe in der Eiſenwaarenbranche vermiethen. Näheres bei 2 1 
beſtzt, wird eine Stelle als Lehrling 1017] Posner, Blücherplat 6 


in der Provinz geſucht, und gefl. 


Offert e ſiere Geſchäftslocale, 1. Etage, 
Offerten su 1 f 


Poste restante zu vermiethen. Näheres bei f 
[229]! [1018] Posner, Blücherplatz 6 7. 
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Preise der Cerealien. 
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